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1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Welieſert von der Uuilted Prehꝰ 
Inland. 


Der neue ſpauiſche Geſandte. 


Waſhington, D. C. 26. März. En— 
rique Dupuy de Lome, welcher jetzt 
zum ſpaniſchen Geſandten für unſere 
Bundeshauptſtadt ernannt iſt, hatte 
dieſes Amt auch unter dem letzten Ca— 
noras'ſchen Miniſterium bis zum 2. 
März 1893 inne, worauf Sefor de 
Muruaga an feine Stelle trat.‘ Ob- 
wohl Erfterer nur acht Monate dieje 


Stelle bekleidete, murde er höchft be= |’ 


liebt bier, — ebenfo mie der Lebtge- 
nannte unbeliebt geworben ift. De Lo- 
me mar auch fpanifcher Generalfom- 
milfär auf der Chicagoer Weltauzftel- 


lung. Seiner Energie joll hauptfäch: | 


lich der Erfolg der fpanifchen Ausitel- 
lung in Chicago zu‘ verbanfen fein. 


Dabei ift er mit der englifchen Sprache 


und den amerifanifchen Angelegenhei- 


ten. gründlich vertraut, und nad) alle | 


dem erwartet man bier das Bejte von 
ihm, namentlich mas die Beilegung der 
jeßt jchmebenden Streitigkeiten zii- 
fohen beiden Ländern anbelangt. 


(Später: Die neueren Depejchen aus | 


ber jpanifchen Hauptftabt befagen 
übrigend, daß die obige Ernennung 
noch nicht endailtig erfolgt fei, und daß 
bie jpanifche Regierung gerade in der 
Belebung diefes Poftens mit der äus 
Beriten Vorficht zu Werke gehen wolle, 
im Hinblid auf die jegigen Differenzen 
zwiſchen beiden Ländern.) 
Von Einbrechern verurſacht. 

Richmond, Me., 26. März. Zu frü— 
ber Morgenitunde brannte der Ge- 
Ihäfts-Blod an der Ede von Main: 
und Front Str. aus. E3 entitand. ein 
Gejammtverluft von etwa $20,000, 


meicher fih auf die Hiofige Bibliothek,” 


die „New England Telephone Co." und 
die „Meftern Union Velegraph Co.” 
vertgeilt. ALS der Brand gelöjcht war, 
mac;te man die Entvedung, daß Ein 
brecher die Spinde des PRojtamtes ge= 
fprengt hatten (welches fich im jelben 
Gebäude befindet) und $150 Baargeld 
aus verjelben gejtohlen hatten. Ohne 
Ameifel hatten Die Einbrecher das Teuer 
angelegt. 
Fünſ Jahre Zuchthaus. 

Boſton, 26. März. Im Bundesge— 
richt bekannte ſich Major John Me— 
Donough ſchuldig, die Briefkäſten be— 
ſlohlen zu haben, und wurde zu 5 Jah⸗ 
ven Staatszuchthaus werurtheilt. Me- 
Donpugb war zur Zeit feiner Verhaf- 
tung Hlf3-Superintendent des Ablie— 
ferungs⸗Departements des hieſigen 
Poſtamtes, und es waven ihm etwa 200 
Briefträger unterftelt. Er hatte feit 
31 Kahren verfchtedene Stellungen an 
der Bolt inne; auch ijt er heroorragen= 
der Freimaurer und hat fi) im Biürger- 
frieg ausgezeichnet, 

BVahnunglück. 

New York, 26. März. Zu Taylor 
Park ereignete ſich ein ſchlimmes Un— 
glück auf der Northern Bahn von New 
Jerſey, einer Zweiglinie der Erie-Bahn. 
Es ſind mehrere Ambulanzen von Jer— 


ſey City aus nach dem Schauplatze des 


Unglücks abgegangen. Die Verheerung 
ſoll eine ziemlich große ſein. Sonſt 
läßt ſich noch nichts Genaues in Er— 
fahrung bringen. 


Erfolg früherer Pulſman · Leute. 


Hiawatha, Kans. 26. März. Den 
32 früheren Pullman-Leuten, welche 
im letzten Herbſt hierher gobracht wur— 
den, iſt es glücklich gelungen, Kapital 
genug heranzuziehen, daß ſie ein ſelbſt— 
ſtändiges Manufakturgeſchäft anfan— 
gen können. Ein Gebäude und zwei 
Acres Landes ſind bereits für ſie ge— 
kauft worden und es iſt gute Ausſicht 
vorhanden, daß der Geſchäftsbetrieb 
bald losgehen kann. 


Abenteuer mit einem Einbreder. 


Cleveland, O. 26. März. Herr 
Hartz, der bekannte Direktor des „Eu— 
clid Ave. Opera Houſe“, erwiſchte nach 
dem Frühſtück einen Einbrecher in ſei— 
ner Wohnung. Der Kerl hatte ſich un— 
ter einem Bett verſteckt, und Hartz (ob⸗ 
gleich er zur Zeit ganz unbewaffnet 
war) rief ihm zu: „Wenn Du Did 
rührft, werde ich Dich mit Blei fpiden“. 
Mittlerweile beftellte ein anderes Mit- 
glied der Hartzſchen Familie telegra⸗ 
phoniſch einen Patrolwagen, und die 
Polizei zerrte dann den Mann unter 
dem Bett hervor und nahm ihn mit. 
Er hatte Diamanten im Werthe von 
etwa $2500 bei fich, die er bereit3 aus 
der Hark’jhen Wohnung entwendet 
hatte. 

Dampfernadridtcır. 
Augetommen: 


New York: State of Ealifornia von 


Glasgow; Mohamf von London. 


> — Zaandam von New 
ork. 
Liverpool: Kanſas von Boſton; Nu⸗ 
midian von Portland. 
Havre: La Normandie 
HYork. 
An Lewis Island vorbei: Hekla, von 
New York nah Kopenhagen u.f.iv. 


Abgegangen: 


von New 


Southampton: Wittekind, von Bre⸗ 
men nad New York. 


Genua: Fürft Bismard nah New 


ork. 
Tunis, Nordafrika: La Touraine 
nach New York über Algier. ee 

An Gibraltar vorbei: Friesland, 
— Mittelmeer-Häfen nah New 


Der Debs-Fal. 
Mafhington, D. E., 26. März. Bei 
der Fortjegung der bundesobergericht- 
lichen Verhandlungen über die Appel- 
lation von Debs und Genoffen hielt 
der Generalanwalt Dlney feine Rede 
al3 Vertreter der Regierung. Nach ihm 
Iprah €. ©. Darrom von Chicago im 

Namen der Vertheidigung. 


Ausland. 


Bismarcks Ehrenlage. 

Der Kaiſer nad der Kronprinz im Had- 
fenwald. — Zismardi und die Zarla- 
mentarier. 

Friedrichsrud, 26. März. Im Gans 
zen waren oeftern 392 Mitglieder bes 
preußifchen . Landtages, ſowie des 
Reichsiages mit drei Extrazügen hier 
erfchienen und von den Sähnen 3i3- 
mard3 foivie von dem Schwiegerjohn 
(Grafen Rantau) und dem Grafen 
MWalderjee empfangen worden. Unter 
pen vielen Parlamentariern, welche An- 
fpraden hielten, war au Hr. d. Le= 
pebom, der zurückgetretene Präſident 
des Reichstages. Der Empfang fand 
im hintern Theile des Schloſſes ſtatt. 

Als die erwähnte Rühr-Szene vor— 
bei war, ſprach Bismarck wieder mit 
ſehr energiſcher Stimme weiter. Seine 


Bemerkungen, die zum Theil auch recht 


humoriſtiſch waren, wurden oft mit 





ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Der 
Schluß der Rede lautete ungefähr fol— 
gendermaßen: 

„Meine Herren! ch könnte noch viel 
mehr jagen, wenn ich ftarf und rüjtig 
wäre. ch bin ein müder, alter Mann 
(viele Rufe: „Nein”.). Ich bedaure, 
Daß ich nicht in der Zage bin, mit $h- 
nen im Parlament zu arbeiten, aber 
ich bin nicht mehr ftark genug, um den 
Kampf des Lebens in Berlin zu er- 
tragen. (Große Heiterkeit.) Vielleicht 
meilen meine Gedanfen mehr bei ihren, 
al3 e3 einem Wanne 
geziemt. 
ih kann wicht plößlich alle meine alten 
Gedanken aufgeben, einfach weil ich alt 
geworden bin. Ste haben mich nicht 
perlaffen, und ich fannn meinen Gefih- 
len feinen beiferen Ausdrud verleihen, 
als indem ich Sie erfuche, auch ferner- 
hin allerwegen an das Neich zu denfen 
und auch im preußifchen Landtag nicht 
zu vergeffen, dab Ihr König auch hr 
Kaifer tft, welcher Pflichten gegen das 
Reichvun gegen Die Bundesjtaaten hat. 
Bedenken Sie, daß Sie ihm Helfen müj- 
„Sen, nicht nur eine Politik für Preußen 
cder Brandenburg auszuführen, Ton 
Hern auch eine deutfche Neichspolitik. 
(Lauter Beifall.) In dieſem Geiſte 
bitte ich Sie, mit mir in den Ruf ein— 
zuſtimmen: „Seine Majeſtät der Kai— 
ſer ünd König, er lebe hoch!“ 

Dabei nahm er ehrerbietig ſeinen 
Helm ab. 

Mit donnernden Applaus wurde in 
da3 Hoch eingeftimmt, umd dann wur 
den auch drei Hoch auf das Geburt3- 
tagskind ausgebracht. Bismarck erwi— 
derte darauf in folgenden Worben: 

Meine Herren, ich danke Ihnen für 
die mir erwieſene Ehre und möchte am 

liebſten Ihnen Allen ein Bett bieten. 
(Heiterkeit.) Aber ich muß dieſes Haus 
nehmen, wie ich es gefunden, und ich 
habe mich für zu alt gehalten, um noch 
Anbauten an dasſelbe machen zu laſ— 
fen. Wohl kann ich mich mit dem Ge— 
danken tröſten, daß „Fer ein Tiebend 
Paar Raum iſt in der kleinſten Hütte“ 
(große Heiterkeit), aber für 400 meiner 
Lamdsleute, die Alle einander jo lieb 
haben, ijt hier doch nicht Raum genug.“ 
Neuer Beifall ericholf. 

Unter nochmaligem Hinmeis auf die 
beichräntten Verhältniffe des Haufes, 
welche e3 nur möglic) machten, einen 
Heinen Theil der Gälte zu beiwirbhen, 
zog ſich der Fürſt vom Balkon zurück 
und nahm mit ſeiner Familie und den 
ſpeziell Eingeladenen — im Ganzen 
28 Perſonen — ein Mahl ein, wobei 
er zwiſchen dem Miniſter v. Koeller 
und dem Grafen Stolberg⸗Wernigerode 
Ich (der fürzlich al Oberpräftvent von 
Dftpreußen abdantte.) 


Berlin, 26. März. Kaifer Wilhelm 
Batte nit. dem Neichsfanzler vd. Hohei- 
lohe eine längere Umterredung bezüg- 
lich der Frage, ob e3 gerathen fei, den 
Reichstag wegen feiner Haltung in der 
Bismard - Oratulationsfrage und in 
erberen Fragen aufzulöfen. 

Der „Nationalzeitung“ wird mitge- 
theilt, Daß es zu feiner Neichstags- 
Auflöfung wegen der erjteren Trrage 
fommen werde. Die Minifter Miquel 
und v. Köller ſollen dieſelbe befürwor⸗ 
tet, der Reichskanzler aber ſie bekämpft 
haben. 

Es dürfte nicht dazu beitragen, das 

Verhältniß zwiſchen Bismarck und den 
nicht zu ſeinen Anhängern zählenden 
Reichstagsmitgliedern zu verbeſſern, 
daß er in ſeiner geſtrigen Rede in Frie⸗ 
drichsruh ſo überaus wegwerfend über 
den Reichstag, auch bezüglich der gan⸗ 
zen bergangenen Zeit, ſprach und alle 
im Intereſſe des Reiches vollbrachten 
Leiſtungen lediglich wie ein Werk der 
verſchiedenen deutſchen Fürſtenhäuſer 
und der von ihnen kommandirten Völ⸗ 
lerſchaften hinſtellle. Faſt noch aus⸗ 
fallender, als die betreffenden Stellen 
ſeiner Rede, waren manche in der Pri⸗ 
pat-Unterhaltung gethane Yeußerun- 
gen. KL 

Stuttgart, 26. März. Ein Kongreß 
der demofratifchen — von Würt⸗ 
temberg nahm einen Beſchluß an. wo⸗ 
rin die Weigerung N 

jiefl zum 


meines Alters | 
(Biele Protejt-Rufe.) Mber | 





zung joQ aigen die 


Bismarck o tistag gras 
tuliren zu een enifeienen gb igt 


Friedrichsruh, 26. März. L 
heute der Himmel bewölkt, un die Tem— 
peratur mehrere®rabde niedriger, als ge- 
}tern, war, berrjchte jchon früh ein noch 
lebhafteres Treiben, als geitern: galt 
e3 doch Dem erwarteten Beſuch des Kai— 
jer3 an der Spite außerwählter Trup- 
penabtheilungen. Hunderte von Polis 
ziften in Zivil forwie eine Estadron Hu— 
faren verjahen aus diefem Anlaß Feld- 
gendanmen=Dienfte. Alle Zugänge zum 
Schloß wurden von den Wächtern be— 


feßt, jo daß e3 ausjah, als ob diejes | 
I B ten, al Be auszuzieden, bi8 auf Weiteres mwenid- 
ı Tten3. Wahrfcheinlich wird diejer Vor: 


belagert werde. ZTriumphbögen aber 
wölbten ſich allenthalben, und Fried— 
richsruh und Anmühl waren buch— 


ſtäblich mit Fahnen und Gewinden be⸗ 


deckt. 


Der Kaiſer und der Kronprinz fuh-⸗ 


ven heute früh um 8:20 Uhr von Ber- über dieſes Attentat auf den chineſi— 


lin hierher ab. Sie werden heute Abend 
um 7 Uhr wieder in Berlin erwartet. 


Der Kaiſer hat dem Fürſten einen gol- * 
—* Sur] 3 | tem Mt auch wieder die afiatijche Peit in 
bösartiger Yorm ausgebrochen, 


denen Chrenläbel beitimint. 
Hriedrihsruh, 26. März. Als der 
Kaijer, der in Unmühl aus dem Zuge 
und zu Pferde geftiegen war, an der 
Spite der früher erwähnten Truppen 
Abtheilungen am Schloß eintraf, ftel- 
ten fich die Truppen halbmondfürmig 


Obwohl | 





im offenen Felde auf. E3 regnete jtark, | 


aber der Katjer Jah frei zu Pferde, und 
Fürſt Bismard ftand innerhalb des 
von den Truppen gebildeten Halbınon- 
des neben. jener Equipage. 

Der Kaifer grüßte den Fürften mi— 
litäriſch und ſprach Folgendes zu 
ihm: 


„Ew. Durchlaucht, unſer ganzes Va⸗ 


terland rüſtet ſich, Ihren Geburtstag 


zu feiern. Ich habe heute die Ehre, an 


der Spitze des Heeres, welchem auch 
Euer Gnaden angehören, an dieſer 


Feier theilzunehmen. Die hier verſam-⸗ 
melten Truppen ſind ein Symbol der 


Trup⸗ 


ganzen deutſchen Armee. Jede 


pengattung iſt repräſentirt, und ich er⸗ 


kenne an, daß hinter dieſen Truppen 
noch das ganze wehrfähige, einige deut— 
ſche Volk ſteht. Ich konnte kein beſſeres 
Geſchenk für Sie finden, als ein 
Schwert, ein Sinnbild des Werkzeu— 
ges, das Sie meinem Großvater zu 
ſchmieden, zu ſchärfen und zu ſchwin— 
gen geholfen haben. Es iſt das Sym— 


bol der hiſtoriſchen Blut- und Eiſen— 


zeit; es iſt das letzte Mittel, welches 
nie in der Hand der Könige und Für— 
ſten gegen innere und, wie ſich gezeigt 
hat, auch gegen äußere Feinde verſagt. 





Im Andenken an jene große Zeit wer⸗ 


den Sie auch das Wappen Elſaß⸗-Loth— 
ringens erkennen. Mik dieſer Erinne— 


Chicago, Dienitag, Den 26. März 1895. — 5 Uhr: Ausgabe. 


he Martinez de Campo im Senat ein- 
zureichen beabfichtigt, und welche be= 
timmt, daß auch fünftighin alle Zei- 
tungsleute, welche in ihren Blättern die 
Armee abfälig Fritifiren, vor einem 
Kriegsgericht prozefjitt werben Toller. 
Der oftafiatifhe BAnıumer. 

Schimonofeti, Japan, 26. März. Li 
Hung Chang, der verwundete chinefi= 
Ihe Vizekönig, verbrachte eine gute 
Nacht. Die ihn behandelnden: Aerzte 
haben aber beichloffen, die Kugel nicht 


fall die Fortjegung der Gejchäfte der 
Hriedensfommiffton noch um einige 
Zage hinausziehen,, Alle japanifchen 
Blätter Tprechen ihr tiefjteg Bedauern 


Then Friedenzgefandten aus. 
Hongkong, China, 26. März. Zu 
Komwloon und an einigen anderen Or- 


(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


ganze Waarenlager von Zer 
jtörung bedroht. 


Sonjtige Brände, 


Kurz vor 3 Uhr 
drah im Frachtfahrituhl de3 großen 
Geinäftshaufes „Ihe Bell“, Ecke der 
QDuinch und State Str., Feuer aus, 
das jtch ungemein rajch nach den obe= 


ren Stodiwerfen verbreitete. Die As | 
gejtellten geriethen in furdhtbare Aufres | 


gung und biele jprangen aus den Fyens 
itern, Doch, jomweit es fih in der Eile 
feititellen ließ, ift Niemand dabei ernjt- 
lich zu Schaden gekommen. 

Die Feuerwehr traf zwar pünktlich 
ein, Doch das-vierige Element machte 
reißende Fortjchritte, und bei Forınenz 
Ihlug war der Brand noch nicht unter 
Kontrolle. E3 wird befürchtet, daß 
das ganze Gebäude nebſt Zuhalt-ein 
Raud der Flammen wird. 

Eine ververbliche Feueräbrunft hat 
heute zu früher Morgenftunde in Siüd- 
Chicago einenSchaden von etwa $5000 
angerichtet. 
tem Leihitall von PBatrid Conway, Nr. 
9507 Commercial Ube., einem zmwetito- 
digen Gedäude, zum Ausbrud gefom- 
men und hatten bon dort au& mehrere 
benachbarte Wohnhäufer ergriffen, wel- 


rung vor Augen, fordere ich die Trupz | che mitjamınt ihrer Emrichtung dem 


pen auf, die Waffen zu präfentiren, 
Fürft Bismard, Hoch!“ 

Das Kommando wurde befolgt, Die 
Mufik fpielte, die Soldaten riefen Hurs- 
tab, und Bismard weinte und dankte 
dann in bewegten Worten. 

Friedricheruh, 26. März. Bismard 
antwortete dem Katjer zunäcdhit nur: 
„Ich bin nicht iniftanıde, Em. Majejtät 


für diefe unvergleichliche Ehre zu dans | 


fen.” Dann füßte er die Hand des 
Kaiſers und disjer drängte ihn, feine 
(de3 Kaifers) Equipage zu beiteigen, 
was Bismard erit that, alg der Kron- 
prinz zuevft eingelliegen war, zu deſ— 
fen Nechten er ji) dann 


Hofmeilter brachte Bismard3 Tochter, 


die Gräfin v. Nantau, und ihre Söh— 
ne und führte fie itber da3 Paradefeld, 
damit fie an der Seite Bismards jich 
befänden. 

Nachdem die Truppenrevue beendet 


niederſetzte. Elfe Gifte asipprf 
Dann fuhr der Er-Kanzler, vom Kaiz | Ute Kite geworſen, 
fer eöfortirt, vor den ee 5 | 
der Kaifer führte perfönlich die Biß- | „2. N,’ ; 
a Graf Eulenburg als | * ⸗händlers Frant Murbhy, an der 

Ecke von 55. und Laflin Str. iſt heu— 
te Vormittag durch Feuer zum Betrage 


| 
| 


| 
I 





war, übernahmen die Küraſſiere, wel⸗ | 
che noch immer vom Kabler befehligt | 
wurden, die Schloffiwache. Der Kaifer | 


fiß an jeder Thüre doppelte Schild: 
machen . fich pojtiren umd tellte_alle 
Mitglieder feines Oefolges dem Für— 


ten dor. Ein Lächeln glitt über Bi: | | ni 
nerhald der gefeglich vorgefchriebenen 


mard3 Züge, als ihn auch Dr. v. Lu— 
canı3, der Habinetächef des Kaiſers, 
posgejtellt wurde. 


Darauf bat B. um die Erlaudni, | 
auch die Mitglieder feines Hausitanz | 


des, Graf Herbert und Graf Wilhelm 


fomie dem Graf umd die Gräfin von | 


Rantau, dem Kaiſer borzuwitellen. Der 
Kaifer, der mittlerweile abaeltiegen 


und fragte: „Wie geht!’ Dir?" 

Kurz darauf wurde ein Imbiß ſer— 

pirt.. Der Kasjer toaftirte auf Bis- 
marcks Geſundheit, und die Artillerie 
feuerte einen Salut von 21 Kanonen- 
fchüffen ab. Während desMahles jpiel- 
ten zwei Muſikkapellen an den Fenſtern 
des Speiſezimmers. 
‘ Am 3 Uhr Nachmittags fuhr der 
Kaifer, nacjdem, man fich herzlich ver- 
abjchievet Hatte, wieder mit Ertragug 
nach Berlin ab. Das Wetter hatte fich 
‚unterbeflen, abgejehen von der Kälte, 
ſo ziemlich in Kaiſerwetter“ verwan— 
delt. 

Friedrichſruh, 26. März. Der Kai⸗ 
ſer verehrte Bismarck nicht nur den 
geldenen Ehrendegen, ſondern auch ein 
Siegel, welches ſein Großvater Wil— 
helm J. benutzt hatte. Bismarck trug 
während der Feierlichkeiten die volle 
Uniform und den Helm der Halberſtad⸗ 
ter Kürraſſire. 

Spanifhe Politik, * 

Madrid, 26. März. General Mar⸗ 
tinez de Campos hat beſchloſſen, ſein 
Amt als Milikärgouverneur von Ma— 
drid wieder niederzulegen, da er ſeine 
Mifion mit der „Berufigung“. ber 
aufrühreriich gefin ten Ziviliften und 
Militärs für beeno« ‚Hält, Die Regie 

orlage fein, wel: 





nen —— — — — —— — — — 
= 


gierigen Elemente zum Opfer fielen. 


Nur mit Mühe und Noth konnten die | 


Anfaffen ihr nadtes Leben in Sicher: 
heit bringen. Polizei und Feuerwehr 


haben eine genaue Unterfuchung über | 


die Entftehungeurfadhe des Brandes 
eingeleitet. Der Verluft ift durch Ver 
fiherung zut vollen Höhe gededt. 

In dem einſtöckigen Wohnhauſe von 
FrauH. Goodman, Nr. 1414 Wabaſh 
Avbe., brach heute, gegen 8 Uhr Vor— 
mittags, ein Feuer aus, das einen 
Schaden von $100 anrichtete. Wie fich 


ſpäter herausſtellte, hatte Frau Good— 


ein brennendes 
mit Papier ge— 
wodurch der 


man aus Verſehen 
Streichholz in eine 


Brand veranlaßt wurde. 
Die Geſchäftsoffice des Grundeigen— 


bon $200 beichädigt worden. 


Kurz und Pen. 


* Die MWahl-Revifionsbehörde ent- 
Ihied heute endgiltig, daß der Name 


bon Däfar ©. Leinen 


Die Zlammen waren in | 








} 


| 
| 


| 
| 


| 
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| Menjchenmenge in 
Gerichtsjaal, ala die Gefchiworenen aus | 


Zum Tode verurtheilt, 


Maggie Tiller von der Jury des 
Mordes fchuldig befunden, 


Aus Eiferfucht tödtete fie ihren Gr 
liebten Charles Miller, 


Einzelheiten über das Derbrechen. 


Daz mit allgemeiner Spannung er- 


martete Urtheil in dem Mordprozeß ges | 


gen die Farbige Maggie Tiller it end- 
lich geiprochen worden. Die Geichwore- 
nen gaben Heute Vormittag ihr Ver: 
dift ab, welches auf „Schuldig”“ lautet 


teilt. 
Wenn die TIodesitrafe zur Vollitre- 
ung fommt, fo wäre e8 jedenfall3 das 


erite Mal in Coof County, daß eine | 


Frauensperſon 
Galgen ſühnt. 


ihre Mordthat 


ihremBerathungszimmer zurückkehrten. 
Man konnte es ihnen anſehen, daß ſie 


einen Theil der Nacht mit der Be: | 


rathung des Falles zugebracht hat- 
ten; ihre Mienen waren 
bleih, und e8 war auf der Stel- 
far, daß den zwölf Männern 
Suticheidung nicht leicht geworden 
. Die Angeklagte jaß jcheinbar ru- 


| dig und gefaßt im ihrem Stuhle, ala 
beute Nachmittag | 


der Gerichtsfchreiber mit der Verlefung 
desVBerdift3 begann. Nachdem aber das 
entjcheivende Wort gefallen, gerieth ihr 
ganzer Körper in ein nerodjes Zittern, 
eine alchqraue Bläfle überzog ihre Ge- 
jichtözüge, und ihre Augen jtarrten ziel- 
[08 in$ Leere. Dann verjuchte fie. ich 
bon ihrem Sige zu erheben, fie jant 
aber jofort wieder zurück und bevedte 
ihr Gejicht mit den Händen. Dem Ge 
jege gemäß wurde dann den einzelnen 
Gejchtworenen die Trage vorgelegt: 
„Dar und ift dies jebt Ihr Verditt?“ 
Die Antwort der zwölf Männer lau- 
tete bejahend. Der Vorhang über dies 
je Morddrama war gefallen. 

Maggie Tillers Vertheidiger, An- 
malt Balmer, jtellte dann den üblichen 
Antrag auf Wiederaufnahme des Ver: 
fahrens, der Nichter entließ die Jury 
mit den üblichen Worten des Dantes, 
und die zwei Gerichtsdiener trafen An 
Italten, die Angeflagte nach ihrer Zelle 
im efängniß zurüdzuführen. So jehr 
war jie jedoch unter dem Eindrud de3 
‚niederfhmetternden Urtheil3,_ daß fie 
fih anfang kaum aufrecht 
fonnte. Sie reichte ihren beiden Adno- 
faten Palmer und enf3 die Hand. 
Man konnte e3 ihr anjehen, daß fie 
Iprechen mollte, aber fie vermochte fein 
Wort zu Außern. Evit als fie im Fahr 
ftuhl war, famen. ihre Gefühle zum 
Durchbruch. Mit einem Schrei der Ber: 
zweiflung janf fie ihren Begleitern in 
die Arme, die das jchreiende und weis 
nende Frauenzimmer nad) dem Ges 
fängniß fürmlidh tragen mußten. Hier 
verfiel fie aug einer Ohnmacht in die 
andere, und Frau Matfon, die Gefäng- 
mußte Schließlich den 


riß-Matrone, 


| Arzt zu Hilfe rufen, der Mühe genug | y. 


am | 
ee 2 * telsky befe ſich am Samſ 2 \ 
Eine jchmüle Stille lagerte über der | teistg befand fi am Gamitog Abend 
Richter Eliffords | 


ernft und | 





| 
| 
| 
| 
| 





hatte, die Ohnmädhtige zum Bemußts | 


fein zurüczubringen. 

Die Verhandlung ed Mordproze- 
fes erreichte geitern Nachmittag ihren 
Abſchluß mit einer Rede des Hilfs— 
Staatsanwalts Pearſon, in welcher 


der ſchrecklichen Mordthat Revue paſ— 


| €. MeDonougb, $6500; 30. Ward, 


| Tagen 
und die Angeklagte zum XQode berurs | Zag 


ihr em Tuch 


| vergeben: 1. Ward, John ©. Cooper, 


J 


7. Jahrgang — Rr.72 : 


Dem Kriminalgeriht überwieien. 


Richter Keriten übermwied Heute den 
de3 Raubanfalles angeflagten Yofeph 
Roman, über deifen Verhaftung bereits 
gejtern ausführlich berichtet wurde, un 
ter $300 Bürafhaft an die Großge- 
Ihmworenen. Rowan fol am Sainitag | 
Abend einen jungen. Mann, Namens 
Charles Beterfon, vor dem Haufe Nr. 
137 Milton Aoe. angefallen und aus 
geplündert haben. 
zeigte noch Heute deutliche Spuren der 
erlittenen Mißhandlungen. 

James Ylannigan, der vor einigen 
von Boliziften der Marmell 
Etr.-Station unter der Anklage ver: 
haftet wurde, Frau Mateläty von Nr. 
289 ®W. 14. Sir. überfallen und be= 


Dookn unter hoher Bürgfchaft zum 
Prozeß feltgehalten worden. Frau Ma=- 


auf Dem Heimmege, ala fie plöglich an 
der Nemwberrh Ave. von ziwei Strolchen 
angefallen wurde, von denen der eine 
über da8 Gelicht warf, 
mähprend der andere fie zu Boden warf 
. ihr die Geldtafche aus der Hand 
tiß. 
ten die Wegelagerer mit ihrer Beute ei- 


| Liaft die Flucht ergriffen. Ylanniganz 
| Spießgefelle hat noch nicht verhaftet 


werden können. 

Richter Doyle überwies heute James 
Nohatwa und James Pear, die wegen 
Diebitagls angeklagt waren, unter 
$400 Bürgichaft an’3 Kriminalgeridt. 
Die beiden Genannten find bejchuldigt, 
den Arbeiter E. F. Diet, der im Kaejt- 
ner®ebäude, Nr. 245 Süd Sefferfon 
Str., beiäftigt ift, fein Werkzeug und 
eine Quantität Kupferdraht gejtohlen 
zu haben. 


QAInsleerung der Abfalltäiten, 


| 

Die Kontrakte für die Ausleerung | 
ter Aofallfäften in den 34 Wards der 
Stadt wurden heute zu einem Ge- 
jammtfoftenbetrage von $240,141 vom 
Supt. Schofield und Oberbau-ftom- 
miflär McCarthy an folgende Firmen 


516,000; 2, Ward, Ryan & Nelligan, 
$11,040; 
510,000; 4. Ward, Hanfon & Ma- 
thies, $12,500; 5. Ward, 3. €. Me- 
Donough, $5000; 6. Ward, E. 


| 


3. Ward, diefelbe Firma, | 


| 
| haben heute ihren detaillirten Verichkg 


Peterfond Gelicht | 


| reubt zu Haben, ijt heute von ——— 
| 


Unmittelbar nach der That hat- | 





J. 
MeDonaugh, $3550; 7. Ward, H. P. 
Sarmody, $5701; 8. Ward, 2. ©. 
MWelfersheim, $4600; 9. Ward, 3. U, 
D’Connell, $5000; 10. Ward, 9. 
Eurran, $3800;.11. Ward, John Eul- 
lerton; $9500; 12, Ward, » No⸗ 
lan, 311,364; 13. Ward, John Dowd⸗ 
le, 59200; 14. Ward, an dieſelbe Fir— 
ma, 85595; 15. Ward, E. N. Hurley, 
83550; 16. Ward, Simon, Ryan, 
56400; 17. Ward, Simon Ryan, 
55478; 18. Mard, %. Shannon, 
$6297; 19.-Ward, %. Bradley, $10,- 
000; 20. Ward, PB. D. Doyle, $2750; 
21. Ward, Fred Luth, $6820; 22. | 
Ward, M. H. MeGonvern, $4935; 23. 
Ward, M. Doyle, $5900; 24. Ward, 
Sohn ©. Cooper, $12,500; 25. Ward, 
Mehrheim, 35500; 26. Ward, 
Sohn Mulcare, $3825; 27. Ward, 9. 
Hurley, $2027; 28. Ward, ebenfalls 
an E. Hurley, $2023; 29, Ward, 3. 


| M. Harrington, $8600; 31. Ward, $. 


firen ließ. Der Ankläger führte aus, | 


daß der Mord ein worbedachter war. 
Maggie wohnte mit einem andern far- 
bigen Frauenzimmer Namens Frieda 
Huntington in einem verrufenen Haufe 
an der 3. Abe. zuſammen. Ihr Lieb— 


haber Charles Miller, der Maggie faſt 
täglich in dem Haufe zw Dejuchen pfleg= | 
te, verichwand AnfangsDezember plöß- | 


als Kandidat | 


der Volfsparteiler für das Kreisriche | 


ter-Umt nicht auf dem offiziellen 
Stimmzettel gedrudt werden würde, 
da die Nominationspapiere 


Zeit eingereicht wurden. 


* Bert Williams wurde heute von 
einer Jury in Richter Sears Gerichts— 


BERN ort der Beiden entdedit hatte, ging fie 


lich mit Frieda Hunlington. Maggie 


Tiller ſchwor dem Treuloſen blutige | 


| State Str. Sie fand die Beiden 
| hof der Erlangung von Geldern unter | 


falichen Vorfpiegelungen für jhuldig | 


befunden und zu einem Jahr Zucht- 
hausſtvafe verurtheilt. 


Anklagezuſtand verſetzt worden war, 
wurde ſtraffrei entlaſſen. Williams 
hatte einen Mann, Namens 
Palmquiſt, um 8255 beſchwindelt. 


*Frau Katharina Doering, die Gat⸗ 
tin des Zigarrenfabrikanten Auguſt 
Doering hat gegen letzteren auf Schei— 
dung von Tiſch und Bett geklagt. Sie 
iſt ſeit 1806 mit ihm verheirathet, und 
das Paar hat ſich durch gemeinſame 
Arbeit ein kleines Vermögen erworben, 
doch da Doering ſeit einiger Zeit, der 


ſtartke Vorliebe für geiſtige Getränke 
entwickelt, ſo will ſie mit ihm nicht län— 
der zuſammenleben. Natürlich möchte 
ſie auch den ihr zukommenden Theil des 
vorhandenen Vermögens in ihren Be⸗ 
ſitz bekommen. 


Sefet das-Sonntagsblatt der „Abendpof‘, 


Da8 Wetter, 


Dom Woetterbureaun anf Dem Anditoriumthutm 
wird file die nächiten 18 Stuuden folgendes Wetter 
üc Illinois und die angrenzenden Staateu in Auss 
ht geitellt: x 
Slfinoid und Indiana: Heute Abend und morgen 
ihön und wärmer... Eidoftiwind. 4! 
An Felt allen Staaten der Union bericht jchönes 
Wetter vor; nur im oberen Mihigan und dem weit⸗ 
Yichen New York ift leichter Schnee gefallen. 
"Im ObiosThal und der SersRegion jowie in den 
NRody Mountains tit e3 erbeblih märmer geworden. 
zu Chicago ftellt fib der Tbermometertaud jeit 
unjerem fekten Bericht wie folgt:  Weitern Abend 
; Uhr 47 Grad, Mitternacht 41 — heute Mor: 
8 u — 36 Grad und heute Miting 49 Grud 


Nels Dsborn, | 
rast. her ebenfaf3 ala Mitjchuldiger in 
war, drücte Herbert Bismards Hand —— er _ nn 


Rache. Nachdem ſie den Aufenthalts 


am 14. Dezember, mit einem gelade— 


nen Revolver bewaffnet, nach dem obe⸗ 
ren Stockwerk des Haufes Nr. 2115 


hatte, zu entfliehen. Drei 


bohrt. Der Verwundete verſuchte, aus 


Hugo 


Behauptung ſeiner Gattin zufolge, eine 


dem Fenſter zu ſpringen, 
mißlang. Wenige Minuten ſpäter war 
er todt. 

Von Seiten der Vertheidigung war 
im Laufe der Prozeßverhandlung gel⸗ 
tend gemacht worden, daß Maggie zur 
Zeit der Begehung der That in einem 
Zuſtande wahnſinniger Aufregung ſich 
befunden habe, der ihre Zurechnungs- 
fähigteit augfchließe. Ueber die Schuld- 
frage beftand für die Gejchimorenen fein 
Zweifel. Gleich die erfte Abitimmung 
ergab ein : einitimmiged Verdift auf 
ä dig“. Nur über das Strafmaß 
toaren fie fich nicht einig und die Bera- 
thung 309 fich 6i8 jpat in die Nacht 
hinem hin. Für VBerhängung der To- 
desitrafe waren anfänglich nur jedis 
Geſchworene, während die Uebrigen 
theils lebenslängliche theils 2jährige 
Zuchthausſtrafe befürworteten. 

Maggie Tiller iſt 23 Jahre alt; ſie 
ſieht mehr einet Indianerin von Chip⸗ 
pewa⸗Stamme als einer Negerin ähn⸗ 
lich. 


zu 
Hauſe anweſend. Als Miller die Thüre 
oöffnete, feuerte ſie mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit, daß der Unglückliche kaum Zeit 
Schüſſe 
krachten in raſcher Aufeinanderfolge, 

eine Kugel hatte ihm die Bruſt durch-⸗ 


mas aber | 





| 


| 
| 
| 
| 


porationzanmalt 


Ir GE Mod 5000; 82 
berjelbe noch einmal die Einzelheiten | ———— — 


Jerry S. Flynn, 514,442; 33. Ward, 
ebenfalls an Jerry S. Flynn, 83744; 
34. Ward, F. H. Teeple, 89000. 


Schuldig befunden. 


Joſeph A. Neeley, der Rechtsanwalt 
des Heirathsvermittlungs⸗Schwindlers 
Harold K. Carelle, wurde heute von 
einer Jury in Richter Seamans Ge— 
richtshof des Meineids ſchuldig befun⸗ 
den. Das Urtheil wird erſt verhängt 
werden, nachdem der Antrag auf einen 
neuen Prozeß erledigt worden iſt. Nee⸗ 
ley leiſtete bekanntlich Bürgſchaft für 
Carelle und beſchwor bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß ihm das ſechsſtöckige Gebaͤude 
Nr. 5768 S. Leavitt Str. gehöre, wel⸗ 
ches 385,000 werth jei. Es ſiellte ſich 
jedoch ſpäter heraus, daß auf ſeinem 
Grundftücke gar kein Haus ſteht und 
Neeieys Angaben daher eriogen waren. 
Inzwiſchen war Carelle durchgebrannt 
und hatte ſeinen Bürgen Neeley im 
Stich gelaſſen. Carelle ſoll ſich jetzt in 
der Stadt Mexiko aufhalten. 


Zu Gunſten des Ferris⸗Rades. 


Richter Payne entſchied heute die 
Klage, welche die „Ferris Wheel Co.“ 
wegen der Verweigerung eines Erlaub⸗ 
nißſcheines für die Aufſtellung des 
großen Rades an der Ecke von NClark 
Str. und Wrightwood Ave. gegen die 
Stadt eingereicht hatte, zu Gunſten der 
erſtgenanaten Geſellſchaft. Wie Kor— 
Palmer erklärte, 
wird die Stadt gegen die Entſcheidung 


an ein höheres Gericht appelliren und 
daher der befagte Erlaubnißfchein vor⸗ 
füufig no) nicht ausgeftellt werben. 


* Auf die Anllage der Unterjchla- 


gung Hatte jih heute Sherman Ro- 


gers, ein Angeſtellter des Apothekers 
W. W. Hinſch, vor Richter Everett zu 
veraniworten. Der Angeklagte, der für 


ſeinen Prinzipal die Apothele an der 
de der 43. Str. und St. Lawwnnee | 


te | 


® Mer beutfche Arbeiter, Haus» und  Wne., führte, fol ver Angabe des Herrn | 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder | Hinfch zufolge die Summe von 8800 


deutjche 
feinen 3 
zeige in bei „ 


Kundjhaft wünjet, erreicht 
m ‚beiten Burg cine Ans 


E80 5 


= 


‘ 


i 


tet 


in jeineTa echt haben. Der Rich⸗ 
NER De Ze * enbgiltig feitzuftellen, wurde das Mag 
hör verfiaben, >: ; - ser 


— 


— 


—— 





| Biirafchaft. ftellte. 
| dem er die Boft benüte, eine große Anz 


Der „Whisky Truſt.“ 


Bericht der Sachverſtändigen über 
die Geſchäftsaugelegenheiten 
der Geſellſchaft. 

Die mit der Unterfuchung der is 
nanzangelegenheiten des „WEhiaig 
Iruft” beauftragten Sachverſtändige 


eingereidt. Derfelbe enthält eine ein- 
gehende. Darjtellung der gejchäftlicheng 
Berhältniffe des Truſts von deſſen 
Gründung bis zum 31. März 1802 
Die beiden letzten Jahre ſind alſo vor 
läufig vollſtändig unberüchſichtigt ge— 
blieben. Aus dieſem Grunde bring 
der Bericht faſt gar keine Aufklärun— 
über den gegenwärtigen Stand det A— 
gelegenheiten und die von dem Direl 
torium während der letzten Zeit in An 
wendung gebrachten GejchäftsMetho 
den. Wie verlautet, hat fich bei der Re 
bilton der Gejchäftsbücher ein Defizit 
oder vorjiägtiger ausgedrüdt, eine Dife 
ferenz von nahezu zwei Millionen Dil 
lar3 ergeben. Auch jonjt jcheinen ge= 
tmilfe Direktoren mit dem Gelbe deu 
Geſellſchaft argen Mißbrauch getrieben 
zu haben. So ſind z. B. nicht wenige 
al3 $600,000 für ſog. „ſtatiſtiſche Z 
ſammenſtellungen“ verausgabt worden 
Von den Gegnern der Greenhut⸗Kl— 
que wird num behauptet, daß dieſes 
Geld zum größten Theil für Neil 
voh Walhingten und den Aufenthalt 
daſelbſt vergeudet worden iſt. Her 
Greenhut ſelbſt, der zur Zeit im Gran— 
Pacific Hotel logirt, iſt nach wie vo— 
in ſeinen Angaben äußerſt vorſichtig 
und zurückhaltend. Er erklärt auf all 
etwaigen Anfragen, daß er jeinen bes 
reit3- früher vor dem Richter gemachtene 
Ausfagen nichts Neues hinzuzufügen 
habe. Bon dem Sekretär de „Whistie 
Iruft“, Herrn Henneffy, it geftern ime 
Bundes-Kreisgerichk eine Anttwort auf 
die Entſchädigungs-Klage der „Taka— 
mine Ferment Co.“ eingeveicht worden 
Dieſe Geſellſchaft hatte vor einige 
Zeit mit dem Truſt einen ontratt ab 
geſchloſſen, um gewiſſe Experiment 
bei der Spiritusherſtellung zu veran— 
ſtalten. Unmittelbar nach Einſezung 
der Verwalterſchaft war dieſer Vertrag 
aufgehoben worden, und die Takamin— 
Ferment Co. hatte in Folge deſſen au— 
gerichtlichem Wege volle Ehtſchädigung 
verlangt. ; 


Nealy ihuldig befunden, 


Ein Geſchworenen-Kollegiu —9 
dem Bundesrichter Seaman gabı 
ein Verdut ab nach weidem 
Nealey des Meineides (dig befun— 
den wird. Das Strafmaß wird eri 
ſpäter feſtgoſtellt werden, um den A— 
mwälten Zeit zu geben, die Appellatiomg 
vorzubereiten. . 

Kealey ijt befanntlich der Mann, derer 
für den Schwindler Harold K. Capellgs 
Cavelly hatte, in 


zahl von Frauensleuten beſchwinde 
Nachdem er verhaftetemwar, trat Reale 
als Vürge für ihn auf und gab an, daß 
er Eigenthümer eines fechöftödigen GE 
bäudes auf dem Grundjtüd Nr. 5768 
Leavitt Str. jet und ein Gefammtber= 
mögen von $35,000 befike. Capeligs 


| brannte durch und befindet fich jegt iZ 


Merico. Die eingeleitete Unterfuchwng‘ 
ergab, daß fich auf dem von Nealey an= 
gegebenen Plat gar fein Haus befinbels3 
Der Angeklagte juchte dies daburd) zu: 
erklären, daß er angeblich dad Hausz 
bon einem gewiffen Craemer getauft 
und nicht3 mweiter dabon gewußt, ala 
wa3 ihm diefer Craemer davon gejage: 
babe. E3 wurde thatfächlich ein Be 
jigtitel präfentirt, auf meldhem abex: 
der Name de3 Befiger3 augradirt unds 
der Name Nealeys eingefügt mar. Yes2 
rer Eraemer wurde nicht ala Zeuge 
vorgeführt. Unter diefen Umftändem 
murde e8 der Jury nicht jchimer, & 
auf obiges Verdikt zu einigen. 


335 


Die rothe Fahne. 


Heute Morgen wurde vor Richter‘ 
Baker das Verbift geöffnet, welches Diez 
Geigworenen geftern Abend in dem 
Klagefalle des Debattir⸗Klubs gege 
die ſtädtiſche Polizei nach dreiſtündige 
Berathung abgegeben hatten. Es han— 
delte ſich bekanntlich um die Heraue⸗ 
gabe der dem Debattir⸗Club gehörigen 
rothen Fahne, welche vor zwei Jahren 
durch die Polizei konfiszirt worden 
war. 3 
Dem VBerdikt zufolge war die Polis 
zei zur Wegnahme der Fahne berech 
tigt und zwar, weil biejelbe ein & 
blem für Aufruhr und Widerftand: 
gen das Gejeß fei. Der klägeriſch 
Verein hat gegen das Urtheil Appellas 
tion angemeldet ind die Abficht erflürl® 
die Angelegenheit bi vor die Höchfie: 
AInftanz zu bringen. ———— 


Ein junges Mädchen ruinirt. 


Frau Margaret Anderfon, Nr. 1847 
Park Ave. wohnhaft, erjchien heute im 
Begleitung ihrer Tochter Mabel bog 
dem Richter Kerften, um ihren Nachbag, 
Albert Piementele de3 kriminellen Ans 
griffs auf das junge Mädchen anzus 
Hagen. Die Kleine erzählte umflänb- 
fich, in welcher Weife ie von Piemens 
tele, der ein Mann in reiferem Alte 
und Familienvater if, vergeimaltige 
worden fei, und ber Ungellagte macht 
feinen Verfuc, fi zu rechiferti BE 

63 entitanden jedod Ziveifel übe 
das Alter de3 Mädchens und um biefe 





> Das Städtchen Gilmanton im 
Dunty Buffalo, Wis,, ft theilmeife 
federgebrannt. 
= Dmaba, Nebr., ift gegenwärtig 
it jehr gefährlichen Falfchen Papier- 
[d überjchwennmt, 
Die Polizei in Victoria, B. C., 
Bu nicht mehr leiden, daß Damen in 
umphojen berumgeben. 
E- Beide Häufer der Gtaatölegisla- 
fe bon Nebrusta haben jegt die Zuder- 
famien-Borlage angenommen, 
F-- Aus dem Gefängnig in Fort 
tt, Rans., find 6 Bundesgefangene 
ebrochen. 
— Der von Nem York nad) Colon 
Dgegangene Dampfer „City of Para” 
‚mit gebrochenen Schraubenflügeln in 
m Hafen von Norfolf, Va., bugfirt 
orden. 
—— Durch) einen Streit, welchen eini- 
ungezogenen Jungen in Qomer, 
Kinn., in der Schule verurfachten, ge: 
meth jchließlich das ganze Städtchen in 
Yu Bub. und man fürchtet bedenkliche 
Digen. > 
In New Orleans find die farbi- 
en Schiffsverlader jegt Doch tmieder 
E die Arbeit gegangen, und zwar ohne 
Mitäriichen Schub. Doch wurden Die 
Diditen in ven Zuchthäufern für alle 
Blle bereit gehalten. 
E-- &3 find wieder etwa 2000 Mann 
Bmiicher Truppen in Cuba eingetrof- 
$, und e8 werden noch mehr fommen. 
Hiiziellen Berichten zufolge aber er= 
den die Rebellen in Cuba jchon jeit 
len Wochen nichts als Niederlagen! 
F— Der Schatamt3-Sefretärs Car: 
Ele mird bejchuldigt, die Hafen- 
unrantäne-Regeln verlegt zu haben, 
kbem er jeine in New York mit einem 
Kitiihen Dampfer angefommenen 
Bohn direft mit einem Zollboot nach 
Rt Stadt nahın. 
E— Kofef Boyer, ein alter Geizhals, 
er unmeit Sebdalia, Mo., wohnte, ijt 
eitorben, ohne daß er irgend ‘emanz 
em verrieth, mo er jeinen Mammon 
eritedie. Er wollte, daß, wenn er 
ichts mehr von dem Geld habe, wenig- 
en au) Niemand anders etwas bon 
Geld haben Tolle. 
F— Richard Klug von Milwaukee, 
elcher jeine Frau und fünf Finder 
Kließ und unlängft «in Philadelphia 
H el. Neuber heirathete, ift jegt in 
Bümautee wegen Bigamie zu 3 Jah— 
n Zuchthaus veruriheilt worden. Sei— 
erite Gattin wird fich von ihm fchei= 
en laflen. 
—- Heftige Windjtürme brauften 
Sllinoiz, Ohio und andere Staa— 
dahin, wozu in Slinois und Koma 
Staubjtürme famen. Zu Dela= 
D., wurde großer Schaden ver- 
und tn Creiton, D., wurde 
n getödtet. Die Windftürme 
uch zu mehreren jchlimmen 
ünſten. 
amerikaniſche Konſul in 
Carroll, hat unſerm Staats⸗ 
ent einen Bericht über die 
ng von Gasmaſchinen als ei— 
reuen bewegenden Kraft für Stra— 
Abahnwagen geſandt. Er ſagt, die— 
BB. Syitem fei bereit3 in verfchtedenen 
Mutichen Städten angenommen wor: 
en und jei billiger, al3 das „Irolley“- 
hitem. * 


Ausſaud. 
Es wird als ein Irrthum bezeich⸗ 
Mt, daß fünf Mitglieder des neuen 
Baniichen Minifteriums Liberale feien. 
gelmehr jollen fämmtliche Mitglieder 
Kamme Konjerbative fein. 
— Wie aus Madrid, Spanien, ge= 
Beldet wird, ift Seüor Dupuy de Ko- 
fe zum jpanijchen Gefandten in ber 
Meritaniichen Bundeshauptitadt er: 
Annt worden, an Stelle des zurücfge- 
Bienen Muragua. 
—— Alles Eigenthum des berühmten 
Baliihen Schriftitellerin und Hunde- 
eu din „Duida“ (Zouife de la Rarne) 
Sstalien ift Schulden halber verkauft 
Beben. Die Schriftitellerin Toll jegt 
Mmzlich mittellos daftehen. 
— Der britifhe Dampfer „Durhant 
tin" landete in Greenod vier Seeleute 
8 britifchen Dampferz „Belfast“, mel- 
‘am 2. März von Darien, Ga., nad 
elfalt abgegangen war und unmeit ver 
Blte von Schottland Schiffbrucg erlit» 
m hatte, Weitere 18 Mitglieder der 
Bemannung aber werben vermißt! 
E- Mit der Verlegung, welde ein 
Mhatijcher junger Japaner dem chinefi- 
Vizekönig und jetzigen Friedens— 
händler Li Hung Chang durch 
e Revolberlugel in der linken Wange 
brachte, iſt es doch nicht ſo gefähr— 
Der Milado von Japan hat übri⸗ 
MB jeine eigenen Werzte zur Behand- 
Mg des Vermundeten abgejandt, und 
ganz Japan ift man über den Vors 
Bu jehr aufgebracht. Im japanifchen 
Arlament murben Beichlüffe ange- 
Benimen, ivorin das Attentat auf das 
fohafteite bevauert wird, 


Lotalbericht. 
Opfer eines Raͤubertrios. 


Am nördlichen Ausgange des La 
Sir.Tunnels wurde der Nr. 
Indiana Str. wohnhafte H. P. 

over geſtern Abend von drei Ker— 
BR angefallen und ausgeplündert. Der 
kohlene erjhien gegen halb elf Uhr 
größter Aufregung in der Dft Chi- 
| Moe.-Poligerftation, wo er von 
hi Raubanfall Melvung machte. Nach 
en Sonovers Darftellung waren die 
Begelagerer auf ihn zugetreten, als 
en Zunnel verlieh, und hatten von 
die Herausgabe feiner Vaarjchaft 
angt. Der alfo Ueberrajchte wollte 
aber nicht guiwillig dazu verſtehen, 

hie ſich zur Wehre, ſchließlich aber 
be er der Uebenmacht weichen. Die 

& erbeuteten $l4:im baarem Gelbe 
oldene Uhr Conowers. Eine 
eheimpoliguiten wurbe fofort 
hung ..der GStraßenräuber 
‚ aber bi® jeßt konnte no 
x bon ihnen entoedit werben. 


— 


J 
— 
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SraubWenters Aktien fteigen gan; 
Ri ‚gewaltig, 


Geftern Abend Sprach er ii fünf 
Dolfsverfammlungen. 


George 8. Swift erPlärt feine Stel. 
lung zur Sonntagsfrage. 


Sein „Record im Stadtrath. 
ı Sonftige politifche Notizen. 


Mayhorskandidat Frank Wenter 
ſprach geſtern Abend wieder zu Tauſen⸗ 
den von Wählern, auf welche er einen 
äußerſt günſtigen Eindruck machte. 
Ueberall gab ſich ein rieſiger Enthuſias— 
mus für den populären Bürgerümneiſiers— 
Kandidaten kund, ſo daß es faſt den 
Anſchein hat, als ob ein neuer Geiſt ſich 
des Volkes bemächtigt habe. Zuerſt 
ftellte fich Hr. Wenter den Wählern der 
Südmeitjeite in ber ApollosHalle an 
Blue Island Une. vor, mo unter ben 
Aufpizien des franzöſiſch-amerikani— 
ſchen Klubs eine außerordentlich ſtark 
beſuchte Maſſenverſammlung abgehal⸗ 
ben wurde. Wenters Ausführungen 
wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufge— 
nommen und am Schluſſe ſeiner Rede 
bereitete man ihm eine glänzende Oba⸗ 
tion. Bon der Apollo-Halle aus begab 
fich bes Volkes Kandidat für das Amt 
des Mayors nach der O'Callahan-Halle 
an Weſt Indiana und Lincoln Str., 
wo er zu einer zahlreichen Volksmenge 
in Engliſch und Deutſch ſprach. Nach— 
dem er hier eine zündende Rede gehalten 
hatte, brach Hr. Wenter nach der Zen⸗ 
tral-Turnhalle, No. 1100 Milwaukee 
Ane., auf, mo er bor einer riefigen Zus 
hörerfchaft Tein Programm im Bezug 
auf die Verwaltung-darlegte, im alle 
er zum Bürgermeijter gemählt würde. 
Die nächte Station war diegortichritt: 
Turnhalle, Nr, 1800 Milwaufee Ane,, 
mo ich eine aus etwa 1500 Deutſch⸗ 
Amerikanern beſtehende Menge einge— 
funden hatte, welche Hrn. Wenter einen 
begeifterten Empfang bereiteten und ſei⸗ 
nen Ausführungen mit großem Inter— 
eſſe lauſchten. Gegen 104 Uhr traf 
Hr. Wenler in der Lincoln-Turnhalle 
in Lake View ein, welche bis auf den 
letzten Stehplatz angefüllt war, ſo daß 
man nach 8 Uhr des großen Gedränges 
wegen nur int 
Halle gelangen konnte. Auch hier 
iprach der Mayorsfandidat in Engliſch 
und Deutſch. Im Laufe ſeiner Rede 
erflärteHr. Wenter, daß es ſein höchſter 
Ehrgeiz ſein werde, die Stadt nach den 
Geſchäftsprinzipien zu verwalten, die 
ihm in feinem bisherigen Leben als 
Richtfchnur gedient hätten. Dement- 
iprechend mwerbe er auch vie jtädtijchen 
Gelder verwenden. 
ein unbefanntes Ding, in nationalen 
Fragen ftehe er zur Demokratie, in lo— 
falen Fragen fei er fein Demokrat, jon- 
dern er ftehe auf der Politik einer ehr- 
lichen und fähigen Verwaltung und 
ftreife Die Barteifefleln bei Seite. Er 
gehöre feiner Mafchine an und thue in 
feiner amtlichen Stellung jeine Schul: 
digkeit unter Einfeßung aller  jeiner 
Kräfte. Vor jechs Jahren, defjen wird 
fich befonder3 die jüngere Generation 
erinnern, wurde eine Mafchine — Da- 
bis, Neche, — Swift ausgefehrt, 
und derfelbe Sivift befißt die Kühmdeit, 
al3 Reformer vor die Deffentlichteit zu 
treten und zu behaupten, die republis 
fantfche Partei reformiren zu wollen. 
Die Bürger hätten die Wahl ziwiichen 
diefem Wahl und ihm. Er habe nod) 
nie feine Verjprejungen gebrochen. 

Außer Hrn. Wenter hielten noch, die 
übrigen Kandidaten auf demidemofra- 
tiſchen Stadt-Ticket Anſprachen in 
faſt ſämmtlichen obigen Verſammlun— 


gen, In der Lincoln-Turnhalle ſpra-⸗ 
hen u. U. die Herren Harry Rubens, 
Emil Höchjfter und E. ©. Dreyer, welch’ | 


Lehterer befanntli der Kandidat der 
Steuerzahler für das Lake Viewer Af- 
ſeſſors-Amt iſt. 

Im Ganzen genommen, kann Hr. 
Wenter mit ſeinem geſtrigen Erfolge 
in jeder Hinſicht zufrieden ſein. 

Der „Record“ des republikaniſchen 
Mayorskandidaten Geo. B. Swiſft, als 
derſelbe Mitglied des Stadtrakhs war, 
iſt am Beſten aus der in der letzten de— 
mokratiſchen Stadtkonvention ange— 
nommenen Platform erſichtlich, wo u. 
A. die republikaniſche Partei von Chi— 
cago wie folgt kritiſirt wird: 

Sie giebt fälſchlich an, gerechte Ent— 
ihäbigung der Stadt für die Verleih— 
ung von munizipalen Gerechtſamen zu 
befürworten, und nominirt für Mahor 


mit Schwierigkeit in die 


Heuchelei ſei ihm 








denſelben Mann, der ſtets dafür ſtimm- 


te, die werthvollſten Gerechtſame ohne 


irgend welche Entſchädigung fortzuge- 


ben, wie z. B. am 27. Dezember 1893 
im Falle der Northweſtern Elevated R. 
R. Co. am 27.Juli 1893 im Falle der 
Weſtſeite⸗Straßenbahngeſellſchaft, am 
25. April 1892 im Falle der Chicago 
und Evanſton R. R. Co., und 2. Mai 
1892 im Falle der Chicago City Ry—. 
Co. am 12. Sept. 1892 im Falle der 
Waukeſha Hygeia Mineral Spring Co., 
am 17. April 1893 im Falle der Chi— 
cago Imin Wire & Diftance Telephone 
Go.,:am 15. Mai 1893 im Falle der 
Late Str. EU.N.R. Co. und in vielen 
anderen allen, zıt zahlreich, um fie 
alle aufführen zu fünnen.“ 

Sm Hauptquartier. 8 „Sivilt: 
Klubs der deutfchen Geſchäftsleute“ in 
Sungs Halle, No. 106 Randolph Str., 
fany geitern Abend eine gut befuchte 
Berfammlung Statt, in welche Mayors= 
Kandidat Geo. B. Swift feine Stel- 
lung zur Sonntagsfrage dariegte. Er 
ftellte die gegen ihn erhobenen Befchul: 
digungen, daß er ein Muder und ein 
Freund des Sommtagsziwanges jei, 
ganz entjchheden in Ubrede. Dieje Be- 


Ichuligungen jeien von feinen Gegnern 


rur zu dem Ymwede erfunden worden, 
um ihm die Deutjchen zu entfreinden. 
Er fer zu lange in Chicago als Ge— 
ſchäflsmann anſäſſig, um nicht zu wij- 
fen, iwa8 einer fol’ tosmopolitifchen 
Stadt wie Chicago Noth thue. In er- 
‚fter Linie werde er, wenn erwählt, die 
traurige Finanzlage der Studt aufzu- 
befiern fuchen. Außerdem hielten noch 
die Herren Win. Bode, HH. Oreene- 


a — — * 


ö — —— — — — — — — — ———— en a 


— — 


baum, Wm. Boldenweck, Abbokat Tat⸗ 
ge u. A. Anſprachen. 

Eine ſehr enthuſiaſtiſche Werſamm⸗ 
lung der Mitglieder des deutſchen un— 
abhängigen Frank: Wenter⸗Klubs der 
Südweſtſeite fand vorgeſtern Nachmit— 
in W. Kleemanns Halle, 374--76 W, 
12. Str., ftatt. Herr Dr. Gfroerer er- 
öffnete die Verfammlung und jtellte als 
erften Redner Herrn 8. Deutich vor. 
Der Hauptinhalt feiner Rede war, daß 
Frank Wenter der VBorivurf gemacht 
werde, er jei fein Deutjcher, ‚jondern 
ein Böhme., Die Deutfch-Böhnmen jeien 
aber die Verfechter der deutfchen Sprache 
geweſen. Böhmen fer Das Land, wei: 
che3 in jeiner Hauptitabt Prag die erite 
deutfche Univerfität gründete. Herr 
Schaar [prad) Hauptfächlich iiber Zivil- 
dienit-Reform und betonte, daß unter 
MWenter al3 Mayor diejelbe eingeführt 
mürde, wührend Swift die erprobtejten 
und tüchtigften Beamten, mern Demo- 
fraten, fofort entlaffen mürde. In ähn= 
lihem Sinne fprachen noch; die Herren 
U. Teefy und E. Kelly. 

Sn der Yurora-Turnhalle wurde ge= 
ftern Abend eine zahlreich befuchte Ver: 
fammlung der Bürger der 17, Ward 
abgehalten, welche zu Gunften der un 
abhängigen Kandidatur von Thomas | 
Johnſon für Wderman find. 

Sn Der- nach Sihpenhofens Halle, 
Ede von Milwaufee und Aſhland Ave., 
auf morgen Abend einberufenen Maſ— 
fenBerfammlung werden Die Herren 
Frank Wenter, Emil Hoster, Morik 
Wulff, Wm. Waterftraat und Andere 
Reden Jalten. 

Die „Eivic Federation” hat zum 
Zwecke der Gutheißung des bon der 
Staatslegislatur angenommenen Zi: 
dildien]t=-Gejeßes durch die Bürger Chi- 
cagos bei der bevorftehenden Wahl ei- 
nen Aufruf an die Wähler erlaffen, in 
welchem die Vortheile des bejfagten Ge- 
jeßes dargelegt werden. 

Morgen (Mittwech) Abend findet im | 
der Bentral Mufic Hall an State und 
Randolph Str. eine große Maſſen— 
Berfammlung zu Ounften der Mayors= | 
Kandidatur Frank Wenters jtatt, wel- 
be von hervorragenden hiejigen Ge- 
ihäftsfeuten einberufen mordeit ift. 

Dem demofratifchen forwohl als auch 
dem republifanifchen Mayor3-Standi- 
daten wurben gejtern eine Anzahl Fra= | 
gen bezüglich der im Ermählungsfalle 
einzufchlagenden Taktik vorgelegt. Die- | 
jenigen Fragen, deren Beantivortung 
ven beutichen Bürgern von befonderem 
Intereſſe ſind und ebenſo Die, melche 
ſich auf Einführung radikaler Refor— 
men, Abſchaffung der Maſchinenpoli— 
tik, Trennung der Politik vom Polizei- 
Departement u. ſ. w. beziehen, wurden 
von Herrn Wenter ſo klar und beſtimmt 
beantwortet, daß über die ehrliche Mei- 
nung und den guten Willen des Kan— 
didaten kein Zweifel obwalten kann. 
Herr Swift gab ſich allerdings auch alle 
Mühe, feine Antworten fo einzurichten, 
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daß womöglich Jeder davon befriedigt 
ſein ſollte, doch gelang ihm dies nicht 
zum Beſten. Bezüglich der Sonntags— 
freiheit jedoch war er ſo offenherzig, 
wie man es nur von ihm verlangen 
konnte. Er ſagte ganz einfach nach 
einer kurzen Einleitung, daß er nach 
ſeiner Ueberzeugung und nach beſtem 
Ermeſſen handeln werde. Zieht man 
dabei in Betracht, daß er bei früherer 
Gelegenheit erklärte, er ſei ‚, Temperenz— 
ler aus Prinzip“, ſo ergibt ſich daraus 
der logiſche Schluß, daß unter dem 
Swift'ſchen Regiment es mit der Sonn— 
tagsfreiheit in Chicago ein Ende haben 
würde. Und daß er als eingefleiſchter 
Maſchinenpolitiker im Stande ſein ſoll— 
te, ſich dem Einfluß der Maſchine zu 
entziehen, glaubt ihm kein Menſch, es 
weiß vielmehr jeder, daß er überhaupt 
ohne dieſe nicht fertig werden könnte, 
was ja auch für ſeine Freunde der 
Grund geweſen iſt, ihn überhaupt zu 
nominiren. | 

Heute Abend Finden MWenter-Ber: | 
jammlungen an folgenden Pläpen ftatt: | 
Rofalie- Halle, 57. und Nofalte Court; 
Loula3 Halle, 48. und Baulina Str.; | 





Boulkvard:Halle, 58. und Hallted Str. | 

Die Republifaner Haben auf heute | 
Abend Maſſen-Verſammlungen nach 
folgenden Plätzen einberufen: Nord— 
weſt⸗Turnhalle, Ecke von Clybourn und 
Southport Ave.; Südſeite-Turnhalle, 
35. und StateStr.; Almira-Turnhalle, 
Armitage und Irving Abe.; Scandia— 
Halle, Huron Str. und Milwaukee 
Une. 

Die Volkspartei halt heute Abend 
an folgenden Pläßen Verfammiungen 
ab: Vorwärts - Turnhalle, Weit 12. 
Str.; Kaifers Halle, No. 2988 Archer 
Ane.; Bridlayerd Hal, Monroe und 
Peoria Str.; Gulch3 Halle, 17. Str. | 
und Alhland Ave; D’Connor3 Halle, | 
Ede St. Louis Ave. und W. Late Str; | 
Cafino-Halle, Avenue Y und 96. Str., 
und Kacenad Halle, Nr. 754 Weit | 

7. Str. 


Zur Bismarcdc⸗Feier. 

Im Klublokal von „Old Quiney 
Nr. 9“, Ecke Randolph- und LaSalle 
Str., wird heute Abend, am Dienitag,* 
den 26. März, aus Anlaß der geplan— 
ten Bismarckfeier die letzte Sitzung des 
Generalkomites abgehalten werden, zu 
der alle deutſchen Bürger, welche ſich 
für das Zuftandefommen eines glänz | 
zenden Kommerjed erwärmen, drin— 
gend eingeladen find. Aus den bisher 
getroffenen Arrangements fann man 
Ichon jeßt erjehen, daß die Feier auch 
den. Hochgefpannteften Erwartungen 
entiprechen wird. E3 mag übrigens hier 
euwähnt werben, daß der deutjche Krie- 
gerberein in feiner lekten Berfamm- 
fung einftimmig beichloffen hat, " den 
Fürften Bismard zu feinem 80. Ge- 
hurtstage als Ehrenmitglied in ben 
Verein aufzunehmen. Auch fonit gibt 
fich überall die größte Begeilterung 
fund. Der befannte Gejangsdirigent, 
Hr. Oskar Schmoll, Hat einen eigenen 
Bismard:Walzer („Holy  Bismard” 
Waltz) fomponirt, welcher am 1. April 
in Chicago, New York, St.Louis, New 





, Orleans -und tn allen anderen großen 


Städten der Vereinigten Staaten zum 
‚erften Male öffentlich zur Vorführung 
gebracht werben [ol Wi 


ı im Gefammtbetrage 


Stadtramsnsung. ' 


Die „Citizens ‘Cooperative Gas 
Co.“ erſcheint auf der 
Bildflãche. 


Neue Straßenbahnen für die Weit- 
und Südfeite, 


freitag Ertrafißung. 


Es iſt ein günftiges Zeichen für Die 
neue Gasordinanz, welche Ald. Mar- 
tenner in der geftrigen Sigung Des 
Stadtrath3 einbrachte, daß jte nicht 


mit lautem Hurrah und allerhand parz | 


lamentarifchen Aniffen durchgedrückt 
murde, 
Cooperative Ca Co.” wurde vielmehr 
an geichäftsmäßiger Weile behan— 
delt; fie wurde dein Verlangen des An 
tragftellers gemäß an'das Komite für 


überwieſen. 
Ryan den Verſuch, die ſofortige An— 
nahme der Ordinanz durchzuſetzen, in— 


Die Ordinanz der Citizens 


— ee nn 
en 





dem er zu diefem Zmede. die Aufhebung | 
der Gejhäftsordnung beantragte. Das 


Ganze war aber nichts al3 ein Schein- 


mandber. Mit 20 gegen 40 Stimmen | 
wurde Ayanz Antrag auf Suspendi= | 
rung der Gejchäft3ordnung abgelehnt. | 
Sn feiner Rede hob der Alderman mit 


auffallendem Eifer hervor, daß e3 ihm 


nur darum zu thun jei, dem Gastruft | 
„Eins auszumwilchen“, deshalb würde 
er noch vor Ablauf feines Amtsterming | 


am liebjten für ein Dubend Gasordi- 
nanzen jlinmen. Am ungefchidtejten 
bon den „zweifelhaften Freunden“ be- 
nahm fich Ald. Goughlin, der erft eine 
lange pathetilche Rede für die Ordi- 
nanz losließ und dann fich Jer Abjtim- 
mung enthielt. 
lasmu3 charakterifirte Ald. Mann die 
Haltung -de3 „Staatöinannes von der 


quenz. 

Die „Eitizens Cooperative Gas Co.” 
erbietet fi, Gas |! für Privatkunden 
zum Breife von 75 Gent3 pro Taufend 
Kubitfuß, für die Stadt zu 65 Cents 
zu liefern. Aus der ganzen Yallıng 


— Angeklagten gelentt, 
Leleuchtungsmweien zur Worberathung | 
Allerdings machte Ald. 


7 208 dem Grimimalgericht. 


Dincent Bogiowicz wegen . Dieb: 
ftahls zu fiebenjähriger Zudft- 
hausftrafe verurtheilt, 

Der vor Rithter Stein geführte Diep- 
ftahlsprozch gegen Vincent Bogiowicz 
von No. 92 George Str. in Late Biem 
Hat geftern Nachmittag mit der Berz 
urbheilung des Angelagten zu fieben- 
jähriger Zuchthausitrafe fernen Ab— 
ihluß gefunden. Bogiowicz ſoll am 
24. November 1893 von ſeinem eigenen 
Hauſe aus einen unterirdiſchen Gang 
bis in das Kellergewölbe des benag⸗ 
barten Wohnhauſes von Frau Amalia 
Chriſten gegraben und einen daſelbſt 
verborgenen Schatz, 80000 in Gold⸗ 
und Silbermünzen, entwendet haben. 
Der Verdacht hatte ſich ſofort auf den 
zumal derſelbe 
plöhlich über bedeutende Geloſummen 
zu verfügen jchten, alle ausjicgenden 


| Rechnungen baar bezahlie und jogar 
| mehrere bedeutende Landankäufe mach— 


je. Frau Chriften mind jeßt wahrſchein⸗ 
lich ein zivilgerichtliches Verfahren ein— 
leilen, um in den Beſitz des von ihrem 
diebiſchen Nachbar gekauften Grund» 
eigenigums zu gelangen. 


An dem Prozeß gegen den Italiener | 
bejahrten | 


Elien Tejter, einen jdon 1 
Dann, weicher de3 verbrechertjchen An 





ariffs auf Die dreizegnjägrige Maria | 
Deluco bejchuldigt war, wird Richter | 


Burke in einigen Tagen fein Urtheil 
fällen. Der Angeklagte legte gejtern 


| ein offenes Gejtändniß ab, nadisem er 
im Anſange jede Schuld hartnäckig in 
Abrede geſtellt hatte. Das brutale Ver 


brechen war in dem Haufe No. 509 ©. 


| Elarf Str. verübt worden. 


Mit beikendem Sars | 


Bor 
ker Bro 


smfelden Richter hat 


de 
zeß gegen Ichn Joyce, Walter 


ET atsn der Quail, Joſeph Vaſaſicek, John Lau— 
erſten Ward“ als Gipfel der Inkonſe- 


U 
kato, John Linduska, Kinney und Sa— 


muel Crieſe, d 


geſtern ſeinen Platz in der Briefabthei— 


fängniß vertauſchen müſſen. 


I 


Cotosuet 


gebrauchen, 


Kmwift’s 
vollkommenes 
Buarkiett 


Müpt — wenn Euer Gebäd gut geraten fol. 
Müpt — Eurer Gejundheit wegen. 
Müpt — aus Sparjamkeitsgründen. 


Wenn das befte Badiett, das fabricirt wird, das par: 

Jamite ift, jo folltet Ihr es verjuchen. 

Kauft einmal einen Eimer diejes Backfetts. 

Wo überhaupt Scdmalı verkauft wird, kann man 
235 in und 5 SHund-Eimern erhalten, 


? SWIFT and COMPANY, Chicago. 9 


Ninter Schwerer Anklage. 


Hilfspoftfler? William Simon we 
sen Brief-Diebitahls in Haft 
genommen. 

Der Boftelerf William Simon hat 


lung mit einer Zelle im County-Ge- 
Am letz⸗ 


| ten Semntage bemerkte der Superin— 


geitern | 


ie fammtlich des Dieb- | 


| ftahls bejchuldigt find, feinen Anfang | 
| genommen. Die Angeklagten jollen am 


der Ordimanz jieht man, daß hier eine | 
ehrliche Konkurrenz gegen den Gastruft | 


bezweckt iſt. 
Die Geltungsdauer der Gerechtſame 


24. Auguſt vorigen Jahres ei 
m 
bruch in einen Frachtwaggon der Ill. 


Centcal Bahn verübt und eine beträcht— 


“on 
nen 


Ein | 


| jpäter die Fehen des 


lie Quantität Tabak erbeutet haber. | 


(13 Verideiii 


| Dtto Kohler, Skimney u. Dualey, wäh 


eritredt fi auf 50 Jahre, nad) Ub- | 


lauf welgper Zeit die ganzen Vetriebs- 
anlagen umverjchuldet an 
fallen müſſen. 


die Stadt | 
| Frau M. Rotes wegen Hehlerei proze 


Ad. Stanwood brachte eine Orbdis | 


nanz ein, melde 


der Walt Chicago | 


Straßenbahn-Geſellſchaft geſtattet, ei— 


ne elektriſche Linie 


go Ave., zwiſchen Grand und Kedzie 


an der Weſt Chica⸗ 


Ave., zu betreiben, und dieſelbe mit den 


bereits vorhandenen Geleiſen der Ge— 


ſellſchaft an der Weſt Chicago Abe. zu 


verbinden. Die Ordinanz ging an das 
Straßenkomite der Weſtſeite. 


Eben-⸗ 


falls an ein Straßenkomite wurde die 


von Ald. O'Neill eingebrachte Ordi— 


nanz zu Gunſten der „Calumet Elec= | 


tric Street Railway Company“ ver— 
wieſen. 
dieſe Ordinanz das Recht, ihren Stra— 
ßenbahnbetrieb weiter 
und zwar auf folgende Strecken: Süd 
Halſted Straße, von der 121. bis 123. 
Straße, die letztere öſtlich entlang bis 


Die Geſellſchaft erhält durch 


vnd Der 
Herr U. ©. Rofentdal die Anklage 
tritt. Ofeichzeitig mit ven obengenanne 
ten Angeflagten wird auch eine gewilf 
| 


e 
jirt werden. 
— 


Lebensüberdrüſſig. 


Der Milchhändler Simon German 


Der Tod erfolgte fait augenblicklich. 
Als Motiv der entjeblichen That mwer- 


den Kränklichkeit und geſchäftliche Miß— 


erfolge angegeben. 
Ein Poliziſt fand geſtern auf der 
Aſhland Ave.Brücke die Leiche eines 


jungen Mannes, der ſpäter als der 


auszudehnen, | AU u DR eig A | 
ı 689 Throop Straße tdentifizirt wurs | 
Die rechte Hand des Todten hielt | 


achtzehnjährige Ignatz Jansky von Nr. 


de. 


noch den Revolver umklammert, mit 


Slinton Straße, diefe nördlich bis 119. | > 1 e Di 
ab Er | fen Brujt beigebracht hatte. Man ver- 
mutbet, daß Arbeitslofigfeit den Une | 


Straße; ferner mweftlich an 122. Stra= 


Be, von Haljted bis Green Str, Die | 


letere entlang bis 123. Giraße 


und | 


ben da Dftlich bi8 zur Halfted Straße. | 

Bon Ad. Finkler: lag ein Anirag | 
vor, der zunächſt an's Juſtiz-Komite 
Mt and Sulz ' abgehalten hat. 


zur Vorberathung überwiejen wurde. 


Danad jo es in Zukunft für ungefeß- | 


lich erHlärt werden, im Weichbild der 


Stadt neue Ziegeleien anzulegen. Eine | 


Strafe von $L00 bis $200 tft auf jeden 


Uebertretungsfall geſetzt. 


Der Ober-Baukommiſſär wurde vom 


Abzugskanals auszuſchreiben. 
Der Stadtrath nahm geſtern Abend 


| such Al. Maddens Ordinanz an, wel: 
ſche anordnet, daß neue ſtädtiſche Bonds 


von 82,761,000 
zur Verausgabung gelangen ſollen. Die 
Bonds ſollen zur Einlöfung der am 1. 
Suli fällig werdenden fiebenprozentt- 
gen Bonds verwendet werden und höc)- 
iten3 zu 4% Prozent verzinsbar fein. 
Gleichzeitig wurde der Komptroller auf 
Madtens Untrag ermächtigt, die Sum: 
me bon $363,000 aus dem General: 


dem er fich eine Schußwunde in der lin= 


ger fungiren die Anmwälie | 


Hilfsbundesdiſtriktsanwalt 


ver⸗ 


tendent des Departements, in dem Si-⸗ 


mon angeſtellt war, wie derſelbe einen 


Brief in ſeiner innern Rocktaſche ver- 


chwinden ließ. Nach Schluß der Of— 
ficeſtunden verließ Simon das Poſtge— 
bäude, öffnete auf der Straße den 
Brief und warf die Fragmente desſel— 
ben in die Goſſe. Alles das war von 


dem Superintendenten auf's Genaueſte 
Dieſer ſammelte 


beobachtet worden. 
zerriſſenen Brie— 


11 


jes au 


Gents für Ueberfendung eines Samen- 
Badetes enthalten hatte. Als Simon 


ı am nädjjten Morgen feine Dffice be- 


tont, wurde er in das Privatbureau | 


des Gefretär3 gerufen, wo man ihm | — 
gerufen, ſein guter Freund war, einen VBerhaft3- 


| Die Fragmente de3 Briefe vorzeigte, 


Daraufhin legte der Elerf ein offenes 
Zugeſtändniß ab. 


| er das Schreiben nur aus Neugierde 
| geöffnet habe, um zu erfahren, melche 
in Auftin hat geftern feinem Leben ein | 
| Ende gemacht, indem er fich die Kehle | 
' permittelft eines Rafirmefjerd von eiz | 
‚ nem Dhre bi8 zum andern durchichnitt. | 


Art Gefhäft die Vaughan Company 
betriebe, da fie während der legten Wo- 
chen eine unverhältnigmäßig große An- 
zahl von Briefen erhalten habe. 


| türlich fand diefe Angabe nur gerin- 


gen Glauben. Simon wurde verhaftet | 
ı und vom Bundesfommiflär Humphrey | 
| dem County-Gefängniß überantiwortet. | 


- Er wird hier jo lange feftgehalten wer: 
| den, bis die nächlten Bundesgroßge- 
| Ichworenen ihr Verdift abgegeben ha= 
| ben. 


Simon ift 24 Jahre alt;und: wohnte 
zulegt in dem Haufe Nr. 207 R. May 


ı Straße. Er hatte die Zivildienftprü- 


glücklichen in den Tod getrieben hat. | 


Die Leiche des Selbſtmörders wurde 
nach der elterliden Wohnung gebracht, 


mojelbjt der Coroner heute den Jnqueft | 
| Fran, Nr. 

In einem übelberüchtigten Haufe an | 
ter ©. Clark Straße machte geitern | 


Nachmittag der 18 Jahre alte Charles 


Moungblade aus NRodford, IM, einen | 
verzweifelten Selbſtmordverſuch, 


in⸗ 


dem er ſich eine Revolverkugel in die 


Stadtrathe ermächtigt, die Kontrakte 
für die Ausdehnung des Belmont Ave. 


Bruſt jagte. Man brachte den lebens— 
müden jungen Mann nach dem Coun— 
ty⸗Hoſpital, deſſen Aerzte die Wunde 
für ungefährlich erklärten. Youngbla— 
de war ſeiner eigenen Ausſage zufolge 
in Rockford bei einem Arzte als Lauf— 
burſche thätig geweſen. Am letzten 
Samſtage entwendete er ſeiner Mut— 
ter eine Summe Geldes und reiſte in 
Begleitung eines Freundes, Namens J. 
C. Barbour, nach Chicago. Hier wur— 


Zeit verbummelt, 


zweiflung Hand an ſich ſelbſt legte. 


jonds in den Tilgungsfond überzufüh- | 


ren. Wir Uld. Miadden verfichert, wird 
die Stadt dur) diefe Transaktion 
beim Vertauf der neuen Bonds eine 


 Sale& Blodi,111 RandolphSt. Agen 


Bramie von 3 bis 5 Prozent erzielen, | 


$150,000 bedeutet. 
Als Spezialgegenftand für Die näch- 
jte Sigung wurde die vom Lizensko— 


ı mite zur Annahme empfohlene Orbdi- 
| nanz rejerbirt, dur) welche die Refla- 


mefirmen zu einer jährlichen Lizensab: 


| gabe von $1000 verpflichtet werden. 
Die nächfte regelmäßige Sigung des | rm 
Kentkn 0 9 | berjetden im Le Grand Hotel zu den 
Stabtrath3 wurde wegen de3 unmit- | 9 PO Le Srand Hotel 5 \ 


| was eine Erjparniß bon $90,000 bis 


Dr una A LEE 
Eimer und Amend's Rezept No. 2851 
bat Taujende von Nhenmarismus geheilt. 
Kein Yeidender lollte verfehlen es zu veriuchen. 
te. 

en — ñ— 


* & 


In der geitrigen Sitzung 
Countyrathes wurde endgiltig beſchlo 
ſen, im County-Hoſpital ein Labora— 
torium zu errichten. Auf Empfehlung 
des Plenar-⸗Ausſchuſſes legte der Coun— 
inrath die Beſchwerdeſchrift der Krimis 


de, 
* 


einander in 
de das mitgenommene Geld in kurzer 
worauf Youngdale 
in einem Unfalle von Reue und Ber: | 


| jung im Herbite d. dv. %. beftanden und 
| mar einige Wochen jpäter zum Hilfg- 


clerf ernannt worden, 


Zurd einen Schuh verwundet. 
Die 


Schankwirthſchaft 


222 


zu 


bon 


W. Lafe Str., war 


geftern Abend der Schauplaß eines er= | 
der ziwijchen den | 
beiden Farbigen Kohn Hamilton und | 
William Bojtie zum Austrage gebracht | 
halbes Dutzend 


bitterten Kampfes, 


wurde. Cima ein 
Schüſſe wurden abgefeuert, wobei Ha= 
milton eine leichte Wunde am rechten 


Bein davontrug, während fein Geg: | 


Der Vermundete 
urde in einem Ambulanzwagen nad 
m County-Hojpital geichafft. Er tft 


o 
c4 


ner unverletzt blieb. 
d 


C 


hat ſich ſeiner Verhaftung durch 


v 
35 Jahre alt, und wohnte in dem 
hauſe Nr. 40 N. Green Str. Boſtie 


f, ſtellte ſie zuſammen und fand, 
daß das Schreiben an die „Vaughan | 
| Sceed Company“ adreffirt mar und 20 | 


Er erklärte, daß | 


Nas | 


au 
J. 


i 
I 
I 
I 


| 


I 


DIe | 


zlucht entzogen. Die beiden Raufbolde | 


mare wegen eine? Frauenzimmers mit 
Streit geraihen, 
=——_o-e —— 


Feuer 


| Kurz por 7 Uhr geftern Abend wurde | 
| Die Feuerwehr 
| Baulina und Welt 22. Str. gerufen, | 


nad der Ede von Sit 


| toofelbjt in dem Yarbenlägerhaufe der 


| Brand zur Aus 


Wagenfadrit von Wels & French ein 
druch gefommen war. 


| Nur mit großer Mühe fonnte das Fa- 


brifgebäude jelbjt gerettet werden, wäh- 
rend das Lagerdaus volljtändig einge⸗ 


Lager 
äſchert wurde. Der Geſammtſchaden 


beläuft ſich auf nahezu 82500 und iſt 
ı durch Verficherung zur vollen Höhe ge- 


ı nalgericht3-Wefchworenen über mangels | 


telbar auf diefelbe folgenden Wahlta= | 
ges bis Mittwoch, den 3. April, ber= | 


Ichoben; zuvor wird jedod) noch eine 
Ertrafigung, und zwar fommenden 
Freitag, ftattfinden. Da der lehtere 
Untrag von Ald. Powers ausging, ſo 
erſcheint die Annahme nicht unbegrün— 
det, daß der „Gang“ vor der Wahl noch 
einen letzten Staatsſtreich zu vollfüh— 
ren beabſichtigt. 


Ausgezeichnete Tage nnd Mbend-Schufr. Bryant 
& Stratton. Bufinch College, 315 Wabaih oe, 


m — 


Zodt aufgefunden. 


Ein Polizift fand geftern Abend nahe 
der Kreuzung von Auſtin Ave. und Ir— 
ving Park Boulevard den Leichnam ei⸗ 
nes etwa ſechzigjährigen unbekannten 
Mannes. Der Verſtorbene hatte au— 
genſcheinlich dem Arbeiterſtande ange⸗ 
hört. Er trug blaue Arbeitshoſen und 
bat einen kurzen, graumelirten Schnurr⸗ 
und Knebelbart. Sein Körpergewicht 
beträgt etiva 120 Pfund. Int Uebri- 
gen fehlt bisher jeder Anhaitspuntt, 


‚ner. eine Sdenlifizirung ermöglichen . 


tönnte.: Die Leiche wurde nad; Mit- 
ches Morgue, No, 1223 Milwautee 
Ave., gebracht. 


* 


— — —— —— — — — — —e — — — — 


hafte Verpflegung und 


Akten. 


T N 
} ‘ 
Unbeschreiblich. 

“Ich stelle hietmit fest, dass ich sieben Jahre 
lang an einem Knieleiden litt. Ich gebrauchte Re- 
zepte und Salben, 
aber alles ohne Er- 
folg. Das Leiden 
wprde schlimmer 
und die Gelenke fin- 
gen zu schwellen 

an. Mein Knie 
wurde beinahe steif 
und schiherzte mich 

so, dass ich Tag 
und Nacht nicht 
schlafen konnte. Ich 
musste zuweilen 


Krücken 


gebrauchen und oft 

/ schien es, als ob ich 
mein Bein abnehmen lassen müsste, da die Schiner 
zen beinahe unerträglich wurden, ‚Ich litt unbe- 


schreiblich, Endlich von Hood's Sarsaparilla hörend, 
Sarsa- 


Hood’ parilla hei It 


beschloss ich es zu probiren, Nachdem ich eine 
Flasche eingenommen: hatte, befand ieh mich viel 
besser und nachdem ich mehrere Flaschen ge- 
braucht hatte, kann ich in Wahrheit sägen, däss ich 
gesund bin.” Ezra BExEBIcr, Stromsburgh, 
Nebraska. 


Hood’s Pillen 


leicht zu 
men, lei 


Belöitigung | 


deckt. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers hat bis jetzt nicht ermittelt wer⸗ 
den können. 


— — — 

Brieftaſten. 

eantwortetder 

tHerrJensv. Ehri⸗ 
imer 2H Rrt. 5 5 Wine. 

M. H. — Der Vierteldollat vom 
nur 25 Gents wertb. 

6. ®, 
Fgbrif, oder 
Ste fih in einen Eiſen 

9. ©. ihr „Gingejandt“ 
halten und eignet fih deshalb mit zur Werörfent 
Ehung. Diejenigen Do n,. weldhe fh nur vom 
aejunden Menjchenderitande und niht dom Partei: 
oder perjönlihen Intereffe leiten laften, wifleu ganz 
für wen jie bei der bevorftchennen Wahl zu 
ftimmen haben. Die ihmugige Kamipfesmeije der 
Beut:politifeer ändert daran nichts. 

M. A. — Ein bier geborener Mann ift Bürger, 
ganz gleich, ob fein Water Bürger geivorden iit 
oder nicht. Als Bürger ift er ſelbſtverſaudlich auch 
für dffentlihe Yenster wählbar. . 

2:op. B — Bir haben Ihnen bereits an die— 
fer Steife mütgetheilt, daß wir im Jutereſſe Ihres 
Vereins in Iegter Zeit bedeutend mehr geiban na: 
ben, wie für ander: Bereinz, melde Diejeiben Recht: 
beanipruden. Gin: rein geihäftlihe Belanne: 
madhung, wie die, über deren Nichtvers fentlichung 
Sir jih wundern, gehört in deu Anzeigentheil de— 
Blattes. 

A. B. — Die Sefellihaften, welh: ein Geſchäft 
daraus machen, Yürgihaft oder Kaution. für Ge: 
jhäfrsangsitellte u.j.w.’ zu leiften, verlangen wicht, 
daß der, für den jie fi verbürgen, Grumdeigen- 
thum  befißt. Dagegen wird Nreng auf den Nuf 
und die Füprung Des Betreffenden gejchen. 

%. ©. — Die Erde if der Scune am nächſten 


Jahre 1856 if 


ie Waaoren nur aus 
beziehen. 


Sie lünnen 
d Ya 


urch 


der 
Erkundigen 


iſt zu perſönlich ge— 


genau, 


zu Anfang des Nabres, alje zur Zeit, wenn #3 unf 


der uördligen Kaldfugel Winter ift. i 

2. 9. — Woafferglas ift Feichjaures Alkali. Unter 
feßteren Namen werden Sie 23 m jeder größ:ren 
deurjupen Apotheke finden. — Unter eine „mahıg, 
fonjentrirten Löjung“  verftcht men, Die’ Yılunz 
eine Subitanı in joldem Wahr, dab Vie Saupt: 
beitandtheile der Subſtanz nicht Wermahig art 
darin vertreten ſind. ae 





q 
ı Qi 


Ein faliher Freund. 


Um legten Sonnabend reichte der Nr. 


\ 547 Graceland Ave. mohnende Bau: 


Kontrattor Charles Liebau eine Schei- 
dungsklage gegen feine Gattim ein, 
nachdem er die leßtere zei Tage zubor 
unter Umjtänden losgeiworden, die ihm 
keineswegs behagten. An dem betref⸗ 
jenden Tage nämlich, als Liebau ſeinen 
Geſchäften nachging, fuhr der No. 126 
Howe Str. wohnende Charles Schrei- 
ber mit einem Expreß-Wagen vor die 
Liebauiche Wohnung und räumte die: 
jeibe völlig aus. Nachvem er die Ein- 
richtung aufgeladen, nahmen Frau Lie- 


ı bau umd ihr 12jähriger Sogn edenfalls 


cuf Dem Fuhrwerk Platz und ſchieden 
anſcheinend mit großem Vergnügen von 
ihrer bisherigen Heimath. 

Am Abend kehrte Liebau müde und 
hungrig zurück und fand nichts als die 
leeren Wände. Die Nachbarn erzählten 
ihm, was während ſeiner Abweſenheit 
bovgegangen war und während des 
ganzen Freitags juchte er mad} den Ver- 
Ihmundenen, Er reichte dann dieSchei- 
dungsflage ein und erwirkte gegen 
Schreiber, der lange Jahre hindurch 


befeht. Bis heute hat der Ietere jedoch 


noch nicht zur Vollitrefung gebracht 
werden fünnen. 


Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden in der Offiee 
des Counthy Clerks ausgeſtellt: 

Oscar Wolf, Minnie Wetmeyer, 19, 16. 
Bhilfip Young, Eleanor Watjvor, 8, 30. 
barles Gherny, Ehriftine Folk, 277, 2. 
» Bellie Lepin, 8, 2 

‚ Zomie Yobnion, 25, 
er, Viola Satien, 21, 19. 

Sarap Morosty, 21, 9. 
Adolph e, Agne3 Gramwunder, 32, 92 
Doward Dodds, Tillie Johnjon, 21, 
Fred Sampditron, Selma Jacobion, 
William Cooper, Ghara fFrunzen, 2 
Leonard Vanderweri, Kate Maroney, 24, 25, 
Sams Roberfon, Lucie Prieit, 2, 19, 
William Potſtock, Martha Bed, 2, 18. 
Adolph Fiicher, Mary Bondv, 33, 5. 
Dscar Nohnion, Emma Kobnjon, 36, 29, 
gend Warne, Lena Garbig, 9, %. 
Diedrich iyinke, Pauline Sauer, 40, 27: 
Rudolph Gundelfinger, Iojepbine Toute, 4, 19 
Sohn Doocey, Mamie Anderjon, 24, 2. 
Welburt Dean, Aulia Benlew, 33, 93. 

John Runge, Albertine Bohr, 36, D. 
Morris Levy, Henriette Nepfih, 23. 18. 
Walter Scott, 3 Ihompjon, 31, 35. 
Undrew Swanjon, Annie Smwanjon, 30, 3. 
Die Satverjen, Carrie Hoffman, 30, 45. 
Eugene Gough, Mary Kopce, 277, 24. 
Emanuel Blod, B. Schwamih:fd, 31, 22. 
Henry Anderjen, Jennie MeNangbton, 24, 18. 
Lamıes Kirk, Mary Weiter, 24, 4. 
Charles Stoll, Mary Torid, 31, 9. 
Louis Cohen, Sarap Weinitod, 8, 9. 
Willem Harrell, Sufte Bailey, 40, 19, , 
Arthur Armftrong, Kate Schulg, 8, 7. 
— 


Scheidungsflagen 


John M. gegen 
Yranchd &. Watlins, wegen Verlaflens; Nellie gegen 
Chas. White, wegen Treunfjuht; Eda gegen Chas. 
Liebau, wegen Mißbandinng: Yiabella gegen Anbn 
WeCurb, wegen Verlaſſeus; Mamie gegen Wolfgang 
Mertel, wegen Verlaſſens: Carl gegen Hulda Caris 
ſon, wegen Fhebtuchs; Heuty gegen Andonia Wag⸗ 
ver, wegen Ehebruchs, 
ee 
Todesfälle. 

‚ Wachitchend veröffentlichen wir die Aifte der Deuts 
ichen, über Deren Tor dem Gehundheitsantte jwijchenr 
getern umd heute Mittag Meldung zuging: 


Ddaria Meder, 247 Mohaml Str, 6 


wusden geitern eingereicht von: 


Barbara Graef, 3740. 2 

Maria Lebert, 7240 Green St 32 

Ch. W. Wilcor, 137 Fillmore Str., 
Sophia Kurth, 121 Sheffield Ave, 65 
6. Hauhar, 387 Armitirge Ave. 
Julins Holz. 741 Noble Ave, IK 
Thereſe Richter, 153 W. 18, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


n geitern wie folgt ausgeſtellt: C. M. Feerk, 
.Baſtein-Flats mit Baſement, 161 Eryſtal 
83000; W. Siwean, Bitöd. Vaditeinsislats, GL 
Court, 86000; John Sullivan, Zftöd. Badfteins 
at nit Bajement, 68 Spaulding Ave, $4000; 
. Kolos, 4itöd. Baditein-Fbıts mir Bajement, 482 
. Wom Str, 87000: Hubbard, 1ftöd. 
Frame Wohnung, 746 Honore Str., 92000: ©. 4. 
Kent, Aitöd, Baditein-Brgerhaus, 119-112 9. Et., 
815,000; F. H. Truesdeli, zwei Uſtöck. Frame-Cot⸗ 
tages, 209-2 N. Baulina Str, 33000: U. 
Eehwill & Eo., Zhtöd. Vaditein-Malzhaus mut Baies 
met, Avenue E und Fort Wayne = Gifenbabn, 
850,00; Fyramft Domert, Zitöd. Badfteinsiylat3 mit 
Bajement, 02 Milmmulee Ave, $6000. 


D 


Aarẽtdertqat. 


Chicago, den 5. Märy 1895. 
Breife gelten nur für ven Großdande, 


Semäfe. 
Kobl. $2.75-83 00 der Rarh, 
Eclterie. löe- De per Dukend. 
KRartofieln, Göc—6Se per Bible. 
Siwiebein, $2.00-$3.00 per Barref. 
Werbe Nübden, 18c—0e per Buidel 
Wlobrrüben, 75c—Me pre frab. 
Surfen, $1.50—$1.75 ver Dukeud. 
Seihtahtertes Beflfigen 
Hühner, R—10e per Pfund, 
Truthühner, 12—12}c ver Pfund 
Enten, Hc—lI2e per Biund, 
Gänje, Sir—% per Bund, 
Bil». 
MalfardsEnten, $2.00-$2,50 per Dutzend. 
Kleine Enten, $1.00-$1.25 ver Dugenp, 
Ecnepfen, $1.30 ver Dugend. 
Rauischen, Bc—le pre Dugend. 
üfie 
Butternut!, 60c+G5e der Dufbel, 
Sidory, $1.75-$200 per Yuibel. 
WWalluufle, $1L.29—$1.50 per Buidel 
Qulter, > 
Peite Rahmbutier, 19c per Piund, 
Shmalz. 
Schmalz, Ice per Pfund. 
Gier . 


w 


# 


re) 8* 
Sriihe Gier, Ile per Dußend. : & 
grüdte 2 
Aepiel, 82.50-84.00 der Barrel. 
Sitronen, 82.00-82.75 ver Kite 
Sraugen, B.3—$1.00 Her Rilke „ 7 
Eommer-Betzen —J 
Ar. 3, IK; Nr. 4, blezze. 
Binter-Weigem 3 


Mr. 3 rdtb, 5ic—He; Nr. 2 roth, 5tc-55e \ 
Nr. 2 Hart, Dcsbe; Rr. 3 Hart, 53c—54e. 


als. 
Rr. 2 gelb, Gcböhe;: Nr, 3 geld, He ı! 


Nr. Zweiß, Me: Nr. 3 m:h, SIG, 


eu 
Br. 1 Timotiy, 99.5 0.00 
Mr, 2 Timotyp, EEE 
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Keraußgeber: FHE:ABENDPOST COMPANY. 
N FHE- 


203 Fifth Ave 
Sroifcyen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Selephon No; 1498 und 4046. 


— 
Rreis jede Nummer..... anno“ 1Gent 
Preis der Sountagsbeiläge ......2 Cents 
Durch unſere Trüger frei in's Haus geliefe 
wocheniiicgg..6 6Geuts 
aahrlich. im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei..83. 00 
Häyrlid nad) dem Auttause, Sertofrei.........85.00 


—— — 


Wir find die Heiligen. 


Denn die achthundert deutjchen Re- 
pub.ifaner, welche ihren Stammesg:- 
noffen die Kandidatur des Herrn 
Emwift empfehlen, denfelben aud) er- 
flärt hätten, warum ihr deal al3 Mit: 
glied des Gtadtrathes für alle Budel- 
ordinanzen geftimmt hat, jo würden fie 
jich ein®erdienjt erworben haben. Denn 
die Deutſchen können in ihrer. Einjalt 

nicht begreifen, warum Ed. Eullerion 


\ ein Zump, Gtorge Swift dagegen, der 
! iamer an dem gleiihen. Stride gezogen 


u Du, ein Zugenpheld fein fol, Die 
Berfaffer des-Aufrufes haben aber für 
Die Weberzeugung, die in ihnen lebt, 
folgenden Grund angegeben: 

„Die Großftädte de Landes mit id 
rer unerhörten politifchen Korruption 


I fegen falt ausnahmslos unter Demo: | 


fratifcher Herrichaft. In den gelsh- 
und zügellofen Maffen, welche fi) in 
ber neueren Zeit dort angefammelt ha= 
ben, mwurzelt hauptfählih die Macht 
der demofratifchen Bartei. Und mes 
lantliche dauernde politifche Aeformen 
» undentdar,. wenn nicht die Macht 
Iyefer Partei in den Großſtädten ver— 
| nid;tet und ihr Einfluß in allen Zwei- 
ı gen ber öffentlichen Verwaltung gedro= 
ı chen wird,” ' . “ 
'  Menn das wahr ware, fo märe :3 
bon Bedeutung. E3 ijt aber leider un— 
wahr, aus der Luft gegriffen, erlogen. 


Denn mit Ausnahme New York3 hat | 
\ Eine nördliche Großftabt Iange Zeit uns | B, D ? 
| ı der parlamentarifchen Körperfchaft für 


unterbrochen unter demofratifchergerr- 
ſchaft geſtanden. Chicago beſonders 
hat in den letzten acht Jahren zwei re— 
publikaniſche Verwaltungen gehabt, 
nämblich die ber Bürgermeiſter Roche 
und Waſhburne. Philadelphia iſt faſt 
immer republitaniſch regiert worden. 
Boſton, Buffalo, Clabeland, Cincinna⸗ 
ti, St. Louis und alle anderen Groß— 
ſtädte haben ſeit zwanzig Jahren zwi⸗ 
ſchen republikaniſchen und demokrati— 
98* Verwaltungen abgewechſelt. 
Wenn ſie alſo korrupt ſind, ſo können 

daran die Demokraten allein unmöglich 

ſchuld ſein. 

Wer ſind ferner die „geſetz- und zü— 
gelloſen Maſſen“, welche ſich in der 
neueren Zeit in den Großſtädten ange— 
ſammelt haben? Sind damit vielleicht 
die „unwiſſenden Ausländer“ gemeint? 
Oder die Heldenbrigade, die unter dem 

Befehle des Herra George Swift geſtan⸗ 
Kind den Udoofaten Collier beinahe 
Hichlagen hat? Es gehört doch eine 
W Dreiſtigkeit dazu, alles Lumpen— 
Mindel der demofratifchen Partei an 
die Rodichöße zu hängen. Die Partei 
Bilie Lorimers enthält wahrlich auch 
Il genug Raufbolde, und die republifani=- 
I ichden Budelaldermen find ficherlich von 
| feiner befferen Garde umgeben, ala ihre 
'demofratifchen Diebagenoffen. 

Mer an reihandel, Gemilfenzfrei- 
heit und Beichränfung der Polizeige- 
‚walten glaubt, alfo ein Demofrat ift, 
der braucht deswegen noch lange fein 
| Spigbube zu fein. Und wer für Schub- 
zölle und die Einmiſchung des Staates 
iin rein perjönliche Angelegenheiten 
ſchwärmt, alſo ein Republikaner iſt, 
der muß nicht unter allen Umſtänden 
5— Heiligen zugezählt werden. Die 

Countyverwaltung iſt republikaniſch, 
und doch iſt das Countygefängniß in 
entſzhlichem Zuſtande, und die Aus— 
w der Geſchworenen erfolgt in ge— 
radezu ſkandalöſer Weiſe. Wenn ſich 
die anſtändigen deutſchen Republika— 
ner wieder einen Aufruf machen laſſen 
wollen, ſo ſollten ſie nicht alte abgelegte 
Krippenbeißer als Verfaſſer wählen. 


Richter Paynes Entſcheidung. 


Den Budlern im Stadtrathe hat der 
ichter Pahne eine ernſte Warnung 
hen laſſen, Obwohl er den Antrag 
ger Privatleute abweiſen mußte, die 
Ineueſten Budelordinanzen für ungiltig 
zu erklären, hat er doch zu verſtehen 
gegeben, daß derſelbe Antrag bewil⸗— 
Ligt werden würde, wenn er vom 
— taate ausginge. Privatleute, ſagt 
er in ſeiner Enkſcheidung, können nur 
dann als Kläger gegen den Stadtrath 
jauftreten, wenn diejer fie in ihren be— 
‚fonderen Rechten beeinträchtigt, alfo 3. 
B. in ihre Eigenthumsrechte widerrecht⸗ 
lich eingegriffen hat. Hat dagegen der 
Stadtrath in ſeiner Eigenſchaft als ge— 
ſetzgebender Körper Verordnungen er— 
Hayien, welche die gefammte Buͤrger— 
ſchaft fchädigen, fo fann nur der Ges 
‚neralanwali oder der Staatsanwalt 
einſchreiten. 
| Weiterhin jagt der Nichter, daß die 
on ber Verfaflung genau begrenzten 
Gemwalten der Gerichtähöfe, der Wer: 


waltung und der gejeßgebenden Kör-, 


perſchaften ſtreng auseinander gehal- 
den werden müſſen. Es ſteht den Ge— 
richten nicht zu, ſich ein Urtheil darüber 
nzumaßen, aus welchen Beweggrün⸗ 
den ein Geſetz oder eine Verordnung 
Jaſſen worden iſt, oder ob die Legis— 
ur oder der Stadtrat das Wohl 

b Volkes im Auge gehabt hat. Ha- 
yen die Gejehgeber etwas geihan, was 
den Wählern nicht gefällt, fo müflen 
dieſe ſich feldft Helfen, indem fie beffere 
Vertreter wählen. Die Gerichte können 
kur dann bazmwilchen treten, wenn bie 
feßgeber da8 Grundgefeß ver- 
Fießt haben. Mit allen diefen Ausfüh- 
ngen muß man fich Don Herzen eihı- 
nden erffären, wenn die Gerichte 

in der That. nur dazıı da, die Ge—⸗ 
auszulegen, und e3 fommt ihnen 


urchaus nicht zu, die Geſehe zu ma⸗ 


gleichgilblig, ob der Stadtrath ge 
ſeine eigenen Regeln ſündigt oder nicht, 


ſchen. Das iſt zwar kein ausrei 





Weiterhin ne Richter 
f Panne eniſchieden, 


he einer mythifchen Gasgeſellſchaft 
und J fabelhaften elektriſchen 
Geſellſchaft Aaißerordenilich werthvolle 
Gerechtſame derleihen, in geſeßz— 
mi Mr Eger Weite angenommen tor: 
den find, Ding Bitvurden bei ihrer Un- 
nahme die Kormen nicht gewahrt, die 
in dem alten ſtädtiſchen reibriefe vor- 
geihrieben und durch den neuen nicht 
abgeſchafft worden ſind. Lehlerer iſt 
ein Theil der allgemeinen Slädteord⸗ 
nung von Illinois und widerruft nur 
diejenigen älteren Geſetze, die zu dieſer 
Städteordnung im Wider—⸗ 
Iprud- ftehen. Ein folder Wider— 
Spruch liegt indeffen nicht in ber Be— 
ftimmung, daß alle ftädtifchen Verorb- 
nungen vor ihrer Annahme dreimal 


verleſen, an einen zuſtändigen Aus— 


ſchuß verwieſen und veröffenklicht wer— 
den müſſen. Der Stadktrath darf ſomit 
keine Ordinanz „durchpeitſchen“ oder, 


wie dies in den votliegenden Fällen 
geſchehen iſt, ganz neuartige Verord— 


für früher 
Er darf, mit 
unter⸗ 


nungen al® „Subititute” 
eingereichte antehrten. 
anderen Worten, nicht 3 


'i&ieben. Mit feiner Gefhäftsotd- | 


nung haben die Gerichtähöfe nichts zu 
thun, und ebenfo ift es denfelben 
gegen 


aber wenn er gegen die Vorfihriften der 
ftädtiichen Berfaffung veritößt, 
dann find feine Verordnungen jo une 
giltig, wie anfonftitutionelle Staat$- 


ı gejebe. 


Unter dieſen Umſtänden werden ſich | Kinder die nothmwendigften Rahrungs- 


ſchwerlich Kapitaliſten finden, welche 
den Budlern für ihre werthloſen Ge— 
rechtſame etwas werben bezahlen wol—⸗— 
len’ Wer wird viel-Geld- in eleftrifche 
oder Gasanlagen ſtecken vollen; wenn 
er befürchten muß, daß der Gtaat Il— 


Iinoi8 die Aufhebung feines Freibriefes 


durchfeßen wird? Der Hauptwerth der 
Entfeheidung liegt aber in der Aufrecht: 
erhaltung de3 alten ftädtifchen Char— 


| ter3, foweit derfelbe durch den neuen 
Es ift | 


nicht geradezu widerrufen ift. | 
jebt feitgeftellt, daß der Stadtrath die 
Formen beobadhten muß, 


anerläßgiich gelten, Er fan die Yudel- 


| ordinanzen weniaftens nicht mehr ein- 
ſchmuggeln und durchdrücken, ſondern 


ie veröffentlichen, an zuſtän- ragt : : 
‚er muß fie veröffentlichen, an zuf | ter beiden jüngeren Kinder, die ver= | 


dige Ausfchüffe verweilen und befpre= 


hender Schuß gegen die Spikdü- 
berei, aber e3 it immerhin etivas, 


Empörung in Manitoba. 


MWa3 für den Einen Arzenei it, das 
it für den Andern Gift. Und Die 
Staat3einrichtungen, unter denen da3 
eine Volk fich vortrefflich jteht, wollen 
dem andern durchaus nicht behagen. E3 
Tcheint alfo weniger auf die Einrichtune 

en anzufommen, als auf die Mens 
Ichen, für die fie bejtimmt find, — eine 
Ihatfache, die den Weltvenbefferern lei— 
der nicht genügend bekannt ilt. 

Sn der canadiichen Provinz Mani- 
toba droht ein Bürgerkrieg wegen eines 
Geſetzes auszubrechen, dad in den bes 
nahbarten Theilen der Ver. Staaten, 
wie überhaupt in allen Staaten der 
Union, von der überwiegenden Mehr 
zahl des Voltes als jehr weile und ge- 
recht angefehen wird. Diejes Gejeh 
bejagt, daß die öffentlidhen 
Schulen, welche von allen Steuer: 
zahlern erhalten werden mülfen, fich 
mit Glaubensjachen nicht befaffen dür— 
fen. Es 5leibt jedem Bürger unbenom- 
men, feine Kinder in Kicchenfchulen zu 
ichiden, aber wenn er von diefem Necht 
Gebrauch macht, jo muß er die Kolten 
aus feiner eigenen Tafche bezahlen. 
Dom Siaate 
gemeinde und feine Gektenfchule untere 
ſtützt. 

Dieſes Geſetz, welches ſich in den 
Ver. Staaten durch langjährigen Ge— 
brauch feſt eingewurzelt hat, Kefteht in 
Manitoba erft jeit dem Jahre 1890. In 
Folge deffen wird eö noch heftig bon 
den Katholiken franzöſiſcher Abſtam— 
mung angefochten, die früher die Mehr— 
beit bildeten, ſich aber jetzt in bon 
nungslofer Minderheit befinden, Nach- 
dem die Katholifen vom canadifchen 
Dbergerichte mit ihren Klagen mebrere 
Male waren abgemiejen worden, . ges 
Yang e3 ihnen endlich, den Yuftizauße 
ſchuß des britiſchen Geheimraths zu 
der Erklärung zu veranlaſſen, daß ſie 
im Rechte wären. Auf eine Weifung 
von London aus wurde deshalb die 
Provinzialregierung in Winnipeg von 
der Zentralregierung in Ottawa auf—⸗ 
gefordert, die katholiſchen Schulen 
wiederherzuſtellen und aus dem öffenk— 
lichen Schulfonds zu erhalten. Die Le— 
gislatur und das Miniſterium von 
Manitoba wollen ſich aber dieſem Be— 
fehle nicht fügen und erwidern trotzig, 
daß ſie ſich nicht in die „Sklaverei 
Roms“ begeben werden. 

Auch wird es keineswegs leicht ſein, 
die „Kebellen“ zum Gehorſam zu zwin— 
gen. Denn hinter ihnen ſteht die ganze 
proteſtantiſche Bebölkerung der vſtu— 
chen Provinzen Canadas, und die Do— 
minion iſt überdies ein ſo lockeres Ge— 
füge, daß ihr keine großen Erſchülte— 
rungen zugemuthet werden dürfen. 
Es herrſcht keine Intereſſengemein— 
ſchaft zwiſchen Manitoba und den Pro— 
binzen am Ontarioſee und St. Law— 
renceſtrome. Trotz der canadiſchen Pa— 
cifichahn, Die mit fo großen Opfetn 
gebaut murbe, find die Handeläbezie- 
bungen zwijchen dem Djten und dem 
Meiten Canada unbedeutend, Aus dies 
ſem Grunde fühlt letzterer ſich mehr zu 
den Ber. Staaten hingezogen, als zur 
Dominion; Wenn alfo die Zentraltes 
gierung den VBogen zu ftraff jpannen 
mollte, jo würde er wahricheinlich ger= 
Springen. Sie wird aber jchiwerlich mit 
Gewalt gegen Manitoba vorgehen Löns 
nen, weil, tvie gejagt, nur die Jatholi- 
IR Beölferung der ehemals frangd- 


der Katholiken in Manitoba einber- 

ftanben ijt. BR 
Der ganze Streit M- ® 

gens nicht nur auf Glaubensgegenſ 


OR 


= 


die in je= | 


wird feine Sirchen- | 


ihen: Provinzen mit der Forderung‘ 


‚au eimen Seile Neben die 
Franzoſen und —— uber, auf 
Der anderen die Engländer und die 
ſchottiſchiriſchen Oranier. Dieſe Raf⸗ 
ſen befehden ſich in ganz Canada, mit 
Ausnahme Britiſch-Tolumbiens, und 
es iſt noch in der jüngſten Zeit zu blu— 
tigen Straßenkämpfen in Möntreal, 
Quebec und Toronto gelommen. Cana» 
da hat darunter ſchwer zu leiden, 
hleibt in der Entwidlung zurüd und 
verliert fogar an Einwohnern, obwohl 
eanoh Raum für viele Millionen Hat, 
Mann diefe Kämpfe enden werben, 
ift fehmer vorauszufagen, ſolange fie 
aber andauern, wird fein vernünftiger 
Menfch die Anglieverung Canadas an 
die Ver. Staaten befürworten oder 
mwünfchen können. 


Kinderverfiherung. 


| Der Gefehgebung des Staates Maſ— 
| facgufett3 liegt ein Gefegentwurf vor, 


| ter fich gegen die Kinderberficherung | 


richtet und Las Verfichern von Kindern 


unter zehn Kahren unter allen Umiftäns= | 


ben verbietet. Derfelbe wurde an ein 
Komite verwieſen, melches diefer Tage 
in Bofton eine Sikung,„abhielt, um 
Argumente für und wider die Bil zu 
bören. 

Die Befürworter der Vorlage ma- 
chen alö Hauptbemeggrund geltend, daß 
die Kinderverficherung zur Begehung 
bon jehmweren Verbrechen berleite. Fräus= 
fein Lucy P. Atmood, Mitglied der Ge- 
ſellſchaft zur Verhütung von Grau— 
ſamkeiten gegen Kinder, erklärte ſie ha— 
be Familien gefunden, in denen die 


mittel entbehren mußten, während das 
„Verſicherungsgeld“ für ein ſterbendes 


Kind für den Agenten in Bereitſchaft 
gehalten wurde. 


Ferner erzählte die 
Genannte, ſie habe es mit angeſehen, 
daß das für den Tod eines Kindes er- 
haltene Geld unnöthigerweiſe für ein 
„ſchönes“ Begräbniß“ verausgabt wur— 


de, während die andern Kinder der Fa- 


milie hungerten und auf Almoſen an— 
gewieſen waren. Sie erzählte von ei— 
ı ner Mutter, die nach dem eben erfolg— 
ten Tode eines Kindes bitter darüber 
klagte, daß gerade dies niſch t verſicher— 
te Kind, das zudem ſchon Geld in's 
Haus brachte, ſterben mußte, — wie 
viel beſſer wäre es doch geweſen, wenn 





ihr ſchwindſüchtiger Gatte oder eines 


ſichert waren, betroffen worden wä— 
re! Ein vierzehn Jahre altes Mädchen, 
das derart abgemagert war, daß man 
ſein Handgelenk mit einem Finger um— 
ſpannen konnte, wurde von der Geſell— 
ſchaft in Obhut genommen, um es von 
dem Hungertode zu retten. Später er— 

| fuhr man, daß das Leben des Mäd— 

| ens verfichert war, und die Eltern, Die 
fein Brot für ihr Kind hatten kaufen 
fönnen, da3 Geld für die Verficherung 
regelmäßig und pünftlih zur Hand 
hatten. Daraus jchließt Fraul. At- 
wood, daß das Kind behufs Erlangung 
der Verficherungsfumme langjam ge- 
morbet wurde. 

Uehnliche Ausfagen wurden von Un= 
deren gemacht, und ed murde alß er- 
| wiefen bingeftellt, daß der Gebraud), 
die kleinen Kinder zu verfichern, direkt 
dazu führe, fie der nothmendigen Xe= 
bensmittel zu berauben. Die Kinder 
müßten auf diefe Weile für ihre eigenen 
Begräbnilfe bezahlen. Sie hätten 
| Jicherlich feinen Nugen von der Berfi- 
cherung; ebenſo wenig die Eltern, denn 
diefe erhielten für das mühjam abge- 
darbte Geld nicht? al einen weißen 
Sarg, einen Leichenwagen und einLoch, 
in das ihr Fleifh und Blut verfentt 
würde. Dagegen ziehen, jo murde au8= 
geführt, die Verficherungsgefellichaften 
in palaftähnlichen Gebäuden und deren 
Agenten auf diefe Art und Weife große 
Summen von der Armften Klaffe der 
Bevölkerung. g 

Auf der andern Seite machten Ver: 
treter der BVerficherungsgejellichaften 
geltend, daß die Sterblichkeit unter ver= 
fiherten Kindern geringer jei, ala 
unter nicht verficherten; daß der dDurch- 
Schnittliche Verficherung&betrag für das 
Leben eines Kindes unter zehn Jahren 
nur eben hinreicht, die nothrmendigen 
Begräbnißfoften zu deden, und daß 
Angehörige aller Gefellichaftstlaflen 
fi) das Syftem zu nuße machen. 

Da find furdhtbare Antkageh, mel- 
che die Vertreter der Kinberfehug-Ge- 
felichaft von Maffachufetts da erheben! 
Ste richten fich nihWfomwohl gegen die 
Verficherungsgefellichaften, al3 gegen 
bie armen Väter und Mütter, Die ge- 
zwungän find, zur Kinderverfiche- 
zung zu greifen, en 

Gezmwungen, denn gerade in är- 
meren Arbeiterfamilien ift der Kinder- 
fegen reich, wie auch da gerade die Kin- 
deriterblichkeit groß ift. Die Topes⸗ 
fälle unter den Kleinen Kindern biefer 
Klaffen find fo häufig, daß die Mög- 
lichkeit eines Todesfalles fortwährend 
twie ein brohendes Gefpenft vor ber 
Thür des dürftigen Heims fteht. Der 
Verluft eines Kindes ift aber doppelt 
ſchwerwiegend für ſolche Yamilien, 
denn neben den Schmerz um das Ver— 
forene, ftelit fich die Sorge — die Sor- 
ge, wie bie VBeerbigungstoften zu beden 
find, ohne ben übrigen Kigdern das 
Nothwendigfte zu entziehen? Ausnah— 
men betätigen nur die Regel, und wenn 
auch die von Fräulein Atwood und An- 
beren angeführten Falle volljtändig auf 
Wahrheit beruben, To fann man doc 
figer jein, daß in den weitaus meiften 
Fällen gerabe die Liebe zu ihren Kin- 
bern die Kan dazu bringt, fie ver- 

en zu laflen. 
a 9 Derficherungsgefellfehaften ſoll 
hier durchaus nicht das Wort geredet 
erben, e8 foll nur proteftirt iwerven 
"gegen die Anbeutung, die Menjchheit 
fei fomeit gefunfen, daß eine nennenz3- 
iwerthe Anzahl von Menfchen ihre Kin- 
der ablichtlich Sangfam hinfterben Iaf- 
fen — fie langjaım ermorden könne, um 
der paar Dollars’ Verficherungsgelder 
willen. Da3 mag vereinzelt vorfom: 
‚men, und bie, bie das thun, find Be- 
ftien, aber die Menfchen im A llge- 
meinen find noh Menfchen und ge- 
‚ben ſolchen Gedanken feinen em 








we — 
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In Bezug auf die Angaben eines un⸗ 
längſt veröffenttichten Zenſus⸗Bulle⸗ 
tind, daß Kanfas im Verhältniffe zu 
feiner Benölterung mehr mit Hypothe⸗ 
fen belaftet ift, ala irgend ein anderer 
Staat der Union, jagt der Kanfas City 
(Mo.) Star, Haß dies wohl für 1890 
wahr geimejen fein mag, daß aber heute 
die Dinge ganz anders liegen. ‘ene 
Hypotheken beruhlen zum größten Theil 
auf Schwindel, das heißt, ſie waren 
auf ſogenannte Bad lands“ aufge— 
nommen worden, die niemals denWerth 
der Hypothek erreicht hatten, und na— 
turgemäß an die Hypothekeninhaber zu⸗ 
rückfielen, ſobald die erſten Zinszah— 
lungen fällig wurden. 

Die Jahte ſeit 1890 räumten mit 


dieſen ſchwindelhaften Hypotheken auf, 


und würden heute derartige Erhebun— 
gen gemacht, jo würde man finden, daß 
Kanjas im Verhältniß zu feiner Bes 
pölferungszahl nicht mehr Hhypothefen 
zu tragen hat, als irgend ein anderer 
mweitlicher Staat. 

Der Hüpothetenfchwindel blühte 
hauptfäcli um Das Xahr. 1886 und 
batte befonderd das fütweftliche Kan- 


man ben 
mitther, 


dienſteifrigen Anleihenver— 
auch von dort verſchwunden, 


das öſtliche Kapital iſt gründlich ernüch— 


tert bezüglich fernweſtlicher Länderelen, 
und für die nächſten Jahrzehnte iſt ein 


Neubeleben des Schwindels kaum zu er— 
Da mag es intereſſant ſein, 


warten. 
die Art und Weiſe, wie jene Schwindel— 
Hypotheken aufgenommen wurden, noch 
einmal darzuthun. 

Die Stadt Wichita war in den 
Buhmjahren 1886—1889 die Dpera= 
tionsbaſis der Landſchwindler, und 
man konnte in den Hauptſtraßen der 
Stadt viele hellleuchtende Schilder ſe— 


ern Truſt, Loan and Inveſtment Co.“ 
u. dergl. mehr. Die „Geſellſchaft“ be⸗ 


ſtand zumeiſt aus einem gutgekleideten 
Menſchen, 


— Landparzellen, auf 
denen nichts zu finden war, als Sand, 
büſchelweiſes Präriegras und vielleicht 
eine traurige Hütte — ausgekundſchaf— 
tet hatte, machte er deren Eigenthümern 


den Vorfchlag, das Land zu, angenomz | 


men, $5 den Ader anzutaufen. Gar 
oft rißfirte er dabei eine Tracht Prügel, 
denn zumeijt glawbten die Leute, er er= 
aube fi, fie zu verfpotten, : jo gut 
fannten jie den Werth oder richtiger 
Unmwerth ihres Landes. DerMann aber 
war in vollem Ernfte und rücdte bald 
mit dem noch erjitaunlicheren Vor- 
Ichlag Heraus, ihm ein Geluh um eine 
Anleihe für „etwas mehr ald den Un- 
faufspreis“ einzufenden. Dabei war 
für den ehrlichen Anftedler nichts zu 
verlieren, da3 Gejuh wurde in aller 
Form eingefandt, und nachdem er feine 
$5 für denAder befommen hatte, machte 
fich der Verkäufer jchleunigft aus Dem 
Staube. Diefe Hypothel wurde nun 
bon der „Sefellfehaft“ in New England 
nach der Berechnung von acht oder zehn 
Dollars den Ader in ven Markt ge- 
bracht, und der qutgefleidete Hypothe- 
fen=Hat von Wichita theilte fich mit jei= 
nem ditlichen Korrejponventen in den 
„Verdienit“. Auf diefe Weile murde 
in kurzer Zeit die ganze Flint Hill-Ge- 
gend, etwa 1200 Duadratmeilen, mit 
ſolchen Schwindel-Hypolheken über- 
ſäet. Natürlich blieb jede Zinszahlung 
aus, und den Eigenthümern blieb nichts 
weiter übrig, als das wüſte und zu— 
meiſt nur wenig ertragfähige Land für 
ihr gutes Geld anzunehmen. Heute 
ſind dieſe Ländereien zum größten 
Theile von den betrogenen Hypotheken⸗ 
inhabern für ein Butlerbrot an große 
Gefellihaften abgegeben worden, die 
auf dem Lande entweder — mie in der 
Flint Hil3-Gegend — Vieh laufen laf- 
fen, oder, in dem weitlichiten Kanfas, 
den Mderbau im Großen einführten. 
Die Farmen von je 1000 Ader jollen 


ſich durchſchnittlich ziemlich gut bezah— 
en. 


Die Behandlung von Trunkenen. 


Eine Meldung aus Boſton, derzu— 
folge man dort im Begriffe ſteht in den 
Polizeiſta tionen ein neueres wiſſen— 
ſchaftliches Syſtem zur Feſtſtellung von 
Trunkenheit bei Verhafteten und eine 
menſchenfreundlichere Behandlung von 
Trunkenen einzuführen, lenkt die Auf— 
merkſamkeit auf die verſchiedene Be— 
handlung, die den unklugen Leuten, 
welche zu tief in's Glas geguckt haben, 
in verſchiedenen Städten unſeres Lan— 
des zu Theil wird. 

Auf den erſten Blick auffallend iſt be⸗ 
ſonders die väterliche Fürſorge, die 
den trunkenen Bürgern der guten Quä⸗— 
kerſtadt wird. Philadelphia iſt be— 
kanntlich ſeit dem Inkrafttreten des 
1887 erlaſſenen Brooks'ſchen Lizensge⸗ 
ſetzes eine hochmoraliſche Stadt. Die 
Kneipen ſind dort des Sonntags her⸗ 
metiſch verſchloſſen, und dem dürſten— 
den Frembdling ift 8 unmöglid, 
am Sabkath ein erfrifchennes Glas 
Bier zu bekommen, e8 fei denn, daß er 
einen quien Freund finde, Der ihn in 
eine der unzähligen geichloffenen Ge- 
felichaften einführt, in denen “first, 
last and all the time” deö Gonn- 
tags Dem König Alkohol gehuldigt 
wird. Punkt zwölf Uhr Nachts Tchlie- 
Ben ſich an Wochentagen die Wirth- 
ichaften, und e& ift gar ergößlich anzu- 
fehen, mie die braben Bürger der „ame- 
vifantichiten Stadt des Landes” — fo 
rennen die Amerikaner Philabelphias 
mit Vorliebe ihre Stadt — bejonders 
des Samftagd inf Minuten vor zmBlf 
Uhr, auf 3 Wirthes Geheiß, gehor- 
fomtict den Staub der Rneipen von 
den Füßen jchüttelr und in Tarigen 
Reihen durch die Thüren Hinaußziehen 


die nü Straße. Man fieht, 
du! Aneipgeit ft den Bhitabephinen 
nur fnapp zugemellen und wird ſich 
nicht. wundern, „wert viele derfelben, 


"| in dem Bef 
möglichſt viel 


mehr 

Arme ſeiner harrenden Gattin abgelie- 
fert worden iſt. Natürlich finden ſolche 
Behandlung nur gute angeſeſſene Bür— 
ger, die ſich in ihrem Rauſche friedlich 
betragen. 


der mehrere gleichgeſinnte 
öſtliche Korreſpondenten hatte. 
Geſchäftsplan war ſehr einfach. Er 
ging auf die Reife nad) „Bad Lands”, | yicht nöthia. 
3.8. in die etma-fünfzig Meilen meftlich | BIER WORT 
von Wichita 


Sein | 





| haben, 


ee 


dung fommen, Die gar cher zu tragen 


it. | 

eher Sadwerftändige meiß, daß 
Tchnelles Trinten doppelt gefährlich ift, 
und e3 ift flar, daß die näaterliche Re- 
gierung, deren fi die Quäferftadt er= 


| freut, einen guten Theil der Schuld 


trägt an den vielen Räufchen, die dort 
alzeit fonftatirt werden müflen. Die 
maßgebenden Herren im der ftädtijchen 
Verwaltung aber find in diefer Frage 
unbeftreitbfar und 
jaciverftändig, und daher fommt e& 
wohl, daß fie mieber nad Kräften aut 


— 


anerkannterweiſe 


zu machen ſuchen, was das Geſet, dem 


ſie dienen, verſchuldet hat. In dieſem 
Beſtreben wurde ſchon kurz nach dem 
Inkrafttreten jenes Lizensgeſetzes — 
ſobald ſich ſeine Wirkungen erkennen 


ließen — eine Polizeivorſchrift erlaſſen, 
nach welcher die Blauröcke der Bruder- 


ſtadt — hier zeigt fich fo recht Das Recht 


Philadelphia zu diefem jchönen Na= | 


men — alle betrunfenen Bürger unter 
ihre ſchützenden Fittige zu nehmen und 
nach Hauſe zu bringen haben. 


MWohnt der Bezechte nicht in dem Bezirk | 


2 A er > des Poliziſten, der in die 
ſas zu ſeinem Operationsfeld gewählt.“ En u Di 


|.Heute tft Der Hypotheten-Hai, fo nannte | 


Arme fällt, dann hat diefer ihn feinem 
Kameraden vom nächlten Revier abzu= 
Ifern, Diejer gegebenen Falla 
nächlten und jo weiter, bis der Brave 
joldherweife, vielleicht durch zehn oder 
Polizeihände Hinburd, in die 


Die Bhiladelphiaer find nicht fchlecht 


und Jind gern geneigt, New York und 


ı Chicago zu fehmähen, ob der graufa= 


men Behandlung, die in diefen beiden 


' ne +” , Städten den Benebelten zu Theil wird. 
hen mit nfchriften wie: „Oreat Weit: | Der New Yorker A dem 
| Trunfenen mittel® des Knüppels auf | 
ı die Beine zu helfen, fol hier nicht das 
Mort geredet werden, aber auf der ans | 
dern Seite ilt die Philavdelphiaer Mes | 
thode, hier in Chicago wentgitens, doch | 


nicht gut anwendbar und mohl aud 
Das lebtere nicht, meil 


N + | die quten angefeflenenBüraer fi ier 
belegene Flint Hill-Ge-⸗ engelen —— 


gend, und nachdem er verſchiedene ſog. 
„Farmen“ 


nicht derart betrinken, daß ſie nicht all— 
ein fähig ſind, ihr Heim aufzuſuchen, 
ſintemalen ſie mehr Zeit zum Kneipen 
und zweitens weil gegen eine 
ſolche Bevorzugung Trunkener unſer 
Gerechtigkeitsgefühl revoltiren würde. 

Wenn Boſton nebſt der wiſſenſchaft— 
lichen Unterſuchung der anſcheinend 
Betrunkenen — Gehen auf einem Krei— 
deſtrich, Uebung des „Storchſtandes“ 
(auf einem Beine), u. ſ. w. — die vä— 
terliche Fürſorge für Trunkene nach 
Philadelphiager Muſter einführen will, 
ſo mag es das thun. Die Chicagoer 
werden wohl der großen Mehrzahl nach 
dafür ſein, an dem hier üblichen Ge— 
brauch feſtzuhalten, nach dem ein ſchwer 
Trunkener über Nacht zu ſeinem eigenen 
Beſten nach Nummer Sicher gebracht 
wird und am nächſten Morgen fünf 
Dollars für Nachtquartier und freund— 
liche Fürſorge zu zahlen hat. Wir 
könnens ja und ſind auch ſtets bereit, 
die Suppen auszueſſen, die wir uns 
einbrockten. 


Die andere Seite. 


Da die Mitglieder der Oppoſitions— 
parteien im deutſchen Reichstage furcht⸗ 
bar durch die Hechel gezogen worden 
ſind, weil ſie ſich zu keinem Glückwunſch 
an den Fürſten Bismarck verjtehen woll- 
ten, ſo iſt es nur billig, daß man auch 
ihre Vertheidigungsgründe anhört. 
Dieſelben finden ſich in folgender Ber— 
liner Korreſpondenz an die „Frankfur— 
ter Zeitung“: 

Die polikiſchen Anhänger und Ver— 
chrer des Fürſten Bismarck wollen den 
geſammten Reichſtag durch Drohun— 
gen und Schmähungen zu einer Hul— 
digung für den 80jährigen Staats— 
mann bewegen. Den Polen, gegen die 
er im Herbſt noch in Varzin ſeine Re— 
den gehalten hat, iverden felbjt die Hul- 
diqgunggeifrigiten e8 nicht verargen 
fönnen, weni je fi) fernhalten. Von 
ten anderen Oppolitionsparteien ber 
Bismarck'ſchen Aera iſt troß aller Brei 
fion die gleiche ruhige Zurückhaltung zu 
erwarten. Sie würden durch eine Hul- 
digung De3 Mannes, deffen Syitem fie 
befämpft haben und der heute noch ein 
lebendiger fampfluftiger Vertreter ber 
Grurdjähe ilt, unter deren Folgen wir 
jeßt leiden, die Berechtigung ihrer frü- 
beren Oppolition verleugnen. 8 trifft 
fich gut, daß in einer neuen Veröffent- 
lichung Poſchinger's ein Brief Bis— 
mards aus dem Jahre 1883 mitge— 
theilt wird, aus dem die beleldigende 
Verachtung wieder einmal erkennbar 
iſt, die er gegen ſeine politiſchen Geg⸗ 
wer im Parlament, d. h. gegen die 
Männer, die man jetzt zur Huldigung 
für Ihn zwingen will, jederzeit gehabt 
bat. Der jegige Piälident des Reichs 
bericherungsamt3 Dr. Bödifer, Damals 
Geh. Obzrregierungdrath, vertrat im 
Neihätene 1883 die erfte Novelle zur 
Gewerbeordnung. Er war damals noch 
ein heißfporniger Herr und gerieth mit 
den Rednern der Oppofition zumeilen, 
hart zufammen. Darauf bezieht fi 
Bismardz Brief an ihn vom 7. Yuni, 
in welchen e3 heißt: 

„sh kann Ihren nur meinen herz- 
lichften Dank für die Tapferkeit au» 
prechen, mit der Gie im Reichätage 
nicht nur Yhre jachlihe Aufgabe ver- 
treten, Jondern fidh auch der abmefen- 
den Mitglieder des Bunbesrathes an: 
genommen baben.. Daß die pollen und 
balben Gegner |hnen —* feindlich 
ſind, iſt natürlich und ſteht mit meiner 
eigenen langjährigen parlamentariſchen 
Erfahrung in Uebereinſtimmung. Ich 
habe gleich Ihnen die Schwierigkeiten 
lennen gelernt, welche gebildete und 
wohlerzogene Leute zu überwinden ha⸗ 
ben, um die Rohheit unſerer 
parlamentariſchen Klopf— 
fech ier mit dem nöthigen Maß von 
Geringſchätzung entgegenzunehmen und 
ihnen die wohlverdiente Ehre der ſitt⸗ 
lichen Gleichſtellung auch innerlich zu 


derſagen. Die wiederholten und erbit⸗ 


dem | 


| 





| Ttolz auf ihre Menfchenfreundlichkeit, | 


| alö durch den eines Kleinen. 








en EISREE: 


* n, in Futjen Zeit Herten Kämpfe, in denen Sie allein iım 
Linzulegen, zu einer La⸗ Veſtchtk ſtanden, werden Sie in dem Ge⸗ 


fühl der Verachtung für ſolche 


Gegner beſtärlt haben, welche weder 


ehbrlih noh ahtbar genug find, 
um verlegen zu können. 

Zu diefem Gewinn tritt: der meitere 
Ginzu, daß Gie durch Jhre Tapferkeit 
alle Freunde der Monarchie für jich ge- 
wonnen haben, und fo dürfen Sie denn 
meines Erachtens mit hoher Befriedi- 
gung auf Yhre erite' parlamentarifche 
Kampagne zurüdbliden. 

ge3. db. Bismard.“ 

So hat aus verhälinigmäßig ge= 
ringfügigem Anlaß Fürft Bismard fich 
über Mitglieder des Reichsſtages aus— 
gelaſſen, die in Fragen des Gewerbe— 
rechls anderer Meinung waren, wie er. 
Dieſen „rohen Klopffechtern“, denen er 
die Ehre ſittlicher Gleichberechtigung 
verweigert, muthet man jetzt zu, ihm 
huldigend zu nahen. Das „Gefühl der 
Verachtung für ſolche Gegner“ würde 
allerdings berechtigt ſein, wenn ſie ſo 
unehrlich wäven, dem großen Haſſer 
Verehrung und Dankbarkeit zu heu— 
cheln. 

So weit die Korreſpondenz. Man 
erſieht aus derſelben jedenfalls, daß die 
Erinnerung an die innere Politik des 
Fürſten Bismarck noch ſehr friſch iſt 
und es dem als „Prinzipienreiter“ be= 
kannten Deutſchen ſehr ſchwer fallen 
muß, nur an die allſeitig zugeſtande— 


2 


nen Verdienſte des Altkanzlers um die 


Begründung der deutſchen Einheit zu 


denken. Sicherlich wäre es ſchöner, 
vornehmer und hochherziger geweſen, 
wenn die als „Reichsfeinde“ gebrand— 
markten Gegner Bismarcks ihren Groll 
hätten vergeſſen können, aber es gibt 
doch verhältnißmäßig wenige Men— 
ſchen, die durch den Fußtritt eines gro— 
ben Mannes weniger erbittert werden, 


— — 


Toades⸗LAinzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
untere immiaft geliobte Gattin und Wlutter 
ia Weber itah Jangem ſchwerem Le'deı 

sur Alter von 69 Jahren, 7 Moͤnaten und 17 Tagen 
ſelig im Herrn entſchlafen iß— 


AN; Morrn! * 
€ ».Die Beerdiaung fine 
det jtatt am Mi N 


E 27. März, um 2 lhr, 
%, 247 Mohawt Str, aus. I 
iahme bitten die trauernden inter: 


ber, Gatte. 
Sohn 
er, Schwiegertochter, 
ebſt Enkeln. 


zZ 





3, Michael 
tariaßorrel, Barbara 
Peter Graef, Kinder. 
enue® Yobauux Cor: 
Iter SQampto Schivieger: 


vol, 


Schwirgertochter. mdi 





Zoded:- Anzeige, 
Freunden und Bekannten die 


} traurige Nahricht 
dab meine geliebte Gattin md ; ) Ra: 


njere Mutter M a= 
Abend, den 24. 
en 5 Monaten 
Die Beerdigung Fin: 
iz, Nachmittags 
l Sreen Str., 
wach Oakwood. 
trauernden Hinte 
FrinLo 
Walter, eud Hermann, 
und Katie S 


Zodes: Anzeige, 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Fran. und umnjere gute Mutter A u: 
QCuſta Albrecht, geb. Lubke, iimn Wlter von 39 
Jahren nach ſchwerem Leiden am 25. März .janft 
entichlafen if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Ditrwoh, den 27. März, um 10 Ubr, vom Trauer: 
bauje, 43829 Loomis. Str., nah Goncordia= Friedhof. 
Um jtille Theilıtapıne bittet der trauernde Gatte 

‚Sobann AUlbredt 
nebit Kindern, Muttzr und Geichwiitern 


Kinder. 


Matheus her, Eltern. 





Dankfagung. 


Allen Freunden ın 
ten Dant et bi 


r 
gräbniſſe meir 
— 


tiefgefühl⸗ 
eiche Theilnahme ant Be— 
den Gatten, insbeſe 
o Bayern⸗Vereins und des 
die reichen Blumen⸗ 
nen herzlichſten Dank. 
Ratbarina Amanım. 


MoVIOCKHERS THEATRE 
) DEUTSCHES THEATER, 


beginnen: Sonntag, Den 24 März, 
Gaftipiel der berühmten l83maimt 


Liliputaner, 


(Direktion Karl und Theodor Rojenfeld) 
in dem großartigiten je hier gefehenen Aus: 
ftattungsftüd:—Unier 


H | D 
4 groie Ballets. —58 Sjenerien. 
Die Bantomime. radhtvolle Koſtüme. 
Die Jagdizene. Reue Effekte. 
Die lebende Tulpe. Biendender Glanz. 
Riese Kaleb, ber größte Wenic, der je gelebt hat. 
MATINEES: Mittwoch und Samstag. — Rejervirt 
Gud) Eure Sie im Boraus. Giße jegt zu haben. - 


... + Stimmt für...» 


Will 


den gemwillenhuften Volksvertrefsr, 


— für — 


ALDERMAN 


der 26. Ward, 
Wahl: Nächſten Dienflag, den 2, April. 


Blut Reiniger. 

Im Frübjahr follte je- 
der Mini fein Blutven 
verborbenen Eäften ber 
freiem Diefes, von Pir, 
Aneipp („Mein Tefta- 
ment,“ Seite :09: em- 
sfoblene Mittel if bie 
wirfiamfte Bulamtmen- 
ftelung von Heilfräutern 
die jemals der Menihbeit 
geboten. Richt Abt ohne 
nnfere Ehugmarke und 
Unterihrift. 81.00 die 
Wlaihe. Dickes, fo wie 
Ale von uns importirten 


— 
Kneipp· Artilel· zu baben 


„kl 

Daiager, 115 Elobonrn Av. Ablborn, 395 Wells 5* 

Drabeim, 42Clobourn Av. Scholer's Ph. 8 Linroln A. 

Goetz, Madiſon u La Salle Et. Hanke, 80E. Ehicage Ar. 
und allen Apotbekern. Haupt · Nieder lage 


Paſtor Kneipp Medicine Co., R. 86, 56 dFiſth Ab. 


TOD 


dein häßlichen 
Shwaben, 
Wanzen, 
Waſſer · Kãſern 
und jonftigem 
Ungeziefer, 
} Stearn’s 
in allen Apotteten. — — 
zeritört fie zu Millionen. Matten u. Mäufe 


veripeifen diejelhe mit ft 
Ipon nad ——— 6— ſterben F 


Stern's Electric Paste Co,, Chicago, II, 


M. A. LA BUY, Stiedensriöter. 
186 W. Madison Str., $de 
581 Ikoe Ave. _— 12fe1j 


Woynung: 
MAX EBERHARDT, ümmusia. 


Ots. 


TE REEL" 


AM FINNLER, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


t geheilt, 


Unfere weuefte Erfindung verbindet bei 
freug wifjenihaftliher Konitruction Nüße 


lihfeit mit Bequemlichkeit. Wirffam, _ 


dauerhaft und unfhäsbar. 

Fin milder, audauernder elettrifcher 
Strom wird direft nad) der Bruchitelle gelei- 
tet, und jo die getrennten Theile geftärft 
und zufammengebhalten. 

Allen Bruchleidenden wird geratben, fich 
Ausfunft über unjere Methode zu verichafien. 
Bir garantiren, das der eleftriiche Strom 
beitändig gefühlt wird und glauben, daf 
jeder Bruch, mern irgendwie heilbar, bar 
unjere Borrichtung geheilt wird. Auskunft 
wird frei ertheilt. Uniere „„Abhands 
lung über Brüde‘‘ in deuticher Sprache 
Hit unentgeltlich in unjerer Office zu haben, 
während der Gejichärtsitunden Wocentags 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonne 
tags Vormittags von 10—12 Ubr. 


— — 


THE OWEN ELEGTRIG BELT 
AND APPLIANGE C0,, 


201—207 State Street, 


(Ede Adams), Chicago, Ills. 

Das gröhte Etabliffement der Welt 

für eleftriihe Seilmittel. 
Langjähriges Beftehen. 


Deutidhes 


Konſular— 


und 


Nechtsburenu 


(ftaatlid inforporirt) beforgt ala Spezialität: 


Erbichafts : Regulirungen 
für ganz Europa unter billigjter Berednung. 
Vollmachten geſetzlich und Konfu- 

ſariſch beglaubigt. 
Beſorgung aller legalen Urtunden, Hypothe⸗ 
ten und Köihungen, Mauf: und Berfaufäper: 
träge, Berzihtö: und Geifiond : Urfunden, 
Meife: und Militärpaffe. Urlaubögefude. 
Abitrattöunterfuhungen. Gingaben au alle 


deutide Staatd: und Sivilbehörden und Erles 
digung aller amtligen Zuichriften. 


Freier Rath in allen Rechts- Entſchädi⸗ 


gungs. Eheſcheidungs · und 
Prozeß⸗ Angelegen heiten. — Naͤhere3 durch: 


K. W. KEMPF 


Deutiher Konjulent. 
Man beadhte: 


155/0. WASHINCTON STR., 
# Oflice: KEMPF & LOWITZ. 
er Sountag Bormittags geöffnet. 


Deutſches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— 
Erbſchafts⸗ u. Nachlaßregulirungen 
hier und in allen Welttheilen. 
Vollmachten, Ceſſiſonen, Quittun⸗ 
gen, Berzichturkunden ꝛc. 


Schadenerſatzklagen, Unterſuchun 
von Abſtrakts. — — 


Konſulariſche 


Beglaubigungen irgend eines Ronſulales. 


hier und answärts. 


Arthur Boenert, Notar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


m der Office von bi 
A. BCENERT & do. 


Warnung für das Publikum. 


est ift die Zeit, Euer Blut zu reinigen, 
und jo den verjchiedenen Krankheiten 
zu entgehen, die Durch unreines Blut verurs 
Tat werden, indem Ihr 


Bruno SH. Goll3 
Frühjiahrs: Medizin 


gebraucht, die angenehm zu nehmen ift und 
von ZTaufenden empfohlen wird. — Preis 
50€ und 81.00. — Zu verkaufen in allen 
Upothefen oder in der General:Rieberlage 


Ecke 12. Str. und Ashland Boul. malm 


20 Kohlen! 2:3 


Indiana Lump....... ..:82.25 
Indiana Egg...........:$2.25 
Indiana Chestnut.......82.00 
Senbdet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str 
Alle Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Avd, verkaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden rebuzgirtem Breilen: 
Mit3 Shubladen....... nunnncrenorner+B2 
Mit 5 Schubladen. ..u.u sonensnnnur ers 
Rt 7 EqQubladen.... sonu anon aunu none vor.» . 
— ,.... 835.00 


Imtlj 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, Iubede 
Früber: Albert Fuchs. 

459 Dit Divifion Str., nabe Slark. 

Grökte Auswahl in Schwittblumen. jowie tropifchen 


und blühenden Sranun 
EI Speziell: Sefhmadvoll außgeführte Arrane 
gemensts für Yeerdigungen, Hochzeiten ıc. 6otl 


Billige Preise. Reelle Bedienung. 


Reparaturen an Schiefervädhern 
Towie ale Bleharbeiten an Naden und Giebeln 
Dächern werden bifig und aut ausgefübet, Auwe 
eure for leaking chimneys and valleys. Ale Ar 
unter Garantie, \ 


mn. Herr, 
rbiblj GLIO W. 15, Str., nahe Aibland Ang 


Frant 3. Hinkamp's 
“WALHALLA” 
Buod-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basement, 
Beßer Bulinch-Euud inder Stadt, 15 Gentll 
>, Yaapertiste Heine uud Mieze Dbläingäi 





Beranünunas-Wenweiler 
Chicago Opera House Deuts Duni, 1 ; 
GColumbia— Ihe War of Melt: * 
Granud Opera Hou he—Robin Hood e 
Sadlins—Baudenville; * — 
Havymarket—üOld Kentuch. 
Ho o le pEbarleys Auut·· —* 
Sinevlu PartTheaterMen and Women. 
Me Bi der S-Riliputemer. - 
SHilTer—nelir, ' 

m 

„Die Sünde wider den heiligen 
’ "Geift‘‘. 
Ernft Freiherr von Wolzogen richtet 
unter ‘dem Titel „Linf® um tehrt 
ſchwenkt — Trab“ ein „ernſtes Mahn⸗ 


„A 


wort an Die herrjchenven Klaffen Be | 

ie | 
ugleih eine Tcharfe | 
* von Kitty Daily, jenem Frauenzim— 


den deutſchen Adel insbeſondere.“ 
Schrift enthält 
Verurtheilung des Umſturzgeſetzes, das 


„ein ungeheuerliches Attentat auf die 


Gedankenfreiheit in Deutſchland“ ges 
nannt wird. 

Wolzogen hält weiterhin 
Adel einen Spiegel vor und ruft: 


dem 


Hört als wirkliche Ritter vom Geiſt 


auf Das Kavalleriefommando: „E3fa- 
dron, linksum kehrt ſchwenkt — Trab!“ 
Werft endlich die alte, unmöglich ge— 
wordene Ritterrüſtung von Vorurthei⸗ 
len ab, wagt es moderne Menſchen zu 
ſein, lernt die Gegenwart verſtehen und 
thut eure Ohren auf, um zu hören, was 
ſie euch Neues zu verkünden hat.. Ihr 
meint, ihr dürftet keinen andren Willen 
haben, als den eurer Fürſten, weil ihr 
die geborenen Hüter der Throne wäret. 
Nein, im Gegentheil — ihr ſeid es, die 
ihr die Throne ftürzen helft, die eigent- 
Tiche Umfturgpartei, wenn man genau 
zuihaut! Denn ihr ftellt euch als Te= 
benldige Mauer -zwifchen die Fürften, 
und das Wolf, jo daß fie felbft bei gu= 
tem Willen nicht dazu fommen können, 
das materielle, wie das Geiftesleben 
des Volkes wirklich fennen zu lernen, 
Nach jenem 'erften Aufbliken jchöner, 
jugendfräftiger Selbftherrlichteit der 
mittelalterliche Spuf der glüdlicher- 
weile kurzen Wera Zeblig, die zanlrei- 
chen Reden mit dem Motto: „oderint 
dum metuant” und [chließlih gar — 
bad Umſturzgeſetz! Jawohl, ein Um— 
ſturz aller frohen Hoffnungen iſt frei— 
lich eingetreten, Unbehaglichkeit und 
Unzufriedenheit in allen, aber auch 
allen Geſellſchaftsklaſſen! Wer anders 
kann ſich denn dieſes Zuſtandes erfreu— 
en, als einzig die Leute, die ſich von ei— 
nem gewaltſamen Auseinanderſpren— 
gen der beſtehenden Staats- und Geſell— 
ſchaftsform ihren Vortheil verſprechen? 
Je wüthender und blinder der Kampf 
gegen den geſunden, modernen Geiſt 
von der Regierung betrieben wird, deſto 
raſcher wird der handgreifliche Umſturz 
herbeigeführt. Das iſt ſo ſicher, wie 
nur irgend etwas ſein kann. Alſo ſind 
die wahren Umſtürzler diejenigen alle, 
welche ſich zuſammengethan haben, um 
die Intelligenz zu bekämpfen und ihre 
Geduld bis aufs äußerſte zu erſchöpfen. 
.. Das heiligſte Gut einer Nation iſt 
Entwicklungsfreiheit für die Perſönlich— 
keit zum Wohl der Allgemeinheit, und 
hinter den viel gemißbrauchten Worten 
Thron und Altar verbirgt ſich nur die 
Yurcht vor dem Verlufte der eigenen 
Ausnahmeftellung im Bolke...... Und 
‚wenn ihr mir Tonft weiter nichts glaubt, 
jo glaubt mir doch iwenigftens das 
Eine, daß ich als Edelmann und Arifto- 
trat e8. als tiefite Schmach empfinden 
muß, meines Gleichen als die Vertreter 
der finnlofeften Reaktion, al3 die mit 
Necht verlachten und verachteten Ver- 
fechter einer längft verlorenen Sache zur 
fehen. Habt wenigftens Achtung. vor 
ber Scham, die ich um euretwillen em= 


pfinde und mit diefer Achtung Ieft, was | 


sh euch hier zu eröffnen für nöthig 
hielt! AS euer Freund habe ich e3 ge: 
ſchtieben — fo Hört auch de3 Freundes 
Stimme! Des einen aber feid gewiß: 
wenn mit eurer Hilfe diefes Umfturz- 
geſetz in Wirkfamfeit treten folte, jo 
wird des Volks Stimme gegen euch 
das Todesurtheil ſprechen, als gegen die 
Männer, welche den Umfturz ivider das 
Reich des Gedanten3 gepredigt haben! 
Wißt ihr nicht, welche Sünde eure Prie- 
ſter allein upverzeihlich nennen? Die 
Sünde wider'ben heiligen Geift! 

ꝰ' — — 

Lokalbericht. 


Kurz und Siem 


' # Mer beutfche Arbeiter, Hau» und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 

*Das ſtadträthliche Komile für 
Straßen und Gaſſen der Nordſeite hat 
beſchloſſen, dem Stadtrath den Wider⸗ 
ruf der Ordinanz bekreffs Pflaſterung 
der R. Clark Str., von North Abe. bis 
Centre Str., mit Asphalt anzuempfeh— 
len, und es den Grundbeſitzern zu ge— 
ſtatten, die Straße auf aͤhre Koſten 
mit Zederblöcken pflaſtern zu laſſen. 

Die Ordinanz, welche die Schaf⸗ 
fung einer Prüfungsbehörde für Elet- 
triker bezweckt, iſt von dem ſtadträthli— 
chen Juſtizkomite dem Stadtrath zur 
Annahme empfohlen worden. Desglei⸗ 
chen empfahl das Lizenskomite die An⸗ 
t.ahme der Ordinang, welche ven Refla- 
mezetbel-Firmen eine Jahreslizens von 
$1000 und die Hinterlegung einerBürgs 
Ichaft von $10,000 auferleft. 

* Geftern Nachmittag ftatteten Ein» 
hrecher der Wohnung bon James We- 
jamen, Nr. 1128 Jadjon Boulevart, 
einen unertwirnjchten Befuh ab. Da 
Miemand von der Wejamon’shhen Yas 
milie zu Haufe war, fo hatten die Ser- 
de leichte Arbeit. Sie erbeuteten zwei 
goldene Uhren, einen Pelzmantel und 
andere wertioolle Kleidungsitüde, mas 
aufarmmen einen Verfuft von .$200 für 
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chließung zwiſchen James Martin 
en und Souife Prieſt. Robert⸗ 
ſon ſoll der Vater des Kindes ſein, dem 
Louiſe Prieſt demnächſt das Leben 
ſchenlen wird. Er hatte ſich im Anfange 
‚entichieden geweigert, die Verführte zu 
—— haft zum Prozeß feſtgehalten 
wollte, hatte en in’? Couniygefünguiß 


— 


— ——— 


Sinter Schloßz und Riegel . je 


— 
der td ir Den 
SEM. 1500 State Str, vom eitem’R 
4.genoffen Durch 





thige Charles Graves, wel⸗ 
? onntad Abend in ne 
afle- 
einen Revolverſchuß 
ſchwer verwundet wurde, iſt geſtern 
Nachmittag im Counth⸗Hoſpital ſeiner 
Verletzung erlegen. Inzwiſchen iſt es 
mehreren Geheimpoliziſten der Zentral⸗ 
ſtation gelungen, den brutalen Schieß— 
bold in einer Wirthſchaft an der Ecke 
von W. 12. und Loomis Str, aufzu- 
Tpüren und bingfeit zu machen... Gein 
Name it CharlesGoodman, Der Mör- 
der jtellte anfangs jede Schuld in Ab- 
rede, legte aber ſchließlich, nachdem er 


rer, mit dem Grades zuſammengelebt 
hatte, mit Beſtimmtheit als der Thä— 
ter identifizirt worden war — ein of— 


fenes Gejtändnik ab! Goodman ſtammt 


angeblic) au St. Louis, von wo er 
kor einigen Monaten nach Chicago 
überfiedelte. 


* Die Gteuer-Kolleftoren der nad)= 
benannten Tomn3 lieferten gejtern die 
anbei bemerften Beträge an die Stadt: 
faffe ab: Wejttomn $300,000; Süd- 
tomn $200,000; Hyde Bart $100,000; 
Nordtown $75,000. 


Sleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Ein erfter Klaffe Vrodbäder al Bors 
mann. 40 Gunalport Ave. 


Verlangt: Ein Junge mit Erfahrung in der 
Schneiderei. 775 Lincoln Ave. 


Verlangt: Sediger Schneider. 949 N. Weitern Ave, 








Verlangt: Zünger Bäder, der an Gates fihafien 
Bann, 334 Sedgwid Str, Nahzufragen 5-6 Uhr. 





Verlungt: Einige gute Agenten, um billige Stadt=- 
Lotten in der 7. Ward auf der Nordieitjeite zu 
verkaufen; liberale Kommiffion. Adreffe: €. S. Nee 
& Co, Zimmer 207-210, 25 Dearborn 

tr. —ija 


Derlangt: Ein guter Bafter, der auch trimmen 
fann. 136 W. North Ave. 


Verlangt: Ein junger Bäder. 181 N. Elart Sır. 


Verlangt: 50 Jungen, in einer Padingborsyahrit 
zu arbeiten. Nadhzufragen 22. Str. und Center Xlve. 


Bırlangt: Ein junger Mann, zirfa 20—25 ahre 
alt, welder die Schreiner-Arbeit verjteht. 942-941 
N. NRodwell Str, 


Berlangt: Ein guter Wagenmader. 10 ©. Sf: 
ferjon Str. 





Verlangt: Ein Schneider, an Weiten zu arbeiten. 
575 N. Market Str., nahe North ve. 


Verlangt: QTüchtiger verheiratheter Gärtner für 
Palmen und Keine tropiiche Pilanzen, Fuchs, Evans 
fton Ave., nahe Grace. 


Ausſchließlich aus Pflauzenſtoffen 
zuſammengefeizt, 


nd das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
ſ Mittel 3 een * 


Verſtopfung., 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebel teit. ee s 
Alp petitlofigkeit. Site. 
Blähungen. Furzathmigkeit. 
Gelbjudt. Neizbarteit. 
Solit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdrofienheit. Seißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulihfeit. Dumpfer Kopfichmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
! Belegte Zunge. Kraftlojigkeit, 
Zeberitarre. Serzdrüden. 
2cibihmerzen. Nervofität. 
Sämorrhuiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdor bener Magen. Gaftriihersiopfichnterz. 
Sodbrennen. Kalte Händen. Fühe. 
Schledterßeihmad Nieberjüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serztlopfen. 
NRüdenihmerzen.  Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsanweiſung; funf Schach⸗— 
tein für 81.00; fie werdeu auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarfen, irgend wohin im 
den Per. Staaten, Canada oder Europa frei ge» 
fandt von dDdj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Saudarbelt. 


Berlangt: Ein junges Kindermädden. 
Etr., nahe Nhodes Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 500 Milwaukee Ave., im Millineryitore. 


Derlangt: Ein feines Mädchen oder ältere Frau 
um ein Kind aufzupaſſen; gutes Heim. 214 Ever— 
green Ave., Hinterhaus. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
ſtetiger Platz; gutes Heüm und duter Lohn. Nachzu— 
fragen. 123 S. Desplaines Str. —do 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer kleinen Familie. 58 Burling 
Str., 1. Flat. 


Verlangt Madchen 58 ©. Halfte Etr. 


erlangt: Gin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 880 W. 21. Str. 


Berkangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1434 Diverjey Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 1223 
George Str. 


Derlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 2501 ©. 
Canal Str., oben. 


gaP'slangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
237 2 


 Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3530 Yoreft Ave. 


132 84. 














32. St 








 Perlangt: Gin junger Mann, muß mit Pferden 
Beicheid mwiffen. 548 W. Mapdijon Str. 


Berlangt: Ein guter Bäder, Iedig, als zweite 
Hand an Brod und Cafe. 941 Wabanfia WUve., nahe 
Bafil Ave. 

Verlangt: Schneider, um Sikpläße zu vermiethen; 
derjelbe fann auch gleich für mich arbeiten. 407 
Sevawid Str. 


Verlangt: % Männer von nettem ‚Aeubern, um 
Beitellungen zu nehmen. Lohn und Sommiffion. 
Bamaisporn von 8—10 Morgens. 205 G. North 

de, do 


Verlangt: Ein tühtiger Wäjcher. 239 Wells Str., 
Dampfsfärberei. din 
157 Flourney Str., zwijchen 





Vrfangt: Bainters, 
Zeavitt und Dalley. 


_ Verlangt: Schuhmacher, Heeler und Finifher, an 
Slippers. 1357 Milwaukee Ave, 


" Rerlangt: Ein fleikiger Mann als Porter im 
Saloon; muß aubh am Tifh aufwarten. 880 Mil: 
waufee Ave. 


 Rerfangt: Preffer und Nähtepreffer an Nöden. — 
I N. May Str., mahe Huron, 


Berbantgt: Erfahrener Prefler an Eloat3. 768 Elf: 
grove Ave., 2. Flur. 
Berlangt: Ein. Junge, der die Bäderei erlernen 
till. 584 Ogden, Ave. modi 
Berlangt: Ein guter Gärtner. 65 N. Chart Str. 
mdi 
Verlamgt: Ein guter Aufwärter für Reftaurant.— 
65 N. Clark Str. mdi 


Verlangt: Guter Nod: und Hofenfchneider. 493 
©. Halſted Str., nahe Poftoffice. modi 


Berlangt: Ein Bafter an guten Shopröden. 86 
Evergreen Ape., im Hinterhaus. mdi 








Verlangt: Schneider um Gikpläße zu vermiethen. 
44 La Salle Str. —ja 
Berlangt: Ziüchtige arbeitfame Leute zum Bücher: 

austragen. 437 Milwaulee Ave. F. Schmidt. 
Bja,modimi,3mt 


Verlangt: Gin junger, kräftiger Tediger Mann 
mit Stadt-Empfehlungen als Diener in einem 
Privathauje. Adrefie: T 203, Abendpoſt. —di 








Berlangt: Frauen and Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Xäden und Fapriten. 


Derlangt: 2 junge Kellnerinnen; fofort anzufans 
gen; guter Lohn. 114 N. Clart Str, dimi 


Verlangt: 4 gute Handmädchen an Shopröden. 
9 17. Place, zwiichen 17. und 18. Str. 


_ Verlangt: _ Gute Handmädchen, um Futter an 
Weiten zu ftaffiren. 575 N. Market Str, nahe 
North Ave. 


Verlangt: Mädden an PBapier-Schadteln.- 13 ©. 
Umion Str, ' 


Verlangt: Maihinen-Mädchen an NRöden. 235 W. 
North Ave. —do 


Verlangt: Mädchen an Edges und Schultern 
Baſting an Cuſtom-Röcken; guter Lohn. Ecke Quincy 
und Market Str., 8. Flur, Continental Tailoring 


Company. —ir 


Berlangt: Maihinene und Hand-Mädchen an 
Weiten. 190 Samuel Str. —fr 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Maſchinen-Mädchen 
und ein zweites für Taſchen an Coats. 141 Corne⸗ 
lia Str. ! —it 

Berlangt: Mafchinenmädcdhen an Hofjen. 50 S. 
Morgan Str., nahe 14. Str. modt 


“ Verlangt: Hand» und Mafchinenmändhen an We: 
ften. 44 Tell Place. —mi 


‚Berlangt: Majhinen-Mädchen an Hofjen. 56 Shefs 
field Ave, —mi 














Sausarbeit. 


Derlangt: Nettes Mädchen für SHausarbeit. 407 
Draw Str. 
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Berlangt: Gutes Mädchen für Kausarbeit. 402 
enter Str. 


Berlangts _ in frifeh eingewandertes deutſches 
Mädchen für Sausarbeit. 19 Wells Str. 
Perlongt: Gin fleikiges Mädchen für_ allgemeine 
— Mes. er, 177 Wells Str. —.o 

VBerlangt:” Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
48T Wells Str. 

langt: Nettes Mädchen von 15 Jahren für 

— und als Kindermädchen; Abends zu 
Sa uſe Sewis Sir 1. Bl. 

Verlangt: Ein Mädchen von 14-15 Jahren bei 
Kindern: 178 Elybourn Une. 

Berlangt: Ein gutes ‚Mädchen für Hausarbeit.— 
488 ©. Baulina tt. 


Berlangt: Mädchen, 16-17 Jahre, für Hauscrs 
beit. 619 31. Str. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen um Zim⸗ 
mer zu reinigem 40 Elpbourn Ave. 


Berlangt: Eine ältere Frau, die für Board arbei⸗ 
ten will, findet ‚gutes Heim bei Wittwe, 771: Elys 
bourn Ae., über:der Apothele. 


Verlängt: Ein Mädchen für zwei alte Leute, 6638 
©. Halfted Str., eine-Treppe hoc. 

Verlamgt: Zweites Mädchen, das engliih fpricht 
und ———— farm, 716 ee e 
ha 1. ARE TREE ERBE A 

Verlangt: Sofort, mehrere Haußpälterinnen. 587 
Barrabee Stu didoſa 

Verlangt: _ Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausartbeit. John Weiß, Ede N. Halſted und Clark 
Str. dimi 

Berbangt: Ein tüchtiges Mädden; muß, kochen 
mwaichen und bügeln tünnen; Leine Yanilie, 365 
Midigun Ave. 

Berlungt: Ein junges deutiches Mädchen, welches 
toben kann. & Fiftb Ave, Bajement. 





): Gutes Mövd i ine Haus 
Mr a A ui 
x. . Ein Dienitmäbchen; Mei milie; 
oodn 4590. Simmer 1505, Seiler Taster 
Verlangt: Ein deutjches, älteres Müpdjen für.gı 
gain Geusardein — Nr 4086 . 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit 
zu helfen; muß zu Haufe fjchlafen. 512 NR. Hoyne 
Ave., 2. Flur. dimi 


Perlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 13 N. Clart Str., Ede Ohio. Dim 

Berlangt: Kleines Mädchen fir Teichte Hausar— 
beit; eins, das zu Haufe fohlafen kann, vorgezogen. 
96 Florence Abe, 


 Berlangt: Tüchtiges deutfhes Mädchen, guter 
Lohn. 3420 Calumet Ave. 


Perlangt: Mädchen zum Aufwarten im NReftaus 
rant. 233 N. GClarf Str. 
Berlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit; 
$5 per Woche. 783 W. Divifion Str. 
Berlangt: Ein junges Mädchen von 13--14 
ren zur Stüße der Hausfrau. 268 Mohatot 
2 Flak, 


Verlangt: Einfaches aber reinlihes Mädden, auf 
Baby zu paffen. 527 °S. Dafley Ape., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; befte Refes 
renzen. 701 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
milie ohne Kinder. 769 Larrabee Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Schutz, 208 W. Late Str. 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Chas. Hertenftein, 133 W. Madijon Str. dmi 


“ Vrlangt: Yunges Mädchen für leichte Kaufarz 
beit. Nachzufragen 979 N. Halfted Str. 


Berlangt: Viele Mädchen für irgend eine Arbeit; 
friih eingewanderte jonleih für alle Stadttheile; 
Toftenlos.. 43 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Madchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 61 Niron Str., nahe Taylor Str., 2. Flur. 
Verlangt: ine gute deutſche Haushälterin im 
möttleren Kahren bei einem Wittwer; plattdeutiche 
vorgezogen; Referenzen verlangt. WAdreffe: LM 4l, 
Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen zur Stütze der Hausfrau, 
kann Kochen und Hausarbeit lernen. 105 Schiller 
Str. 


gelangt: Mädchen, 15—16 Jahre. 851 Belmont 
ve. 


BVerlangt: Ein gutes deutfches Dienftmädden für 
gewöhnliche Hausarbeit. 1967 Wafhington Bilvd. 


Berlangt: Gin deutfches Mädden für Hausarbeit. 
583 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Gine zuverläffige Köchin, Empfehlung. 
192 Barry Ave. 


Rerlangt: 500 Mädchen. fiir Hausarbeit. Stellen 
frei fiir Mädchen. 422 Larrabee Str. 


Verlangt: Einige Mädchen für leichte Hausar—⸗ 
beit, guter Lohr, für aufs Land zu gehen. 423 
Milwaufee Ave, Mrs. Yade. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewühnziche 
Hausarbeit. 127 Fullerton Abe. 

Derlangt: Deutjches Mädchen. für leichte Hausars 
beit. 27 Commercial Str., nabe Nörth Ave. 





Jah⸗ 
Str., 


























Veria not: Deu ſches Madchen für Hausarbeit in 
kloiner Familie. 355 W. North Abo., 3. Flur, vorn. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Nach— 
zufragen 1189 Milwantee Ave. 





Berlangt: Gin Dienftmädden; muß kochen, wachen | 


und alle Hausarbeit thun fünnen. 958 Milwaufee 
Ape. 
Verltangt; Ein friſch eingewandertes Mädchen für 


Küchenarbeit im Reſtaurant. 1716 R. Halſted — 
Sant 





Verlangt: Mädchen für 2, Urbeit. 573 Ta Salle 
Ave; modi 
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Verlangt: Ein junges Mädchen als Kindermäd-— 
chen. 718 R. Aſhland Ave. hinter Stote. modi 
Berlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausars 
beit. 805 N. Rodiwell-Str. —m 
Berlangt: Gutes. Mädchen a3 Köchin im Reftaus 
rant. 173 €, Chicago ve. modi 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen welches fochen | 


Bann und ein jeihrs um am Tiſch aufzuwarten. — 
174 We Randolph Str. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 510 N. 
Waulina Str. vidi 


Verlangt: Ein in allen häuslichen Arbeiten er— 
fahrenes Mädchen in Familie von zwei Verſonen; 
muß aute Empfehlungen haben. Nr. 8 Fowler Str., 
Wider Bart. mdi 


Verlangt: zn Mädchen finden aut: Nähe 
* gutem Lohn in Privatfamidien 23 Indiana 
de, —ıni 


“ Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 187 ©. 
Halfte® Str. Frau Scholl. mz, Iw 


Verlangt: Frauen und Mädchen im Stellenvers 
mittlungs=Bureau. 734 Clybourn Ave. Mrs. Mad⸗ 
ſack. Herrſchaften bitte vorzuſptechen. mz umt 


Verlangt: 20 Mädchen, welche arbeiten wollen. 
Hausarbeit. 448 Milwauteedlve. Richter. frſamodi 


Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei bobem Lohn auf der. Eübdjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. Imzimt 


Berlangt: 500 Lunch⸗Köchinnen, Privatlöchinnen, 
de VPrivatmaädchen, Zimmermädchen, 

eihirrwaihmädden, Storemädhen, Kindermädchen 
und. eingeivanderte Mädchen; Mädchen, ich bringe 
Euch jogleih nah Stellen; bringt Arbeitszeug mit. 
Frau Miedlind, 587 Larrabee Str. Herrſchaften bes 
lieben: vorzufprechen. Tel.: North 612, 13j63mt 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus-⸗ 
arbeit und zieite rbeit, Kindermädden und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Plähe in den fein: 
ften Familien. an der Gübdfeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerion, 215 32. Gtr., nahe Indiana Wve. bio 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem. Lohn. — 
Mı3. GElfelt, 225 Wabajh Ave. Friih eingewanderie 
fofort untergebradt. 13ulj 


Berlangt: 23 Mädchen für Hausarbeit und 
Ei Arbeit,‘ bermädchen erhalten fofort gute 
tellen mit bobem Sobn in den feiniten Privatfas 
milien der Nord» und Güdfeite durch das Grite deut: 
{he BermittlungssInftitut, 605 R. Clark Str., Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. Xel.: 498 North. 8dzbw 


Beriangt: Männer und Frauen. 





(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: St ıtte beiberfei 
eulangt unge Le * eg 
is 


mbegabte j 
— Bund * Di. nahe Garfi 


» Ar. Sior Halle, 592 W. 18. 


| den 97. 
dbimi | 


' mittel für allerlei Hautausjhläge jowie Grindsstopf 





— Droge ae Tucden: | ei 2 
Anzeigen unter diefer Rubrit. 1 Gent das 


Geſucht; d t Arbeit an Brod als 
erſte PH te a e BB 35 a As 


Geiuht: Gin Gate-Bäder juht Stellung nis erfte 
oder zweite Hand. Gt Fist Str. —ımi 


Gefuht: Gin zuverläffiger Teäftiger Man, Tann 
gut mit Verden wiingeben, _ift * in Haus⸗ 
und Gartenarbeiten, ducht Stellung ſogleich oder 
—* Eriten. Girte Zeugniffe. Adreſſe P 249 Abends 
oft. 


“ Sefugt: Padichneied, der Pferde und Wagen 
gg faun, juchh Arbeit. Adrefie® 221 Abends 
oſt. — 


Geſucht: Ein ſtarker Junge von 16 Jahren wünſcht 
ein Handwerk zu erlernen. 3566 S. Salften Str. —do 


Gefuht: Ein alleinftehender ältliher Mann fucht 
irgend welche Arbeit; veriteht mit Pferden umzuz 
geben; Tann etwas Karpenterarbeit verrichten; fiebt 
nicht auf hohen Kohn. 134 N. Desplaines Str., 2 
Treppen. 

Geiuht: Ein anftändiger, folider, verheiratheter 
Mann jucht Stellung als Buchhalter in einem Zi— 
garren= oder ähnlihen Gejhäfte. Offerten erbeten: 
3 230, Abendpoft. 

Gejucht: Junger Mann fjucht Stelle; hat jchon 
in Väderoi, und in Butcher Shop gearbeitet. 2010 
Archer Ave. 








Stellungen judhen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine deutfhe Frau wünys Wäfhe ins 
Haus zu nehmen. 2514 S. Bart Ave., oben. 


Gejuht: Ein junges, ITjähriges, kräftiges deut- 
ihe3 Mädchen juht Stelle jür gewöhnliche Hausarz 
beit oder al3 zweites Mädchen Worefle: Mandel, 
191 Clybourn Ave. 


Geſucht: Eine Wittwe ſucht Stelle zum Geſchirr⸗ 
waſechn in Reſtaurant oder zum Lunchkochen. Nach— 
zufragen 771 Clybourn Ave., über der Apotheke. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
Haushälterin; ſieht mehr auf gutes Heim als hohen 
Lohn. Adreſſe: J. R., Abendpoſt. 


Gefucht? Gime qute Öfterreichiiche Köchin ſucht 
Stelle. 116 Front Stri, J. M dimi 


Gefucht: Frau ſucht Plahe dum Waſchen oder 
Schruppen in Laundry oder Office. Reinliche Ar⸗ 
beit. Schickt Poſtkarte nach 1936 47. Str. 


WGeſucht Tüchrige Köhik, Mädchen für Kausurs 
beit juchen Pläge. 43 N. Clart Str. 

Geſucht: Kletdermacherin ſucht Arbeit in und 
u den Haufe, Dajfie, 563 Morgan Str., Weits 
eite, 


—Gefucßt: Züctigr MWaihiean winiht Walben, 
bügeln und Sheuern oder Wöfche ins Haus. 418 
Sedowick Str. 


Heiraths geſuche. 
(Jede Auzeige unter dieſer Rubrit koſtet für elne 
einmalige Einhaltung einen Dollar.) 


Heirathsgefuh: Eine junge Wittme, 23 Nahre 
alt, mit einem SKinde, winjcht die Belanntichaft 
eines joliden arbeitjamen Mannes ziw.ds Heirath. 
GErnftgemeinte Offerten erbeten unter 3 330 Abend: 


poſt. 


Heirathsgeſuch: Ein junger Mann, 30 Jahre alt 
(proteftantiich), mit etwas Vermögen wünſcht mit 
einem liebenswürdigen, arbeitfamen Mädchen zwi— 
ihen 20 und 30 Jahren (proteftantiih) befaunt zu 
werden, zmwed3 baldiger Heirath. Keine Agenten. 
GErnftgemeinte Antworten. Diskretion Ehrenſache. 
Adrefie 2 261 Abendpoft. 

Grnftgemeintes Seirathsgefuh. Iunge Dame aus 
guter Familie, mit größerem Vermögen, don ange: 
nehmer Erſcheinung umd liebevollen Sarakter, jucht 
auf Ddiejem nicht mehr, ungewöhnlichen Wege Die 
Befamnsichaft eines Herrn zweds glüdliher Heirath. 
Dfferten nur von folchen Herren erbeten, die es 
t:rflich aufrichtig meinen, unter der Adreffe: 3 232, 
Abendpoft. mdi 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


AUleganders Behbeimpoligeislgen: 
tur, 8 und 9 Fiftb We, Zimmer 9, bringt irs 
gend etivas in Erfahrung auf privasenı Wege, unters 
jucht alle ungtüdlihen Yamilienverhältniffe, Ches 
ftandsfälle u.j.w., und jammelt Bereife. Dieb: 
ftähle, Näubereien und Echwindeleien erden unters 
fuhr und die Echuldigen zur Rehenjchaft gezogen. 
Aniprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Ins 
glüdsfälle u. dgl. mit Erjolg_geltend gemacht. Freier 
Rath in Rehtsfachen. Wir find die einzige Deutjche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22mai,bio 


Getragene  Herrenkleider fpottbillig zu verlaufen. 
Frühjahrsangügd, Weberzieber. Hojen u.j.w., Miles 
nicht abgeholte Waaren—henijh_gereinigt—beinahe 
neu. Geihäftsitunden von 8 Uhr Morgens bi3 6 Uhr 
Abd3.; Sonntags von 8 bis 12 Uhr Mittags. Che: 
miiche Waichanftalt und ärberei, 39 GCongreß Str., 
egenüber von Siegel & Cooper; Zweiggeihäft: 3125 
Ehhte Str. 18mz1mt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Unjprüce 
aller Art fhnell und fider foffetirt. Keine Gebüte 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeſchäfte jorgfältig bejorgt. 

Bureau of Lam and Gollection, 
167—169 Waihington Gtr., nahe 5. Ave, Zimmer 15 

Sohn W. Thomas, Gouiity Gonitable, — u 

mai, 


Löhne, Noten). Miethen und fhlehte Schulden 
aller Art fofort tollettirt;- Schlechte Mietber binauss 
geiegt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer⸗ 
den prompt bejorgt; offen bis 6 hr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Glan» 
dinaviih geiproden. Empfehlungen Erite_National 
Bent. 76-78 Fifthb Ave, Room 8. Aug. 3. Miller, 
Konftabler. Amyimt 


Notiz fiir Aftteninhaber! Die jährlihe Verfamme 
fung der Altienimbaber des Lafayette Baus und 
Leihe Vereins wird am Montag, den 1. April 1895, 
um 5:30 Uhr Abends, in Verſammlungs-Lokal, 120 
Milwaukee Ave., abgehalten. Yoe I. Roetter, Sekt. 


Bereinigt Euch für Wenter! Große Maſſen-Ver— 
fammlung in Dalys Halle, 13. und Loom!s © 
am Dienftag Abend, den 26. März. Mepdner: 
Wenter, Emil soechfter, James Maper, 
Gullerton. 


Vereinigt Guch für Wenter! Große Maſſenver⸗ 
ſammlung in Siſtek Hall, 12. und Paulina Str., 
am Dienſtag Abend, den . März. Redner: Frank 
Wenter, Eutl Hoechſter, Jos. Koeſiner, Lawrence E. 
MeGann und E. F. Cullerton. 


Wenter und Reform. Große demokratiſche Zuſam⸗ 
menkunft und MaflensVerfammiung in der Ce, 
Str., Mittwoch Abend, 
März 189. Kandidat Wenter, -Son. 8. €. 
MeGann, F. J. Jirka, L. M. Ennis, Jos. Koeſt— 
ner, Emil Hoechſter und E. F. Cullerton werden zu 
der Verſammlung ſprechen. dıni 


ae Arten Haararbeiten fertigt R.Gtamer, Damen: 
Srifene und Verrüdenmaher. 384 Nortb Une. 19ialj 


Mis. Margaretd wohnt jet 632 Milwautee 
Ave. —do 








Aergztliches. 
Anzeigen unter dieier Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Konjultation frei! 

Dr. Weintraub & 60.17 —21 DOuincy 
Str, Bort:Bebäude 

Die wohlbefannten Speziafiften, 


früher an der ——3 Klinit in Wien, 
go etablirt, wo fie zu jeben | 


jegt dauernd in Ebhic e 3 
find und Sranten und Zeidenden ihre wpülfe anges 
deihen laffen. SKonfultation frei. 
fert. Eprecyitunden: 9 br Vormittags bis 7:30 
Uhr Abends; Eonntagd von 10 bis 2, 
Korreypondenz er 
Shidt nad Syuptom: 
UAljürMänner A2firdr 
für Haut, Biuts und ner 
idwerpden beider Geidhl * 
Arme, welche Freitags Vormittags in der Offiee 
voripreben, frei behandelt. 


ten. 
tmular, 


b 
F ı 
in 


Flechten, Eiterbläshen an Stirn uud Kinn, offene 
Geidpiüre u.j.iv. - Mütter, deren Kinder die Equle 
bejuchen, halten deren Köpfe tein und frei durch den 


| zeitweiligen Gebrauch diejet Bomade. Zu baben ım | 
allen Apothefen. Preis 2öc die Bor Ijp,ddja,d | 


Frau C. G. Haeujer, Frauenarzt und Geburtsbeis 


ferin, ertheilt Natb und Hilfe in allen Frauens | 


frantheiten. 291 Wells Str. Office-Stunden: 2-5 
Uhr Nachmittags. ie. li odĩ 

Srauentrantheiten erfolgreih _beban= 
delt, SSjährige Erfahrung. Dr. Röjd, Zimmer 


| 20, 113 Adams Str., Ede von Elart. Sprechſtunden | 810 
& ’ 


von 1 biß 4, Sonntags von 1 bis 2 

Mes Yva Label, 
Geburt3helfrein. VBrivarheim, Nr. 277 Sedgwid Gtr., 
nabe Divifion. Gmpfeble Frauenihug.  Bebanpelt 
alle frauenfranfpeiten. Erfolg garantirt, Wiblm 


Geſchlechts⸗ Haut:, Yint:, Nieren» und Unter» 
teibs Kranfbeiten fiber, jehned und dauernd gebeilt, 
Dr. Ghlers, 108 Wells Etr., nabe Obio. Totbio 
— ⏑ — 

Bebammen⸗Schule. Das German Medical College 
eröffnet den IP. April einen Rurjus ſtür Hebammen. 
Näheres bei Dr. Matof, Profeffor und Eprzialift in 
Geburtshilfe, Franen=z und Kinderfrankpeiten. 186 
W. 13. Str., nahe Aihland ve. lönyimt 
—————— —— 

Rechtsauwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort 
— — 


Matbias Qub, 
Deutiher Advolat und Notar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 211. 
Ale Arten Prozefje mit Er J geführt. Erbſchaftz⸗ 
und Geid Angeicgenheiten in Amerita und Deutjch⸗ 
land. Kollektionen jeder Art. Grundeigenthums 
Uebertragungen. Abftraft3 egaminirt Hia,japdyli 


Geo. R. Smith, Mpvolat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Löhne, Noten, 


Koſt⸗ und Miethsrechnungen, ſowie ſchlechte Schul⸗ 
den aller Art kolleftirt. Seine Bezahlung wenn fein 
Grfolg. Zimmer 45, 1% La Salle Str. 1jp,ddia,li 


Henry M. Coben, Rehisanwalt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Mbitrafte unterfucht. 
Kollektionen gemacht; Teine Bezablung, menn nicht 
erfolgreih. Zimmer &4, 125 La Eule Str: anzli 


Frede Pltotke, Rechtsanwalt, 


— Ar. 79 Dearborn Str., Zimmer 844848 — 
\ Rechtsjachen aller Art fowie Kollektionen prompt 
bejorgt. 10d31j 
Julius Goldgier, Yohn 2. Rodge 
Goldzier & Rodgers, Wehtsanwälte, 
Redjie Bldg., 120 Randolzh Gtr., Sinner MML-NT, 


Medizinen gelies | 
| 2 »Delbehälter, 25 


16fb,jadidolj | 


| " Sr. Qutter3 Antijeptiiche Pomade. Das beſte Heil⸗ | 
| mar fh an Rudolph Wriedt, Borg 194, 


2ljubio | 


zeigen Selaättsgele 2% 
Zu evrfaufen: Grocerp, beite age, fehr 6 
‚dee Aageı ” I 


— ee a 

Su verfaufen: Beſt gelegener Ef:Groceryitore him 
Saloon mit Waatenlager uud Giggihtung; billig. 
Nahzufragen HI W. Huron St, Milhidepot.- —ımo 


Zu verkaufen: Milchgeihäft im guter Lage, mit 
Pferd und Wagen; Morbieite: bilfig. Radzufragen 
E. W. Hunde, 12 €, North Ave. und 
boutn We, : 


Zu bverfaufen: chäft 
halber; acht Jahre Schubgeibiit am 
Agenten. 1307 R. Salſted Stt. 

Zu vertaufen: Fleſgergeſchaäft; ausgezeichnete 
Lage; die Hälfte baar, Bauftian, 3152 EShields Av. 

Zu verkaufen: Fein eingerichtete, 11 Bimmers 
Haus, Nordjeite, alles pemmiethet, feine Eriftenz fur 
eine Dame. Adrefle: 2 264, Abendpoft. 

3 "verkaufen: Billig wegen Abdreije, Delikateflenz, 
Se Gandhe, Sigarren-Store und Milh-Depot 
9E:R. mn SE 1 

Verlaufe billig meine gute Väderei, tägliche Eins 
nahme $55 b:3 $70; zwei Wagen und Pierde, zwei 
Osten, kange Leonie, leihte ZYahlungsbedingungen; 
dier Mann jchatien jeßt. Adrefie: CE 223, Abendpoft. 
rt) für Buchz, Tabal⸗, Candy⸗Store; 2 Zim⸗ 
mer; muß verkauft werden. 1186 Lincoln Ave. 

u verfaufen: Eine gute SKerofene-Route; 600 
Kunden ; billig. B. Stentichel, 3 W. 2. Place. 

"Zu verfaufen oder zu vermiethen: Eine PBüdercet, 
billig. 1053 N. California ve. 193, ddja,2ı0 

Zu derfaufen: Grocery:Store, alter Plab; wegen 
Aufgabe des Gejchäftes. 1191 S. Weitern Ave. —di 
Bu verkaufen: Buter GrocerysStore mit Milchge⸗ 
ſchäft; Umſtände halber billig. 102 Greſham Ave., 
Avondale. —d 
— — — — — — 


Fu vermicthen. 
Anzeigen mıter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Haft: BiMig; Umflände 
Saubacisäft: © fag. Keine 


+ 

Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat, moderne Verbei: 
ferungen, Preis $7—$3 für ruhige Familien. 1871 
N. Robey_Str., nahe Addiſon, Eigenthümer 364 
Moodfide Str. Dido 


Zu vermiethben: 2 Zimmer mit 2 236 
Sheffield Ave. 

Zu vermietben: 598 W. Taylor Str., Laden 24 
bei 100, ausgezeichnete Lage für Dry Goods, Gros» 
cery oder -Päderftore; Miethe billig. Nahzufragen 
im erften Flat oben. 23mz3,im 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Avendpoft:Gebäudes, 203 Fiitb_ Ave, einzeln oder 
zuiammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leihten fyabritbetrieb. Dumpfheizung und wahr: 
ftndf. Nähere Auskunft in der Gejhäfts-Office der 
„Abendpoft.“ bw 


Zimmer und Board. 
Mnzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Elojet3. 








Berlangt: Ein. Boarder. 292 Newberry Ave, 2. 
Flat. 

Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit Board. 18 
Vedder Str., Ecke Lartabee Stt. 

Verlangt; Zwei Boarders; privat; $t wöchentlich; 
nahe Lincoln Ave. 24 Hudſon Ave., oben. 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer bei einer 


Wittwe. 771 Clybourn Ave., über der Apothelke. 


Zu vermietben: Zwei und drei jchöne Zimmer. — 
1115 Otto Str. 

erlangt: 1 oder 2 anftändige Leute in Koft und 
Rogis. 59 W. 12. Str., im Saloon, 





Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Von einem jungen Herrn, ein 
bübjh möblirtes Yrontzimmer in einem modern eins 
gerichteten Haufe, Lage nahe North Ave. und N. 
Glart Str. Offerten unter Chiffre: 323, Abendpoft. 


Wittwer fucht Board für 54 Monate altes Kind, 


Näheres 174 Ontario Str,, Zimmer 7. 








Möbel, Sausgeräthe rc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ein März: Räumung = Bertauf 
von Hotel Vendome Elub Möbeln, Teppichen und 
Barlor Gegenftänden, 

Volle 25 Prozent Rabatt auf die Preife des Iet= 
ten Monats. 

Ahre feinen fiwell front Birdsceye Ahorn, Birken 
und Gichenholz Yweiz und Drei:Stüd Set3, jet 


$20 und $2. 

Ihre Ingrain, Bruffel® und Wilton Sammets 
Teppiche und Rugos, dieſe Woche durchſchnittlich 
25, 30, 40, 50 und 75 Cents. 

Ihre Betttücher, 15 bis 374 Cents. 

Ihre Kiſſenbezüge zu 10 Cents. 

Ihre reinwollenen Blankets zu 81.2 bis 82.50. 

Ihre Bettdeden zu 25 und 50 Cents, und Mars 
feilles zu $1.25, volle Größe. 

Shre Schaufelftühle und Stühle zu 75 Cents bi3 
1.50 


Ihre Foldingbetten zu $7.50 bis $25. 

Ihre Kiffen zu 374 Gents bis $1. 
— — Bücherſchränke, Dreſſers zu 85.50 
is 

Ihre Kleiderſchränke, Ed⸗ und doppelte 34 bis 8. 
Ihre gewebten Draht- und Sprungfeder-Matratzen 
für 75 Cents bis 8. 

in Plüſch, Leder 


Ihre Divans und MRubebetten, 
und Corduroy, für $4.50 bis 825. 

Zwei feine lederne Fünf-Stück Bibliothek Sets, 
tkoſteten 8150, für 865 und 875. 

Zwei feine ſeidebrokaditte Fünf-Stück Parlor 
Suits, koſteten 8150, für $75. 

Eine Vartie Leinenwaaren, wie Tiſchtücher, 
Handtücher, Servietten, von 8 Cents aufwärts. 

Eine 40 Pfund Haarmatratze, ganz Roßhaar, 
koſtete 820, für $7.50. 

Eine Partie feine Sideboards für 89 bis 825. 

Spitzen-Gardinen von 25 Cents aufwärts. 

Komm̃t jezt, wenn Ihr Waaren in dieſem Schleu— 
der-Verkauf zu kaufen wünſcht. 

The South Side Commiſſion Houſe, 

60, 71, 73, 75 E. 31. Str., nahe Cottage Grove Ave. 

Telephon: South 992. 19ım3,ddja,lutt 





Zu verkaufen: Möblirte Fünfzimmer-Wohmung an 
Lincoln Ave. Kabel-Station, Miethe $LO; beite Ge= 
legennheit für Leute, die eigenen Haushalt anjangen 
wollen; jür einen Dritttbeil_des Werthes wegen 
Abreije. 1326 Lill Ave, 2. Stod. modi 

Zu vertaufen: Spottbillig, Hausgeräthe; müſſen 
dieje Woche verfauft jein. BO €. North Ave., oben. 
Einzeln zu 


Zu verfaufen: Haushaltungsſachen! 
— Elm Str., 


verfaufen, alle Möbel im Haufe 377 
nahe Dearborn Wve., Teppiche, Rugs, Bedroom⸗ 
Set3, Haarmatragen, Tiſche, Stühle, feinſtes Fol— 
dingbett mit beſter Haarmatratze, Porzellan, Chif— 
fonter u.j.w. Billig wegen Aufbruchs des Haus⸗ 
balt3 in Ddiefer Woche, 

Zu verfaufen: Billig, zwei Kochöfen. 170 E. Ans 
diana. mdi 


8100 kaufen möblirtes Flat, 
8300. 959 Milwautee Ave., 1. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


beinahe neu, foitete 
Flat. —ati 


Grocerpftore zum MWegnehmen! Muß fofort ver: 
tauft werden: Grocerpftore zum Wegnehmen, gro= 
Ber Waarenvofrath, elegante Ginrihtung, als 2) 
Fuß Bins, Schubladen und Shelving, Thee: und 
Safiee-Caje mit Glasfront, Gonuters, 3 Scales, 
eroße GEisber, große Kaffeemünle, 3 Schaukäftenr, 
Fuß -Shelving, Ofen. u.j.m., 
alls3 für nur $350, billig Tügp $500. Kommtt fjofort. 
274 ©. Cam Str. 


Zu verkaufen: Daf-Qund-Eounter, Thee⸗ und 
Karjer- Behälter, Steam Tables, eleltrijher Motor 
und Yädher, billig. 959 Milwaufee "Ave. mi 


Se alter, jehr werthvoller 300: 
eh'snus, Am Näheres wende 
Galva, 
—mi 








Zu verkaufen: 
jähriger deutſcher 


Briefmarkenſammlung zu kaufen geſucht. F. 
Bendt, EN. Elarf Etr. 23m3210 


Zu verfaufen: Billia, Storesfjirtures, Gounters, 
Shelving, Grocery:Bins, Ice-Botes. Alte Einrich— 
dungen gekauft und verkauft. Columbia Stote Fir⸗ 
ture Co., 23 Wells Str. 21mʒ, Iw 


‚20 fanfen gute neue „Higharm“:-Nähmajchine mit 
fünf Shubladen: fünf Jahre Garantie. Domeitie 
$25, New Home $%, Singer 810, Wheeler & Wilion 
Eldridge $l5, Wbite $15. Domeftic Difice, 210 
Halftev Etr., Abends offen. Oder 209 State 
Etr., Ehe Adams, Zimmer 21. b:v 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


BR Zu, verkaufen: Ein gutes PBierd. 9 Wiss 
confin Str., unten. 


Muß jofort verkaufen: Ein ftardes Pferd und 
vericjließbarer Wagen.. 1492 Milwaufee- Ave. 


DIS Muß verfaufen: 2 gute Pferde; billig iwegen 


Yu kaufen gefudht: Ein ftarf gebauter Doppelbors 
Duggy- Wagen. Adrefle: 38 Grand Ave. 


Zu verfaufen: Mexitaniſche doppel-gelblöpfige 
Vapageien, jhöne große Wögel, zu $4. KRämpfers 
Vogelftore, 217 Madijon tSr., nahe Hranflin. 

263, lo 








Zu verkaufen: Harzer Kanarienvögel zu $1.50; 
Soldfifhe 106, alles andere ebeujo billig. Kämpfers 
Bogel-Store, 217 Madilon EStr., nahe Grentlin. 

3,1m: 


—— — — u 


Unterricht 


Englifhe Eprage für Herrem 2 i 
: und Damen in Kleins 
—— und privat, —* Buchhalten, alle Hau⸗ 
weit Chin befanntlih am beiten gelehrt im North 
ivat, Ga ongolege, Prof. George Senfien, Brins 
Kantine — ilwaufee Ave., zwiihen Ajhland und 
‚ #098 und Abends, Genie mäßig. Begiunt 
FE hung > 2° Die Bali 
Unterriht in Englife ür er 
er e 
— — Dies: ift befer al3 —— 
Bejuht uns ode 4 en Tags Über umd Übends. 
euht mus oder ibreißt wegen Zirkular. Zimmer 
Een ee nennen Behinas jest. Wiflen’s 
Chicago Une, —— le 


3 Ei 


ter Diefer Rubeit, 2 Gemis das Mıortı 


ms 

ee 
— 2 Stät. 
fe Hicma, Die 5 namentli darauf 
& bat, die ntwidiüng der Etadt Keilspuile, 
Clark Kounty, im Etnate Wiecoufin, wojelüit mehe 
zere Gijendehbit, Lebhafter Yandel, Induftrie, reges 
reiben, unzäblig diele Fabrifen und jonftige Anz 
ternehmungen criftiren, zu fördern und gleichzeitig 
‚ihre Harmländereien im Werthe zu Härten, bat den 
fbönjten Stadttheil erworben, Darzellirt und mr 
den Berlaufe der Lots am }. Februar 1895 begaus 
nen ud DIS zum heutigen Tage Maurenswertb: es 
‚lultate dur$, Die jabelhaft niederen Breije eczieit, 
und offerirs im neuen Stadttheile Vors ala Keime 
ftätten für private und GeihüftssYHufiebler, jowie 
fihere umd profitable Kapitalsanlagen, und zwar 
LSots von $10 bis $50 das Stüd, fihert Jedermann 
der cine Lot für oder über $3u tauft, eine Freifahrr 
von Ehiergo mac Neilsvile und zurüid, gibt mach 
oeſcheheneni Kaufe ſofort reine Eigenthumspapi⸗re 
und empfiehlt unverzüglien Ankauf vdieier Lats 
indem diefelben Durch maffenhafte Aufäufe eheftens 
im WBreife fteigen, empfichit gleichzeitig gute Farme 
:ändsreien zu verjhiedenen Vreiieu, fichert kaugidh« 
tige Ratenzablungen, ſendet aurBerlaugen illwiteiete 
Bücher, Mappen und Garts, bitter um zahlreichen 
Vejuch. Alle brieflihen Anfragen zu richten au 
A. DB. Adams & Gomp., Ziutmce 6 und 8, Nr 163 
E. Randolpp Str., Ede Ya Salle Str., Chicago 
I. Unjere Cjfices find täglih_von 8 big 5 Uhr. 
aut Dienftag, Donnerftag und Samitan bis 9 lihr 
Abends offen. fe, lut, ddja 


Warum zahlt Ihr Rene 
Benn die Rente Euch ein Haus lauft. 


Wir verkaufen Euch ein ſchönes Haus und Lot 

Ges Nr monatlih abbezahlen tönnt — >. 
der Betrag, den Zhr jeht für Nente bezahlt, 
Eu ein eigen hübſches Heim ſichern! 


Kleine Anzahlung verlangt. 
as 5 » — 
Für Möbelſchreiner und Molder hab 
wir ſtetige Arbeit. ae 
Eine eleftrifche Linie wird vom 15. April ab in 
bollem Betrieb jein. 


Unſer ſchöner bekannter Hanſon Park iſt nur 
64 Meilen vom Court Houfe, in der A. Ward, 


Ueberlegt nicht lange. — Kommtl! Kommt! 
— Ueberzeugt Euch ſelbſt. 


— Lotten von 30 aufwärts. — 


Schwartz & Rebfeld, Room 58, 162 Waſhington Stt. 
8my, Im 


Elmburft Lotten, 
$175 bis $300. Nur noch 14 zu haben; über 400 
bereit3 verfauft. 


Coupon 
Gut für $10 als erite Anzahlung auf 
eine Elinhurft Lot. 


feine Binjen. Kauft einen diefer, 
ihönen Baupläge. 


Sreie tägliche Erkurfion, 


Henry Delany & Go, 
115 Dearborn Str. — immer 80, 81 und &, 


Zu verfaufen: Elſton Ave.-Lots; Graccland Aoe.s 
Lois; Irving Park⸗Lats; nur 380 das Stüd; nur 
8350; $5 baar, $ det Monat. Städtijches Wafler, 
Abzugsfanäle, gradirte Straßen, Bäume Gliton 
Ave. elektriiche Gars geben jet bis zum dem Kotten. 
Dieſe Lots liegen auf der Nordweitieite der Stadt, 
der einzige Theil Chicagos, wo Grundeigenthum 
wirflich ipottbillig tft. und wo der Boom nmächites 
Brühjahr einjegen wird. Städtijch Wafler, Abs 
zuasfanäle, Trottoirs, Bäume u. j. two., alles vor: 
banden: mitten im der Stadt und nur 8350 da3 
Stück: SH Anzahlung fihert eine Lot, die in wenigen 
Jahren ein Vermögen merth jein mag; holt Euch 
Vläne: WUgenten verlangt. 

Hiblm Q..9. HDill& Co. 9 La Exalle Str. 


Zu verfaufen: Häujer, öftlih von Clark Str, an 
und nmube Lincoln und Southport Ave., und Lotten 
auf leichte Abzablungen in allen Richtungen Late 
Views. DVollitändige Farmen in allen Größen in 
Slinois, Wisconfin und anderen Staute billig zu 
verfaufen oder gegen biefiges Eigenthum zu vers 
taujchen. Wer Farın, Haus oder Lotten verkaufen 
will oder vertaujchen, Geld auf Hypothek jucht oder 
anlegen will, wird e8 vortbeilhbaft finden, fi 
jchriftlih oder mindlih an uns zu wenden. — 
Schmidt & Eljer, 219 xXincoln Ave, nahe Webfter 
Ave. und Larrabee Str., Telephon: North 408. — 
Abends offen von 7 bi8 Y Uhr. 21mzddſalm 


% monatlid, 


lljan,bw 








Zu verfaufen: Eine beihrinfte Anzahl Lots an 
Noble, Doyne und Teapitt . 3 bei 1% 
und Wafler, 8600 und aufwärts j 
bahn, jehr leichte Bedingungen für die näd 
Tage. Loebde & Hutdhinjon, Nr. 556 Sheffien 
Ave. Amzbw 


Zu verkaufen: 





Zwei 7—Zimmer-Frame-Häuſer, 
Brick Baſement, Bade-Zimmer, alles modern, Strabe 
gepflaſtert, Woodſide Abe., nahe Lincoln Aven, 8000. 
Kleine Baaranzahlung, Reſt monatlich. 6 Proz. Zinſen 
Koeiter & Zander, 69 Deurborn Str. 2mailjddj 
Zu verfaujen: 
An Emerald Ave. und 30 Str., zwei Käufer mit 
Lotten wegen Abreiſe. 
Anzufragen 60 S. Jefferſon Str. 


Zu verkaufen: Haus und Lot. 755 Southport 
Ave. Binz Iw 


Zu verkaufen; Lot und zweiſtöciges Framehaus an 
Dayton Str.; 82500. M’Roje, 716 Belmont Ave. 


Zu verkaufen: 35 Udersiyarın, 50 Meilen von Chi: 
cago, halbe Meile vom Xomı, billia; die Hälfte 
baar, Reit auf Zeit; gutes Haus, fließende: Wafler 
und DObitbäume Nahzufragen beim Eigenthinner, 
nah 6 Uhr Abends, 301 S. Clark Str. 


Zu verdaufen: Bivei Lotten mit Haus und Stall, 
Eigenthümer John B. Stirn, 5254 Loomis Str, 
Ede 53. 





Yu verfaufen: Gin neues zweiftödiges 10 Zimmer: 
Baus mit allen modernen Ginrichtumgen, Uinftändes 
halber für den billigen Preis von $2200, baar $500. 
Nachzufvragen 343 WE. North Ave. 

Zu verfuufen: Haus und drei Lottenm. 27 Roje 
Str. dmi 


Gel) 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents-das Wort.ı 





Houſehold Loan Afſſociation, 
lintorporirth, 


85 Dearborn Str. Zimmer 304. 


534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lafe View. 
Geld anf Möber. 


Keine Wegnahme, Feine Deffentlichteit oder Verzös 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Naten und längere Zeit gewäd» 
ren als irgend Jemand in der Stadt. Ilnjere Gefells 
ihaft ift organifirt und maht Geichäfte nah Dem 
Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichte mö= 
hentliche oder monatlihe Nüdzahlung nah Bequems 
lichkeit. Sprecht uns, bevor Jhr ein: Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbel-Onittungen mit Eud. 


‚Es wird deutſch geſprochen 
Houſehold Loan Aſſociation, 

S Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lale View. 


Gegründet 1851 


bio 

Wenn dhr Geld 
auf Möbel, Biano 
Kutihen uf.m, fpr 


su leihen wünıdt 
8, Pferde Wagen, 
ehtporinderD% 


9 


| fieederFidelitgyMortgageloanGe 


Geld gelichen in Beträgen von $25 bi $10,000, zu 
deu -hiedrigften Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deifenslichfeit und mit dein Vorredt, DaB Guer 
Gigentbum im Wurent Befig‘ verbleibt. 

Sivelıty Mortgage loan Go 
Intorporirt. 
94 Waihbington Str. erfter Flur. 
zwiſchen art und Dearborn, 


oder: 31 63. Str., Englcwood. 


oder: M15 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block. Süd⸗Chicago. 140p. bw 


Die beſte Gelegenheit für Deutſſche, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, iſt zu uns zu lommen. 


Wir ſand ſelber Deutſobe 
und machen es ſo billig wie möglich und laſſen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 


72169 Ba i ton 6tr., 
167 fbing zuan 


awiſchen La Salle Str. und Fifth Abe, Zimmer 12. 


Shöne Bau-Lotten an: 
Addijon, Paulina und Woopdfide Avenue. 
Leichte Abzahlung. 
PVreis $1100 md aufwärts. 10 Proz. baar. 
Sewer, Waller, Ga3, gepflafterte Straße. 
Keine Aftehuents. 2miljddf 
Rocher & Zander, 69 Dearborn Str. 
Sweig:Difice: 1935 NR. PBaulina Str. 





Bozyunabh der Südjeite 
aehen, mweın Ihr billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhauss 
feine von der Nortbmweftern Mortgage 
goan Go, 519 Milwaufte Ape., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Ur Abends. Geld rüdzaplbar in bes 
liebigen Beträgen. limailj 


5 Ge1d 
au verleihen auf Grundeigenthum. 
Mich. Toejer, = 
174 State Str., 4: Flur. Tmzdidilm 


Zu leihen gesucht: $200-5:3 $350 auf periönliche® 
Eigenthum. Adrefie: 34, Abendpoft. 


ogent Sinfen. 2. F- 
Etod Erhange, 110 Ta 
Bok., dia dibw 


Geld, zu verleihen zu 5 
Ulrih, Geihäitämatler, 7 
Ealle Str. 

Geld zu verfeiben; 6 Proz. ; feine Kommiifion. R. 
8 68:8. Glarl Str. —ir 
Photographen. 

(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
u ere — 


3. 2. Bilfon 39 Etste Er. 
13 feinfte —— und ein 11 bei. 14 Bortrait 8. 


ider topirt umd größert, 
— en -.- Bl 


8, U Beder, 8 Yung Sr... = 
«Cart, Lippmann, 186 Center Str " 
Mrs. R.- Yaster, Eemer 
Henry Deinemann, 249 GenterSir.; 
Eigar Etore, 41 Glart-Ett.- 0 ? 
M. BVesig, 421 Elarf Str. — 
Mrs. L, M. Reppo, 457 Glart Ehe. 
©. Becher, 5004 R, Clark Etr. 

News Etore, 652 Clark Str, 

F F. —* 80 Clart Stt. 

F · O. Liebl, 355 Cleveland be. 
Louis Bob, 76 Elybourn pe. 

9. €. Lang, 249 Eiybourn Ape, + 
oe Weib, 323 Clybourn Ape, 

9. Grube, 372 Clybourn pe. 

Sohn Dobler, 406 Eiybourn Ave, 
Zander: Newsftore, 757 Clybeurn be. 
A. Weinert, 256 Divifion Str, 

«U W. Tidlumd, 22 Diviiion Str. 
Monjon &Cmitd, 317 Divifion Ste; 
©. &. Nelion, 334 Divifion Str. 

R. G. Burke, 349 Divifion Str, 

Mib Boyde, 4074 Divifion Str, 

B. Valy, 467 Divifion Str. 

6. Forsberg, 179 Elm Etr. 

6. Webiter, 116 Engenie Str., Ede N. Barl Aye, 
€. 9. Mebarty, 7W Halitev Str. 
DO. Weber, 195 Larrabee Str. 

mis Blund, 464 Larrabee. Str. 

J- Berbaag, 491 Larradee Str. 
%. Ordemanı, 517 Larrabee Etr; 
2. Berger, 571 Larrabee Str. 
Mrs. Andree, 69 Larrabee Str. 
3. 9. Ouintan, 692 LSarrabee Str, 
Mrs. Miller, 693 Larrabee Str. 
Liljeblad & Magnujon, 301 N, Martet Si 
Q Zeihler, 316 N, Market Str. 
vrant Kebler, TEN. Market Str, 
6. 9. Schimpfli, 2 North Ave, 
€. 9. Beuder, 322 €. Nortd Ave, 
A. Zieh, 389 ©. North Xlde, 

R. Roevenad, 3W North Ave, 

Mar News Store, 339 Nuih Sir. 
Y. Stein, 94 Sedawid Str; ‚ 
U. 3. Cameron, 536 Sedgwid Str, 
W. 5. Meisler, 587 Eedgwid Str, 
€. €. Stomer, 695 Sedgwid Etr. 
2. M. Virnow, 137 Sheffield Ave, 
Frau Ferian, 90 Wells Str, 

W. Neck, 119 Wells Str. 

6. Linfheid, 132 Wells Str, 

dd. Yamotte, 141 Wells Str. 3 
8. W. Bormann, 190 Wells Ste, 
Mißb Florſarh, Bi Wells Str. 
Mrs. Jobniton, 76 Wells Str. 
W. U. QBuibnell, BF Wells Str, 
2. M. Gurrie, 306 Wells Str. 
stau Gieje, 34 Wells Str. 

Dirs. Didey, 369 Wells Str, 

2. Haller, 383 Wells Str, 

W. Rutbford, 509 Wells Ste, 

x. Schulteis, 535 Wells Etr, 

U. Wolf, 545 Wells Etr. 

6. S. Wittelfey, 655 Wells Ste, 
„sohn Schmelz, 660 Wella Str, 

6. W. Siveet, TUT Wells Str. 

9. Miller, 61 Willow Str. 

6. €. Putnam, 66 Willow Str, 


MNordweflfeite, 


. Mathis, 402 N. Aihland ve, 
. Dede, 412 R. Aihland Me, . 
- Zannefield, 422 N Afſhland Ave. 
. M. Lewiton, 267 Auguita Str. —— 
Hegans, 36 W. Chicago Abe. } 
J. B. O’Connell, 239 W. Chicago- Aue, " 
Albert Mozh, 308 W. Chicago Ave. 
N. Edward, BI W. Chicago Ave. 
Alchenberger, 38 W. Chicago Upe, 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago Ave, 
Otto Maas, 398 W. Chicago Ave. a 
A. €. Amundoon, 418 W. Chicago Ave, fi 
€. Schulz, 30 W. Chicago Ave, 
Schulz & Umborn, 446 W. Chicago Une, 
Ghas, Stein, 504 W. Chicago Ave, 
N. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
rau Rojcher, 857 W. Chicago Ave. 
J. Levy, 116 W. Divifion Etr. 
DB. E. Hedegard, 78 W. Divifion Etr, 
. Luedtfe, 84 W. Divifion Str. 
U. 6. Kreplin, Hl W. Divifion Str. 
. 9. Dittberner, 33 W. Divifion Etr, 
I. Mation, 518 W, Divifion Str. 
Jofeph Miller, 72MW. Divifion Str. 
E. Ruboff, 192 Grand Ane. 
VB. ©. Raabede, 194 Grand Ave. 
Aug. don Wartbag, PO Grand Ave, 
F. MW. P. Nieljon, 335 Grand pe, 
J. Jewett, 41 Grand pe, 
. &. Brower, 45 Grand Ave. 
—2 er, 609 Grand Ave, 
I. Alichenberger, 429 Linco!n Str. 
Henry Steinobrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
B. I. Heinriäs, 165 Milweufee Ave. 
Sophus enien, 242 Milwaulee Ave, 
James Cullen, 300 Milwaukee Abe 
M. M. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwaufee Ave. 
BHil. S. Levy, 49 Milwaufee Ave . 
F. Ellis, 521 Mihvanfee Ave. 
M. Limberg, 83 Milwautee Ave, 
—— SRaijer, 1019 Milwanfee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milwaufee Ave. 
U. Joahbim, 1151 Milwaufee ve. 
Frau Nakobs, 1559 Milwaufee Ave. 
G. B. Tremblv, 16184 Milwaufee Ave, 
9. Dow, 1708 Milwaufee ve. 
‘. Dome, 887 Maplewood Ave. 
N. NRojentbal, 177 Mozart Str., 
Frau Riedel, 63 MeRehnold Eir. 
DV. Carr, 329 Noble Str. * 
Marie Buttonſhen. 40 We Rorth Avse Br 
6. Sanjen, 759 W. North Ave. ; J 
H. Moorhead, M W. North Ave. 4 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Ste, ꝑ 
C. Glißmann, 6260 N. Paulina Str. 


vr 


Sũdweſtſeite. 


News Store, 109 MW. Adams Str. 
U. 3. Fuller, 39 Blue Aland Xlve. 
9. Batterfon, 62 Blue Ysland Ave, 
H. Lindner, 76 Blue J3land Ave. 
&. 2. Harris, 198 Alne Island Ude. 
Frau Manutb, 210 Blue N3land Abe, 
Ghrift. Stark, 3065 Ylue Island Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue Island Aug. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Botzen, 65 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 9 Canalport Ave. 
W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 30 California Ave. 
J. Faber, 10 Colorado Ave. 
Vresbpterianpoipital, EdeCongrek-undWood&te, 
. €. Jate, 12 Desplaines Str. 
. Engbauge, 5 ©. Halfted Str, 
. Rofenbad), 212 S. Halfted Str, 
*. Witansti, 324 S. Halfted Str. 
l, Kaffe, 33 S. Halfted Str. ‘ 
®, Rojenthal, 354 S. Halited Ste, 
D. Rojen, 411 S. Halften Str. 
Henry Schuls, 5% S. Halfte» Etr. 
A. Szumansty, 666 S. Kalfted Str. 
Kohy Neumann, 706 S. Halfted Str. 
Nidor Swisty, 776 S. Halfted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harrifon Etr. ı 
%. €. Farrel, 118 W. Hartilon Ste. : 
6H. Levy, 183 W. Harrifon_Str, 
T. Thompion, 845 Hinman Ste, 
A. Perry, 193 W. Late Etr. 
Kohn Schnigler, 33 W. Yale Ste. 
Henry Peterjon, 758 W. Lafe Str. 
F. 2. Gansden, 117.W. Madifon Ste, 
+6, B. Damm, 210 W. Madifon Sir. 
Henry Faib, 516 W. Madifon Str. \ 
Frau Beder, 5 R. Paulina Str. e: 
Fran 8. Greenberg, 12 S. Pauline Ste, "i 
M. Lebler, 13 W. Rolf Str. 
M. E. Altwortb, 60 W.: Randolph Ste. 
2. ®. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Ban Buren Ete. / 
‘oe Linden, 205 W. 12. Str, 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ete. 
—— Brunner, 508 W. 12. Str. 
2. Goldnek, 659 W. 12. Etr. 
S. F.,Mally, 139 W. 18. Str. 
S. Laifahn, 151 W. 18. Str. 
N. Beat, 194 0, 18 or. 
y. Bretb, 15 W. 20. Otr. 
Bi. ©: Sad. 309 MB, 21, Str. 
„ Stofihas, 872 W. 21, Str, 
86 Wagner, 913 W. 21. Etr, 


Süpdfeite, 


9. Hoffmann, 2040 Arder Abe. 
—— Jaeger, 2140 Arcer Ave. 
A. Veterion, 2414 Cottage Grove Ave. 
News Store, 2738 ‚Cottage Grode Ave, 
€. &. Gojhlin, 3113 Cottage Grove Ase, 
%, Waflermann, 3240 Cottage Grove Une. 
$, Daple, 3705 Cottage. Grove Abe. 
News Store, 3706 Cottage Grove Ave. 
x. Bon Derflice, 217. Dearborn Str. 
IR, King, 116 €. 18. Sir. 
6. S. Wendling, 53 ©. are Et. 
9. Halt, 313 _S. Halfted Str. 
MM. Ernit, 3402 S. Halfted Str. 
MW, Ohın, 43 ©. Halfted Str, 
9. Fuchs, 3196 S. Halften Str. 
6. Fleiiher, 3519 S. Halfte Str. 

. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
F. Weinftod, 3644 ©. Halfte Str. 
‘. Traws, 104 €. Harriion Str. 
3. Landre, 111 @. Sarriion Ste.’ 
MW, Monrow, 486 S. State Str. 
Fran frrantien, 1714 S. State. Ste. 
A. Gajbik, 1790 S. State Str. 
E. Blad,.A31 S. State Sir. 
Frau Rommer, 2306 S. State Ste. 
Virhler, 724 S. State Str. 
. Schneyder, 3902 S. Etate Er. 
Gapeboft, 25 2. Eıir. 
ews Store, 8. Str, 
. 3. Wallace, 3% 35. Str. 
. Weinhold, 2°] Wentwortb pe. 
. Finninger, 254 Wentwortb Use. 
. Wiejer, 2403 Wentwortb Abe. 
. Zeeb, 2717 Wentwortb Une. 
WB. Wagner, 3933 Wentworth Use. 


Sahe Biew. 


Dir.Hoffmann, S.:W.:EdeAihland u.Belmontin 
Mrs. Ihde, 345 Belmont Uve. 

9. Hoeleles, 915 Belmont Ave. 

€: RKraufe, 1504 Dunning Str. 

> . wen Se Ude. 

. 9. Moore, incoln Ave. 
Donrolados News Store, 485 Lincoln Usa 
E. R. Day, 549 Lincoln Ave. 
F.,MWagner, 597 Lincoln Ade. 

Mrs. Beterd, 726 Lincoln Ave. 

3. Munt, 755 Lincoln Ave. 

6. Neubans, 849 Lincoln pe. 

Guftav Wendt, 53 Lincoln Ave. 

€. Hemmer, 1099 Lincoln oe. 

A. $ Stephan, 1150 Lincoln Ave. 

F. Meihnast, 1181 Lincoln Ude. 
Mrs. €. Diek, 1406 Wrightwooh Ude. 


Town of Sale. 
Neios Go.,-5%4 Wibland Une. 


ugradt, 4754 Union ve. 
sn 006 Wentwortt — 


I, 


\ 


FREE 


* 


— 





Den von der Natur 
gelieferten: Heilmitteln 
vird oft durch gefähr⸗ 

liche chemiſche Nach⸗ 
ahmungen eine böſe 

J Schmeichelei erwieſen. 
Seit fünf Jahrhunder⸗ 

ten ift Karlsbad ale 

Rn eine. Diele der Ge- 
Jundheit und Kraft be 
Millionen von Menfchen find 


€ aunt; 
B:: die Karlsbader Wäfjer von allen 


S 


—3* 


8* 


Arten und Gattıngen von Krankheiten 
furivt worden. Das ädjte Karlsbader 
Spündelfalz ift ächtes, verdichtetes, in 
Flajchen gefitlltes. und im jeder amerifa- 
niichen Apotheke vorräthiges Karlsbader 
Waller. Esrderhütet die mangelhafte 
Berdanung der . genofienen Nahrung, 
beugt der Häftigen Hartleibigfeit vor, 
furiet»Magentatarrh umd verhilft Allen 
und Jedent zu gefunden Appetit, Fraft- 
ftroßenden Muskeln amd vollfonmener 
Berdanıng. - Man Iafie fich Feine nad)- 
„gemachten Präparate aufhalen. E18 
er & Mendelfon Co, Alleinige 
Agenten, New York, 


Ofücial Publication. x 
of the 


ANNUALSTATEMENT «Spar 


FIRE INSURANCE COMPANY of Concord, in 
the State of New Hampshire, on tbe 31st day of 
December, 1864: made to the Auditor of Pubfie 
Accounts of the State of Illinois, pursuant to law: 


CAPITAL. 
Amount ofCapitalStock paid up in full$ 209,009.00 
ASSTTS. 

Value of Real Estate owned. by tlıe 
Company 3 

Loans on Bonds and Mortgages 

Railroad Bonds and Stocks. ........... 

State, City, County and other Bonds... 

Other Corporation. $tocke... u... vlnr 

Loans on Collateral Secutity 

Cash on hand and in Bank 


terest due and accrued 
F miums in course of collection and 
NW ransmission £ 


| tents due and accrued 


| 


i 


otal Premium received during the == 
/ year in Illinois . $ 77,631.64 
Gtal Losses incurred during the year — — 


| — 


Total Ausete: ne $ 437,460.71 


LIABILITIES. 
Gross claims for Losses,adjus- 
ted and unpaid 314,015.89 
Gr:ss elaims for Losses, upon 
which.no action has been 
12,427.31 
Total gross amount of eJaims 
for Lasdes. .2..222222222..826,443.%0 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon... 2,037.50 
‚mount Of unearned Preminms on all 
outstanding risks...:2... 22.222020.» 
Due for Commisions and Brokerage.... 
Due and to beeome due for borrowed 
MONEYi:.... .... 32,500.00 
All other liabilities 9,779.06 
Total Liabilities..... ........... $ 226,322.34 
f INCOME. 
Premiumsreceived during the year,cash $ 147,197.25 
Interest & dividendsree.durinzthe year 12,210.78 
Rents received during the year 3,113.59 
Amount received from all other souıces “25 
Total income 
EXPENDITURES, 
Losses paid during the year............ & 114,972.85 
Dividends paid during ıhe year 10,000.09 
Commissions and Salaries paid during 
nes nes syn Sohn ana a VER 
Taxes paid during the year 
Amount of all other expenditures...... 
Total expenditures...............- 
MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during the yearin 
Illinois 
Total Premiums received during the — 
— ä—— 22,052.59 
Lotal Losses incurred durıng the year ——— 
in Hlinois.... .... 0.446... .200000%...8-12,728.98 


24,405.79 


146,093.35 
13,554.23 


$1,763,836.00 


Total amount of Risks outstanding. ...$21,588,111.00 


LYMAN JACKMAN, President. 
Cuas. L. JACKMAN, Secretary. 
Snbscribed and sworn to before me tbis 2ist day 
of January, 189. FRED. W. CueEnEY, 1 
[Spal.] Notary Public. 


Official Publication. 
of. the. :CHI- 


& MNUAL STATEMENT Ausıssik. 


ICE COMPANY of Chicago, in the State of Il- 
jois, on the-31st day of December, 1894, made to 
the Insurance Superintendent of the State of Illi 
nois, pursuant to law: 
CAPITAL, 
Amount of Capital Stock paid up in 
Milli... 05 a $ 100,009.00 
ASSETS, 
Loans on Bonds and Mortgages.... .... 
BE Blocks... ...- vier nnteet sun esänae 
Loans on Collateral Security 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
»-Premiums in .conrse of of collection 
Bau RERnSmiRBIoNn. ...4+- 
Bills receivable, taken for Fire, Marine 
and Inland risks. .... 2.0. znco seen 00. 
Allotber assete.......u.cus000 0000 nne0ne 
VUnadmitted assets..... .... . .......... 


56,300.00 
5.050.00 
15,500.09 
4,834.42 
1,055.47 


12,084.70 
5,891.10 


20,257.49 
1.000.00 
$ 120,973.18 
LIABILITIES. 
Gross‘ claims for Losses, on 
which no action has been 
BER. 2002: 0 008 0000 2006. 091; 010.00 
Total gross amount of — — 
claims for Losses $14,610.00 
Deduct Reinsurance 
Salvage claims theron.... 8,010.00 
Net amount of unpaid Losses..........8  6,800.09 
Amount of uncamied Premiums on all 
ontstanding risks.» ...°.... ucrınn. 
Due for Commission and Brokerage... 2,218.37 
„> Total Liabilities.................$ 10,416,74 


#- INCOME, 
remiums received during the year, in 
CRBBs Sees... iseneenn nenne anne 2 TER 
Interest and dividends received during 
EF-S PORT TIER: 
Total Income 
EXPENDITURES. 
‚Losses paid during tbe year............8 
Dividends paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 
the year... ... sn auesörseen nonsn mann 
Taxes paid during the year 
Amount of all other expenditures 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS. 


1,598.37 


4,207.14 


20,801.25 
6,009.00 


3,153.48 
165.35 


+. Total Risks taken during the year in 


: | Total Premiums received during "the 


ET EN TEILEN 7.186.091.00 


in Illinois......-.. $ 87,010.05 
Total amount of — 
61,378.00 

C, A. MAacDoNArD, Vice-President. 
J. J. Ranpon, Secretary: 

Subser!bed and sworn to.before me this 30th day 

of January 1805, Wa. J. RARDon, 3 


eal.] 
Ofücial Publication, 


ANNUAL STATEMENT Sox'.. 0% 

MONWEALTH 
INSURANCE COMPANY of New York, in the 
State of New York. on the Slst day of December, 
1894: made to the Insurance Superintendent .of the 
State of Illinois, pureuantto law; 


CAPITAL, 
Amount of Capital paid up in cash 
ASSETS, 
„Loans on Bonds and Mortgages 
'nited States Stocks and Bonds... 
Railroad Bonds and Stocks ....... 
State, eity, county and 'other bonds.... 
DE Rn... ein ch Henn ee 
Olber Vorporation Stocks. ...n.ruseue.. 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and acerued 
Premiums in course of collection and , 
transmission... 
Total Assets 


LIADILITIES, 
Gross claims for Losses, npon 
wbich no action has been 


7,878,44 


8,754.49 
....8 216,007.57 


14.388, 
Net amount of unpaid Losses.......... $ 
Amount of unearned Premiums on all 
ontetanding risk8.... .... 2.-2u2s0 2000 
Due forCommission and Brokerage.... 
AN other liabilities.... --.. 22.2 2020 000. 
Total Liabilities 
INCOME. 
- Premiums received during the year, in 
As J 
Injerest and Hividends- received during 
BE 2.0 3 RB A EC ah are wear 
Total Income 
N n RrEnBerunns. 
Losses paid during the year......... . 
—S— —— paid during 
the yeal.-.....-uunn ons ren nrsinennan 
Taxes paid during the year 
Interest paid to Scrip-holders. ... 
Amount of allother expenditures, 
Total Expenditures 
———— 
Total Risks taken during year in 
Illinois. .......- :.38,026.001.08 
* vear in Illindis: . 233,009.71 
vtal I incurred during the yar———— 
ınMinois .....: VE SER LEE ann 8 774128 


otal amount of Risks outstanding.. $16,860,200.00 
* ING, President, 

8 — Ne N, —— x 
Subscribed and sworn to before me this 19th day 


January, 1896, lsaa“ E. GaRvET. Notary Public, 
No, 211, N. Y. Couuty, 


$ 38,50. | 


| hatte er auf diefes Wert 





Notary Pnblie, Cook County. 


von Annie Bid. 
u)... 
Ein Teifes Mopfen an der Thüre er- 


tönte, dann nutdefte geöffnet. und 


Marie trat ein. Siemarf eimen rafchen 
Blid auf Die. beiden und-fagte: „Er 
fommt.“ —— 66 

Einen Augenblid jpäter trat Herr 
Cornelius ein. ji 

„St 3 erlaubt?” fragte, er Elfe. 

„Bitte, bitte, nur näher,“ jagte dieje. 

Er füßte die Hand feiner Gattin, 
reichte Paul flüchtig die Hand, indem 
er jaate: 

„ag, lieber Yelfing, ’n Tag. Wie 
geht's?“ 

Dann warf er ſich, ohne des jungen 
Mannes Antwort abzuwarten, neben 
demSpitzenkörbchen mit ſeinem ſchlum— 
mernden Inhalt auf die Kniee und 
trieb auf dieſe Weiſe ſeinen alltägli— 
chen Götzendienſt mit ſeinem Sohn und 
Erben. 

Paul glaubte zu erſticken. Faſt hätte 
er ſich auf ihn geſtürzt; doch ein letzter 
Reſt von Vernunft hielt ihn zurück. 
a möglichiter Ruhe empfahl er 
i 


Mit möglichſter Ruhe ſtieg er die 
breite, teppichbelegte Treppe hinunter. 

Marie war ihm gefolgt. 

„Paul, um Gottes willen! Sie müſ— 
ſen ſich mehr beherrſchen lernen!“ ſagte 
fie. „Wenn er etwas merkte!“ 

„IH kann nicht,“ Tjagte er zwilchen 
den zufammengebiffenen Zähnen, „ich 
kann nicht. Wir mülfen hier ins reine 
fommen, fo oder jo. Sagen Sie Elfe, 
daß ich fie Fprecfen muß, ungeltört und 
ohne Zeugen; dak fie mich anhören 
muß. Ss bald ala möglich — bei mir, 
Schreiben Sie mir, wann fie fommt, 
aber bald, bald, oder ich jtehe nicht 
mehr für mid. Man darf einen Men: 
ihen nicht rafend machen.” 

Damit ging er und ließ Marie 
tiefiter Beltürzung zurüd. 

Während er die Stiahe hinunter: 
Tchritt, war’3 ihm, als ob fein Kopf 
ganz wüjt und leer wäre. Nur dasseine 
Mort hörte er immerzu in ſeinen Oh— 
ren ſfummen, als ob ein andrer ed-zu 
ihm Tpräche: „Rafend — rafend — ra= 
end!“ Ya, er war rajend! 

Er war noch zu rein, zu freu, zu 
ehrlich, zu jung. 

Bitter empfand er wieder das Une 
recht, das ihm geihah. Sobald jener 
fam, mußte er weichen. Er mar ber 
Ausgejtoßene. Er! Und immer er! Und 
warum? Warum? 

„>, Diefe Welt,“ dachte er, „bieje 
ia Man fann in ihr rajend mer- 

en!“ 


in 


Früh, am nächjten Morgen erhielt 
er ein Briefchen von Marie, in dem 
fie ihm mittheilte, daß Eije ihn am 
nacıiten Sonntag um zmölf Uhr bei 
fih erivarte. Wie unzählige folcher 
Billets Hatte er nicht im Laufe der 
legten fünfzehn Monate befommen; 
feines länger als diefes, alle nur mit 
derartigen Mitiheilüngen; und doch 
Ichien ihm diefes heute auszufehen mie 
eine Kriegserflärung. Er mußte nicht 
warum. Aber es ſah ſo aus. 

„Sei es, wie es ſei,“ murmelte er 
vor ſich hin, „werde es, wie es wolle; 
wir müſſen ins reine kommen! So 
geht's nicht weiter.“ 


Sechsundzwanzigſtes 
Kapitel. 


Pauls qualvolle, fieberhafte Stim— 
mung wurde durch das Warten nur 
noch verſchlimmert. 

Er war wie ein gereizter Löwe. Bei 
dem geringſten Anlaß konnte er außer 
ſich gerathen. 

Dazu kam noch, daß er mit ſeiner 
Arbeit ſehr unzufrieden war. Er ſpielte 
die Ouverture wieder und wieder durch, 
und ſie mißfiel ihm jedesmal mehr. Er 
hatte ſich damals beim erſtmaligen 
Durchſpielen ſein richtiges Urtheil ge— 
ſprochen. 

Es fehlte dem Werk an durchſichtiger 
Klarheit, es fehlte ihm an Zartheit, 
es fehlte ihm aber auch an Mark und 
echter Kraft. 

Alles, was von verworrener, düſter— 
verſchwommener Stimmung beim 
Komponiren in ihm geſteckt hatte, das 
übertragen. 
E3' war ein mwiültes, wildes Durchein- 
ander von Tonpaflagen und Afforben 
und erſchien ihm ſchließlich ſo unmög— 
lich, daß er es vierzehn Tage vor der 
Aufführung — e»s ſollte im letzten 
philharmoniſchen Konzert geſpielt wer⸗ 
den — mit der Bemerkung zurückzog, 
er wolle es noch einmal gänzlich um— 
arbeiten und erſt im nächſten Winter 
zur Aufführung gelangen laſſen. 

Als er das Manußkript mit vielen 
Ausdrücken des Bedauerns von dem 
Komite zurückerhielt, da würdigte er 
es keines Blickes; wie es da war, nahm 
er es und verſchloß es in ein Schub— 
fach ſeines Schreibtiſches. 

„Ich werd' ihnen was andres ſchrei⸗— 
ben,“ ſprach er zu ſich, „dieſes da be— 
kommt keiner zu hören — es iſt zu 
ſchlecht. Aber aus dieſer Stimmung 
heraus kann ich nicht arbeiten. Erſfi 
muß es in mir ſelber anders ausſehen! 
Dann — ja dann.“ 

Er ging einen Abend ins Opern⸗ 
haus. Man gab ſeinen „Simſon.“ 

Das Haus war ganz voll und der 
Beifall enorm. 

Aber jeldft daS vermochte_ihn: nicht 
zu tröften. Sm Gegentheit, 

Er ging nad) Haufe und fragte fid 
traurig: „Warum fonnte ich damals 
das jehreiben, und warum bring’ ich 
heute niht8 auch nur annähernd. fo 
Gutes zumege? Bin ich do am Emb’ 
Thon fertig? Kann ich nichts mehr? 


Soll das wirklich mein Einziges blei=- 


ben? Damals in meiner elenden Dad> 
fanımer, als ich fror, bungerte, dür- 


ftete, damals konnte ich wenigſtens 
ich weder, noch 


was. Jest friere 
hungre, udch dürſte ich, abet ich kann 
nichls arbeiten.“ 
Und mit ſtiller Sehnſucht flogen 
ſeine Gedaͤnken zutück zu jener Zeit 
Er kam ſich vor wie ein wegmüder 


FED ER 38 x 
MWonderet, der am Liebf 

möchte, zurüd zu dem Nusganspuntte 
feines ſcheinhar zes und dad 
fo dornenvollen Pfaden. 

Und feine Sehnjucht nach der Ver- 
gangenheit wurde ſo übermächtig daß 
er eines Tages hinausführ nach der. 
Reinidendorferftraße 2E 2". * 

Er ftieg die vier-Änärrenden Trep- 
pen. empor; er Elingelte an der ſchma— 
len Zhüre, und die mißtönende fchrille 
Glocke ſchien ihm noch mißtönender zu 
klingen als damals. 

Eine junge, unſauber ausſehende 
Frau kam zu öffnen. Sie hatte ein 
kleines Kind an der Bruſt, während ein 
zweites ihr zerrend am Rockſchoß hing. 

Paul ſah ſie befremdet an. Am lieb— 
ſten wäre er gleich umgekehrt; aber das 
ging nicht an, er mußtie nun doch et— 
was ſagen. 

„Wohnt Frau Müller 
hier?“ 

„Müller? Nee. Wir heeßen Jäger, 
und die vor uns hier jewohnt haben, 


tzurü 


nicht mehr 


— 
zutüd | - 


EI he Die ME 


Neues aus Natur: und Seiltunde, 


Dergangenheit und Zukunft der Niagarafälle. 
Die neuefte, anf eine Menge-genauer 


Unterſuchungen und Meſſungen ge— 


grundete Berechnung des Alters der 


Niagarafälle und des Niaggarafluſſes 


macht es faſt gewiß daß jene vor 31 
000 Jahren entſtanden, nachdem der 
Fluß ſich tauſend Jahre zuvor aus den 
Gewäſſern der großen Seen, beſonders 


des Erie, gebildet hatte, dem übrigens 


erit_feit 8,000 Jahren auch die Ges 
wäller des Huronbedens aufließen. Die, 
In den wechjelnden Strandlinien nad) 
weisbaren und genau meßbaren, Bo= 
denjchwanfungen während diefer Zeit 
zwingen zu dem Schluß, dab bei muth- 
maßlicher Wiederholung folder Niveau: 
beränderungen in der. Erdrinde . Die 
Niagarafjälle bereits in 3000: Jahren 
ein’ Ding der Vergangenheit fein wer- 


| den, Da alsdann die, gegenwärtig den 
Niagarafluß nährenden, Gewäſſer in 


die haben Schmidt jeheeßen. Un det is 


nu ſchonſt über 'n halbes Jahr, 
wir hier wohnen.“ 

Paul wandte ſich zum Gehen. 

„Und Fräulein Waldmann?“ 
fragte er dann noch. „Wohnt ſie auch 
nicht mehr hier?“ 

„Waldmann? Nee. Det war wohl die 
Chambrejarniſtin von de Müller'n. 
Laß doch jehn, Julius,“ ſchrie ſie dabei 
den kleinen Jungen an, der immer 
ungeduldiger an ihrem Rock zerrte. 
ge die 18 ood) jchon lang nicht mehr 

ier.“ 

„Und Sie miffen wohl auch nicht, 
mo fie jegt mohnt?“ 

„Nee. Ick weeß niſcht.“ 

Dabei ſchlug ſie die Thüre zu. 

Paul blieb einen Augenblick noch 
auf dem Treppenabſatze ſtehen und ſah 
nach der Thüre, durch die er ſo oft ge— 
gangen, dem  jogenannten „jepraten 
Einjang.“ 

Dann ſtieg er langſam wieder die 
Treppe hinunter. 

Alſo nichts. Die Vergangenheit war 
todt! 

Deſto beſſer; die Gegenwart forderte 
gebieteriſch genug ihr Recht. Und für 
das, was er vorhatte, bedurfte er ſei— 
ner ganzen Kraft und Energie. Es ge— 
ſchah ihm auch ganz recht. Vordem hat— 
te er Lucie nie aufgeſucht; jetzt, wo er 
ſie ſuchte, war ſie nicht mehr da. Sie 
war wahrſcheinlich mit der alten Mül— 
ler'n zuſammen nach einer andern 
Wohnung gezogen, und es ging ihr 
wohl auch nicht ſchlecht, ſonſt hätte ſie 
doch wohl 'mal an ihn geſchrieben. 


Endlich war der Sonntag herange— 
kommen. 

Es war kaum zwölf Uhr, als Paul 
um die Ecke der Regenten- und Thier— 
gartenſtraße bog. 

Ein Freudenſtrahl flog über 
Geſicht. 

Vor der Villa promenirte in der 
wärmenden Märzſonne die Cornelius— 
ſche Amme mit dem Kinde. 

Er blieb einen Augenblick ſtehen und 
blickte in das kleine Geſicht. 

„Wie geht's dem Kleinen? Gut?“ 
fragte er die Amme, um nur etwas 
zu ſagen. 

„Ei ja! Er gedeiht prächtig,“ ant— 
wortete dieſe, dann ging ſie in ihrem 
kokett trippelnden Schritt, die kurzen 
geſteiften Röcke ſchwenkend, weiter. 

Paul aber betrat das Vorgärtchen 
der Villa, dann dieſe ſelber und ſtand 
wenige Augenblicke ſpäter vor Elſe. 

Sie ſaß in ihrem reizenden kleinen 
Boudoir am Schreibtiſch und ſchien zu 
ſchreiben. Paul prägte ſich das ganze 
Bild ſo unauslöſchlich ein wie jenes 
vom erſten Abend ihrer Bekanntſchaft, 
da er ſie unten in dem pfaublauen Sa— 
lon in ihrem dunkeln Sammikleide 


ſein 


und ſchimmernder Haarpracht zum ver: - 


ſtenmal geſehen hatte. 


Dies kleine Boudoir war ganz in 


det | 


rofige Töne getaucht, Wände und Dede | 
waren in roja Seide gehüllt; die Mö- | 
bel au3 dunklem Holz mit Go!d ein= | 


elegt und gieiäfuiiß init” bein. jchlm: | argentintichen Republit und das nörd- 


mernden rofa Stoff bezogen. |m Er: 
fer jtand der foftbare Kleine Boule: 


Shhreibtijch, und dort faß Elfe, vor fich | 


ein Batet Photographien. 


Sie war volfftändig angekleidet, in | gen hindurch bis nah Jtalien und 


einem Helgrauen Koftüm, reich mit 
Soutade und: Libe verziert; ihr präch- 
tiges Haar hoch -aufgejtedt und von 


ten. 
Das nach engliiher Yacon ganz 
einfach, faft wie ein Neitlleid geſchnit— 


tene Koftüm zeigte deutlich ihren wun= | 


dervollen Wuchs und ließ jeden Reiz 


treten. ; 
An ihren Händen funfelten einige 
foftbare Ringe; weiteren Schmud trug 
fie nicht. ’ 

Das Meid hatte eine ganz furze 


hörte und fich erhob, um ihm entgegen 








zugehen, warf fie diefe mit einer uns | 


glaublich graziöfen Bermegung zurüd. 
Alles dieſes ſah Paul. 
das kleinſte Detail 


Auch nicht 
ihres Ausſehens 


und ihrer Bewegungen ging ihm verlo⸗ 
ren, als er, geblendet von der ſtrahlen⸗ 


den Märzſonne, die ihm gerade 
Geſicht ſchien, mit etwas zwinkernden 
Augen bei ihr eintrat. 

Sie eilte ihm raſch und herzlich enk— 
gegen. 

Na, da biſt Du ja, mein kleiner 
Brummbär,“ rief ſie heiter, und reichte 
ihm erſt die Hand, dann die Wange 


zum Kuß. 

Er wurde gleichfalls Heiterer bei ih— 
rem Anblid, 

„Sa, da bin ich,“ fagte er lachend. 
„Aber warum nennt Du mid) Brumme 
bar?“ 

„Nun, al Du das lehte Mal Bier 
mwarjt, Heflt Da doch mit dem brume: 
migſten Geſicht davon, das ich noch je 
an Dir geſehen.“ 
Eine Wolke überflog ſofort mieder 
fein Antlig. Ä er 

„sh hatte Grund dazın“ 

. „Richt dah id) wüßte,“ 


Fortfehung folgt). 


— 


ins 


den Miſſiſſippi abfließen müſſen. Eine 
der großartigſten Schöpfungen der 
Neuzeit, die Verwandlung der in den 
Niagarafällen enthaltenen Kraft in 
Bewegung, Licht, Wärme und chemi— 
ſche Thätigkeit, wird folglich aller 
Vorausſicht nach eine verhältnißmäßig 
turze Spanne Zeit nit überdauern!—- 
Nacd) den erwähnten Berechnungen wä- 
ren die großen Seen jelbit, Die gegen- 
wärtigen Nährpäter des Niagara, nicht 
ülter al3 etwa 50,000 bis . 60,000 
Sahre, — wären aljo auf die lebten 
Zeiten der großen EGisepodhe oder Ciß- 
epodyen zurüdzuführen, von denen die 
Erde aus unbefannten Urfadhen lange 
Jahrtquſende hindurch heimgeſucht war. 
Krankheitsgefahr in Büchern und Papier. 


Die vielfach bezweifelte Angabe, daß 
durch Bücher und öffentliche Leſean— 
ſtalten anſteckende Krankheiten, insbe— 
ſondere Scharlach und Diphtherie, ver— 
breitet werden können, iſt neuerdings 
durch genaue Unterſuchungen eines 
ruſſiſchen Arztes beſtätigt worden. Der— 
ſelbe überzeugte ſich zuerſt, daß Schreib— 
hefte, die noch nicht benußt waren, 
fowie Bücher, die eben aus der Druderei 
famen, von Bakterien meilt frei waren, 
daß dagegen Schreibhefte und Bücher, 
die fi im den Händen von Kranten, 
namentlicd) in den Hofpitälern, befun- 
den hatten, durcchjcehnittlich 200 bis 300 
Bakterien anf je. einen Quadratzofl 
Papierfläche enthielten. Bon diejen 
Batterien erwielen ſich viele als ge— 
fahrlos, obſchon vielleicht nur für den 
Augenblick, da manche Bakterienarten 
ihre Anſteckungsfähigkeiten ſelbſt Mo— 
nate lang bewahren; allein es befanden 
ſich auch oft berüchtigte Vertreter der 
Bakterienwelt, u. a. der Tuberkelbazil— 
lus, unter ihnen. Durch die ohnehin 
häßliche Gewohnheit, zum Umwenden 
eines Blattes die Fingerſpihen mit 
Speichel zu befeuchten, ſeßt ſich man— 
cher Leſer eines Buches der Gefahr 
einer bösartigen Anſteckung aus. 

Nach einer wiſſenſchaftlichen Zeit— 
— 
eine ähnliche Gewohnheit einem jungen 
Bankbeamten zu Wien das Leben. Er 
hatte eine bedeütende Menge kleiner 
Vapiergeldpakete zu überzählen und 
machte dabei wiederholt ſeinen Zeige— 
finger an der Unterlippe naß. Am 
Abend empfand er einen ſtechenden 
Schmerz in der Lippe, auf welcher ſich 
nach und nach eine Geſchwulſt ent— 
wickelte. Ein herbeigerufener Arzt von 
der mediziniſchen Fakultät erkannte ſo— 
fort eine Anſteckung und entfernte ohne 
Zaudern die Geſchwulſt auf operativem 
Wege; gleichwohl war der junge Mann 
nach drei Tagen todt. 

Neuere Erdbeben. 


Der ‚gewaltige Vulkanausbruch in 
Merito verleiht den, erſt unlängſt vol— 
lendeten, wiſſenſchaftlichen Ermittelun— 
gen über das großartige Erdbeben, das 
zu Ende vorigen Jahres einen anderen 
Theil der weſtlichen Erdhalbkugel er— 
ſchütterte, nachdem dieſelbe von außer— 
ordentlichen ſeismiſchen Kataſtrophen 
lange Jahre verſchont geblieben war, 
beſonderes Intereſſe. Dasſelbe er— 
ſtreckte ſich über einen großen Theil der 


liche Chile, füllte auf ſeiner ſüd-nörd— 
lich gerichteten Bahn mehrere Städte 
mit Tod und Verwüſtung und machte 
ſich ſogar unter den Meeren und Gebir— 


Rußland bemerklich. Nach den Auf— 
zeichnungen der verſchiedenen Obſerva— 


torien traf es, nachdem der erſte Stoß 


einem blauemaillirten Ramme. gehals | zu Santiago im Chile wahrgenommen 


worden. war, jchon: fiebzehn. Minuten 


ı fpäter in Rom ein, hatte alfo die un- 


geheure Entfernung mit einer Geſchwin— 
digkeit von ſieben Meilen in der Se— 


J kunde zurückgelegt. Um nach Nikolaijeff 
ihres ſchönen Körpers plaſtiſch hervor- in Rußland zu gelangen, brauchte es 


| etiva. zweiundzwanzig Minuten. 


63 
wird berichtet, daß diejes Erdbeben id) 
durch feine Heftigfeit, die große Weite 
der es begleitenden Bodenfhwingungen, 


I | dabei jedoch gleichzeitig Pur völlige 
Säleppe, und ala. fie Paul eintreten | babei. jebag gleiggeitig % 9 


Abwesenheit der gewöhnlichen unterir- 
dischen Laute augzeichnete, die von lei= 
ſem MWindesfaufen zu donnerähnlichem 
Rollen und „Gebrüfll* gehn, mitunter 
jogar dein Klirren zerbrechender Fla— 
ſchen oder dem Lärm über ein holpriges 
Straßenpflaſter fahrender Metallſtan— 
gen gleichen. — Da neuerdings auch an 
der Pacificküſte, u. A. zu San Joſe 
unweit San Francisco ſowie auf dem, 
die Lickſterndarte tragenden Mount 
Hamilton, ziemlich heftige Erderjchüt- 


| terungen amd gleicherweije an Stellen 


des benachbarten - Ozeans-ungewöhnlich 


ftarte :„Seebeben“ . beobächtet worden | 


ſind ſo gewinnt es den Anſchein, als ob 
die unterirdiſchen Mächte ſich zur Ab— 
wechſelung wieder einmal die weſtliche 
Erdhalbkuͤgel zum hervorragenden 
Schaͤuplatz ihrer geheimnißvollen Thä⸗ 
tigleit erſehen hätten. 

Allerlei Kurioſa. 

Sogar das gemüthliche Kaninchen 
kann zum Kannibalen werden. Nach 
den Angaben eines. mwillenihaftlichen 


Beobachters entſchließen ſich die Kanin⸗ 


chen, wenn- fie. in der Gefangenfchaft 
ars Vergefien Drei over vier Tage ohne 
Nahrung gelajien werben, ganz wie der 
Menich in- der Noth, mit ihres Gleichen 


ihr Dafein zu friften. In einem Falle | 





4805; > 


wurde don Siherl Pärchen, das im deu 


Behälter ohne Futter geblieben wa 
—— a5 Belikers-mift 
dag Eine getrdifen; % Fund das 
‚Gerivpe des ARderh, Geber Knochen 
forgfältig abgeragt” Tdgen auf dem 
Boden umhereæ Obdas Männlein der 
das Weiblein geopfert wurde oder viel⸗ 
leicht ſich ppferte verſchweigt der Hiſto⸗ 
riker. 

Ein franzöſiſcher Erfinder erbaut im 
Augenblick ein Dampfſchiff, das mittels 
ungeheurer kupferner Zylinder mit 
Radbewegung auf dem Waſſer, ſtatt in 
dem Waſſer, fahren ſoll. Das erſte 
Schiff dieſer Art ſieht bereits zu Argen— 
teuil bei Paris ſeiner Vollendung ent— 
gegen, um alsbald die Ozeanfahrt von 
Dieppe nach New Haven anzutreten. 

Ein Chemiker will den thatſächlichen 
Beweis für die ſchon früher gehegte 
Vermuthung erbracht haben, daß die 
ſchlimmen Eigenſchaften der in überfüll— 
ten Räumen ausgeathmeten Luft keines- 


wegs von dem zunehmenden Mangel 


des zum Athmen nöthigen Sauerſtoffs, 
noch von den ſich bildenden Gaſen, ins— 
beſondere Kohlenſäure, noch auch von 
Staub oder ſonſtigen Beimengungen 
herrühren, ſondern die direkte Wirkung 
eines eigenthümlichen gasförmigen Gif- 
tes ſind, das in den Lungen der Anwe— 
ſenden beim Athmen erzeugt wird. Die— 
ſes Gift, durch geeignete Vorrichtungen 
aufgefangen und in konzentrirtem Zu— 
ſtande Verſuchsthieren beigebracht, ſoll 
die Wirkungen der furchtbarſten Alka— 
loidgifte äußern und faſt augenblick— 
lichen Tod zur Folge haben. L. 


Furchtbar. 


Eine entſetzliche Familientragödie hat 
ſich in Tooting bei London abgeſpielt, wo 
der Z9jährige Gypsarbeiter John Taylor 
zuerſt ſeiner Frau und ſeinen ſieben 
Kindern und dann ſich ſelbſt den Hals 
abſchnitt. Das jüngſte Kind war erſt 
20 Monate alt. Taylor war die letzte 
Zeit außer Arbeit geweſen und das 
ſcheint den Mann tiefſinnig gemacht zu— 
haben. Von der ganzen Familie iſt 
nur das älteſte Kind, der 14jährige 
Sohn Frank, mit dem Leben davon— 
gekommen. Er hat freilich eine tiefe 
Wunde am Halſe. Der Knabe erzählt, 
daß er Morgens, als er mit ſeinen Ge— 
ſchwiſtern im Schlafzimmer lag, ſeine 
Mutter „Mord, Mord“ habe ſchreien 
hören. Bald darauf kam der Vater in 
das Zimmer und rief: „Frank, wo 
biſt Du?“ Als der Knabe antwortete 
„Hier“, ergriff ihn der Vater ſofort 
und ſchnitt ihm mit einem Raſirmeſſer 
tief in den Hals. Die anderen Kinder 
heulten jo jämmerlid, daß der- Vater 
einen Augenblid daS Zimmer verlieh. 
Aber er fehrte jorort wieder zurüd und 
und begann jeine übrigen Kinder zu 
morden. Nur die fiebenjährige Florie 
war noch am Leben, als ITaylpr zu 
Boden ftürzte und jeufzte. Bald war 
er aber wieder auf den Beinen, ging in 
jein eigenes Zimmer, jehärfte das Ra- 
firmefier und jchnitt auch der Florie den 
Hals ab. Das Lebte, was der Knabe 
hörte, war, wie der Vater jammernd | 
in feinem eigenen Zimmer ausrief: „O 
Gott!" Frank hat fi) wahrjcheinlich 
nur Dadurd gerettet, dab er Tich im 
einer Gde des Zimmers verftedt hielt. 
Als Alles stille war, holte der Snabe 
einen Nachbarn und diefer die Bolizei | 
herbei... Man fand den Mann nod) 
athmend über jeiner todten Frau auf 
dem Fußboden ihres. Schlafzimmers 
liegen. : Auf dem Transport nad) dem 
Hospital jtarb aud) der Mann. 








ERSTE SUN En 

Ein hervorragender Seiftliher von Difjif- | 
fippt empfiehlt “Golden Medical Discovery” | 
der leidenden Menfchheit allentHafben. Das | 
“Discovery” verhilft zu Mustelkvaft und 
Stärke, wenn der Körper durd Krankheit 
übermäßig gefjhwächt ift. 

Dyspepfie und allgemeine Hin⸗ 

fälligkeit. 

Rev. A. H. Mevs von Friar's Point, 
Coahoma Co., Miſſ., ſchreibt? „Nachdem ich 
eine Reihe von Sahren an Dyspepfie, Leber- 
ftarre und allgemeiner Körperſchwäche gelit⸗ 

ten und. berichiedene 

Aerzte zu Rath gezogen | 

hatte, ohne daß mir 
h dies etwas half, be- 
8 Ichloß ich, als Leiste di 

flucht Ihre Specialiſien 
von der World's Dis- 

—— zu konſultiren. 

on denſelben erhielt 
ich die Weiſung, Dr. 

Pieree's ¶Golden 

Medical Discovery” 
\ 77 zu gebrauden. Das 

—- that ich ınd fühle mid) 

Rev 1.5. Mevs. jetst, nachdem icheinine 

Flaihen genommen habe, wieder volljtändig 

ergeftellt. E83 gereicht mir zum Vergnügen, | 

hre Medizinen der leidenden Menfchheit 
allenthalben empfchlen zu können.“ 


ıu RK mE HR: Y FRE * 





je? 


RVANDYKE 
DUIETRIC 


INSTITUTE 


Shronifhe Rrantheiten 
durch Glcktrizität geheilt. | 
mn Alle Nerven: Lungen: Magens», 
Nieren nıd Leber-ftrantheiter. Junge und ältere 
Männer geheilt, weiche an verlorener Diannesfraft, 
Ergüflen, Ampotenz. Baricorele. Herzagtbeit. Unfühtg» 
feit zur Heirath und allen Stranfheiten jugendlicher 
Ausichiweifungen leider. Blut: und Santkrant: 
heiten. Blutvergiitung. Erzema, Gonorrhoea, es 
ihmutite, Gelriwiüre, Weberfülluug, Stritturen. — 
Frauenfrantheiten. Xeucorrhoes, Echwärnungen 
des Usterteibe3, Berfchiebuugen, dumpfes ichtaffes Se» 
fünf und alle Kranküeitenr der jjraxen. Patienten 
außerhalb der Stadt brieilih behandelt. Iunterius 
hung frei. Spredhititugen: 10 Uhr Borm. bis S Uhr 
Nah. Sonntags don 10 bis 12 Uhr. 17jadjdli 
Zimmer 330. 96 STATE STR. Chicago, Ill. 
Aſthin ich im Stande einem Aſthma⸗ 
uvm ? Zeidenden in einer halben 


Etumde zu helfen: Qange Zeit hat es mi genommen, 
bieies YWittel volkitändig durch lange Brüfluug ausfiy- 
dıa ägiuakher:. UNE Patiertem wwelde bis jest v 
me:neM Herlmittel verfucdht haben, babe ich mit be’tem 
Erfolg und zu deven vollftändigen Ziririedenheit ge» 
bolfen. - Bin dicker feit überzengt, da diejenigen Yeis | 
denben, welche fi vertramenspoH an mich wenden. der | 
fofortigen Heilung verliert fein dürfen. Der reis 
tit fo geitellt, daß ein jeder wohl die Diittel hat, den 
Eleinen Betrag von 50 Gents zu zahlen. 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


11486 W. HARRISON STR, 
nahe Jeitern Ave. — 
Eprehftunden: 9-12 Borm.. 3-8 Nadm.; Sons 
r tags vor 10-12 Borın  ,29Byibdlj 


= 


. 


ift heilbar. — Don meiner 
Reile nah Europa zuriick, bin 


Dr. J. KUEHN, 
(feüder Aifittenz-Arzt in Berlin). 
Syeztal-Arzt für Haut: und Geihlehtä:-Nrand 
Beiten.—Office: 78 State Str., Room 29.—£ p r eds 
Bunden; 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11, 200855 


| zu beilen. 


| auf Verlangen frei zugejandt. 


et 


Sehen nun eiunnnn 


>» WASHINGTON 
>, WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST, 


MEDICAL 
INSTITUTE. 


Sonfultirt den alten Arzt. — 


 uirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Profefjor, 
Bortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und Hei 
lung geheimer, werdöfer und dronifher Krantheis 


gen. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
deren Mannbarkeit wieder hergejtellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rat 
Grpref zugejandt, 

‘ if, nervöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, 
Lerlorene Nannbarkeit 3 bermirete Genant 
neigung aegen Gejeligeit, Energielofigkett, 
und Invermögen. Ale find Nadıfolgen von; 
hr möget im erjten Stadium jein, bedenfet jedoch, daß 
entgegen geht. Laht Euch nicht dDurd) faljhe Scham oder 
Ihmude Jüngling vernadläfligte 


für Männer“, frei per 


hredlichen Keiden zu bejeitigen. Mancher 


Harder 


er: 
e Rebe nten, Ab» 
—— Berfall. Baricocele 
Jugendſunden und Uebergriffen. 
zur tajch dem le&ten 
Stolz; abhalten, Eure 


einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anftekende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren fchred- 
lien Stadien — erft 0 


en, zweiten 


EEE N A DEE TEE AERO — 

und dritten; geidwäreriige Airelte der Kehle, Raſe, Knochen und Aus. 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftelende Ergiekun- 
gen, Strifiuren, Giftitid und Orditis, Folgen von Blokftellung und un- 


reinem Umgange werden jchnell und vollftändig geheilt. 


ir haben unjere El X 


Behandlung für obige Krankheiten jo —— aß ſie nicht allein ſofortige 


Lindernng, ſondern auch permanente Hei 


ung ſichert. 


Bedenket, wir garantiren 83500. 00 für jede geheime ſtrankheit zu be⸗ 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 


erweden ımd, menn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erpr 


zugeſchickt; jedoch 


wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Mora. bis 8 Uhr Abd3. Sonntag3 nur von 10—12 Uhr M. 


wert 


Kunden Sie fofot. 


FR TER f E 


ährend de3 Tages mögen Sie im Zuge ge» | 
W ſeſſen ſein. Wenn die Nacht anbricht, füh—⸗ 

fieberiſch und 

dies bedeutet, daB Sie fih erfältet haben. | 


len Gie fihb etwa 


Eolite Heilerfeit erfolgen, jo befinden Site fi in 


einem Fritiihen Zuitande 
und follten nicht zögern, jo: 
fortige Silfe zu fuden, inden 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebrauden. 

€s verhütet den Schmerz, den 

Nachtſchweiß, das Zehrfieber und 
die Auszehrung, welde anderen- 
falls folgen Rönnte,foflte der Huften 
permanent werden; in der That, 

N | | } 

| l 


OF 








Horehound and Tar 


ft die einzige pofitive und abjolut 


Sichere Kur 


egen Huften, Erfältungen und die vielen 
Bormen von Bronshialsterden, welde, wenn 
dvernadhläjjigt, jtetö zur 


Unszehrung 


—— führen. 


Zu haben bei allen Apothetern. 


WORLD’S NJEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutihe Spes 
gialilten und betrachten c3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenschen jo jchneil als möglich von ihren Gebrehen 
Ste heilen gründlid, unter Garantie, 
alle geheimen Kranfbeiten der Männer, Frauen 
leiden und Mlenjtruationsjtörungen ohne 
Operation, alte offene Geihwüre und Wunden, 
Knodhenjras 2c. WHithma und Hatarrh pofitiv 
geheilt. Neue Methode, abjolut unfchlbar, 
babe tıı Dentichland Zanfende geheilt. Keine 
Athemnoth mehr. Behandlung, inkl. Diedizinen, nur 


Drei Dollars 
den Deonat. — Schneidet Died aus. — Stun: 
den:-9 Uhr Diorgeus bis 6 Uhr Abendd; Eyrutaga 
10 5ig 12 Uhr. dw 





Medical 


Dispensary | 


Milwaukee 


37 Ave., 


Ede Huron Str. 


bezialsXerzte für 
t· u. Geſchlechts · 


ntheiten, Syphi⸗ 

+ 118, Männerihwäche, 
weißen Fluß. Mut⸗ 
terleiden u. alle chro⸗ 
niſchen Krankheiten. 


Behandlung 85 · OO per Monat 


lintl. Medizin). 
Officeftunden: 9 bı3 YUhr. Sonntag? 10 Bi3 3 Uhr. 


Brüge. 
3 Meine Brucdhbänder übers 
treffen alle anderen. Heie 
Iung erfolgt pofitiv im 
ihlimmiten Yale. Sowie 
alle Apperate für Berfrüpe 
4 N —— pelungen des Körpers, Gums» 
mifträmpfe, Leibbinden c. Ales zu Fabrifpreijen 
vorräthıq beim gäbe dentihen Yabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ2. 60 Fifth Ave., Spezialift 


| für Brüde und Arüppel. — Eonntags offen von 9 bid 


12 Uhr. Damen werden von einer Dame bedient. 


_ Brüde geheilt! 


Dad verbefierte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 


| melde Tag nnd Naat mit Beguemlichtert getragen 


wırd, indem eö deu Bruc) aud) beı der ftärfften Körper 

bewegung zurüchält und jeden Bruch heilt. Catalog 

25jllj 
Improved Electrie Truss Co., 

822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Gcheim:- Mittel 


turıren abe Geichlehts-, Nerven: Blut: Haut- oder 
&roniiche Arantheiten jeder Art fchıell, jiher, billig. 


| Dännerihwäde, Unvermögen, Bandbmwurm, alle urts 


nären Yeideu u. j. w., werben durch den Gebraud uns 
ferer Mittel immer erfolgreich furirt. Spredt bei uns 
bor oder Fchieft Eure Adrejje, und wir fenden Euch frei 
Auskunft über alle unfere Wtittel. 

TZ, 


E. A. SCHMI 


10fpbw 2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


BL 


@ptißns, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Angen und U} 
@ldjerm für alle Mängel der Sehlraft, Gomijultizt und 
bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams $tr., 


gegenüber Poft-Office. 


Goldene Brillen, Augengläfer und 
Seiten, Xorgnetten, buwidd2 
LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
Größte AUuswehl — Kiedrigite PBreife. 
N.WATRY, deutscher Ontiker, 99 E. Randolph Str. 


—— hnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 

rahe Divifion Str. — Feine Zähne 
und aufwärts. Zähne jhurerzlo8 gezogen. Zähne ohne 
Platten. Go.d- und Süberfullung zum halben Preis, 
Ulle Arbeiten garantirt. — Souutags offen. 1501; 


Dr. SCHROEDER. 


Aygerfaunt der beite, zuperläffigite 
3 j 





HONE MEDICAL INSTITUTE 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Konfultirt periönlih oder brieflih die'erfahre 
nen Aerzte, die länger als rin Kiertel-Jabrhuns 
dert jede geheime, nerböie und chroniiche Kraut» 
heit mit großen Erfolg geheilt haben. 

Herztliher —** iſt frei! 

Hoffnung für Jeden!! 

JBerloreue Rannbarkeſi. J 

| Nervöie Shwäde, 

| 0 Energielofigkeit ıc. 
Alle dieje Folgen der Jugendiunden werden be» 

Teitigt. wenn hr Euch recdtzeitig meldet und uf» 

feren Ratb ſucht. 

Zaht Euch nicht Durd falide Scham 
- ebhalten!! 
Die Folgen vernachläſſigter Geſchlechtskrankhei⸗ 
ten ſind ſchrecklich 
. Bir heilen fie 

oder garantiren Euh $50O für jede geheime 

Krankheit, die wir nicht heilen fünnen. 
Konfultationen und Korreipondenzen werden 

ftreng geheim gehalten. 

Wenn br nicht periönlih Fommen könnt Taßt 

Euch unjeren Fragebogen ichiden. 

Difice- Stunden: 9 Uhr Mras. bis SUHr Abds, 
Sonntags: 10 bis 12 Uhr Diorgens, 2inij 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 





Keine FZurdht mehr vor dem Stuble 
| 3 des Zahnarztes. 


ur F 


Wir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und teine Gefahr. Volles Gebik 86; leine beſſe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtronen und Bridge⸗ 
arbeıt eine Spezialität. 20sfarät. Goldplatten so. 
Wir garantiren fie pafiend oder feine Bezahlung. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ihren familien erlaubt. Zahn⸗ 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethban wird, Wir 
eben 81000, wenn Jemand mit unjeren PBreiien und 
Arbeit fonfurriren fanır. Gold-Füllung 50c aufwärts. 
DO fien Abends und Sonntags. Sprecdt vor und 
Ihr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
/ Tel. Main 2895. 

Kommt und laßt Euch früh Morgen? Euere Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen nad Daule,. — 

Volles Gebik %. 16ipddibıy 


Private, 
I Shronide, 
Nervöſe 

Leiden, 


ſowie alle Saut⸗, Slut⸗ und Geſchlechtskranuk⸗ 
heiten und bie jchlimmen jFolgen jugendlicher aus⸗ 
| Ihweifungen, Wervenihwäde, verlorene Mas 
| nesfraft und alle Frauentranfheiten werden era 
folgreih von den lang etablirten deutichen Aerzten deö 
Illinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
rantie für immer fmvirt. d11,didjabw 
* BR in den meiften Fällen augewandt 
| Elektrizität muß werden, um eine wonige Aura > 
| erzielen. Wir haben die größte eleftriiche Batterie 
| fes Landes. Unier Behandiungspreis ıjt jehr billig,— 
Consultationen frei. Yugwärtige werden brieflih bes 
handelt. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Morgens bi3 7 
Uhr Abend3: Sonntags von 10 bi 12, Adreſſe 


Iliinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill. 





| Vollfommene _ — 


Manneskraft 


und wie man die ſelbe 
erhalten und 


wieder erlangen 


kaun. 


Buch 





wird auf Verlangen 
tratls verſandt. 


Dr.Hans Treskow, 


NEW YORK, 


Br. 
822 Broadway. 


Manneskrait wieder 5 
Geſchlechtskrankheiten geheilt. 


Der Keim des Todes w 
Ur. in wmandes junge, frii. 
\ l@ giez dulfirende Leben Dur An» 
3 I, jtedung und 
DZ Berivrungen gelegt. 
T Aur- Methode, die 
= deu verjweifeltiten 
ftet3 glänzend bewährt hat, 
m it ie Dein gediegemen 
„Der Retiungs-An 
nicdergelegt. Dilfefuhende folten es zu ihren 
Eelbitibug nicht. verräumen, dasjelbe zu leſen, 
ehe fie ji Durch Ichtwindelhnfte Anzeigen ui 
zeihen Quadjolber verleiten Iafien ihr £ 
worauf dieje nur jpefnlieren, zum Feniter binauß 
zu werten. Das Bud, 45. Auflane, 350 Seitem 
mit 40 Iehrreihen Bildern und einer Abhandlung 
über finderloje Ehen- und Frauentrantbeiten, 
wirdfür 5 Gentsin Roftmarfen.jorgjam ineineng 
unbedrudten Umfjhlag verpadt, frei derfandk, 
Wdrefje” DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der „Rettungdanfer* ift au zu haben in Chicago, IE, 
: bei Herm. Schimptky, 282 €. North Une. 


a —* Senkung | Dr. KEAN | 


Specialist. 
Etablirt 1868. 
159 ©. Glarft Str 
Die und biit ⸗ 
en — * 
Tanten OTTO KALTEICH, 
L 83 Clark Str, Gde 


bris 
mer 
ou. 





Doerpräfideut Graf Wilhelm Bis: 
Se mard. 


Wird das eine yreube in der alten 


Kuönungsftabt, oder wenigitens in ih- 
sem.„Deutichen Hauſe“ geweſen fein, 


- als die Nadricht eimtraf, nicht Herr db. 


bebrand und der Lafa, ſondern 
Sraf Wilhelm Bismard jer Oberprä- 
fident von Oftpreufgen geworben! Der 


neue Chef der Provinzialverwaltung 


B aufgeſchlagen hatte, 


9— 


* 
Betr 


iennt die qute alte Stadt, in der einit 


ein Theodor dv. Schön gewaltet hat, 
und eim ftattlicher Theil der Bevälfe- 
‚zung wird fich noch der Iujtigen Tage 
ersungen, da ver lebenäftohe Graf Bill 
nüt jeinem Alterägenoffen Herrn: von 
Balan fein Zelt im „Deutfchen Haufe“ 
N um ji) von dem 
nah Königsberg werfchlagenen Herrn 
Kayjer, dem jebigen Leiter der Kolo— 
nialabtheilung des Auswärtigen Am- 
tes, für. die peinliche Staatsprüfung 
poubereiten zu laflen. Das waren noch 
ſelige Tage; mancher Gaſtwirth erzählt 
bon ihnen noch heute. Und auch Graf 
Wilhelm Bismarck mag ihrer gedenken 
mit einem naſſen, einem heiteren Auge! 
Lang iſt es her! Und ſo kurz iſt der 
Weg vom Deutſchen Hauſe durch die 
Junkerſtraße zum Schloß, wo jetzt der 
neue Oberpräſident ſeinen Einzug hal— 
ten ſoll, wenig mehr als hundert 
Schritt! 

Graf Wilhelm Bismarck iſt erſt 42 
Jahre alt. Dem greiſen Einſiedler von 
Friedrichsruh rühmen ſeine Biogra— 
phen nach, wie er als feucht-fröhlicher 
Student in Göttingen dieWeinflaſchen, 
wenn ſie geleert waren, zum Fenſter 
hinausgeſchleudert, und wie er in 
munterer Kumpanei alle Bierdörfer 
Thüringens erfolgreich beſucht und auf 
deutſchen Hochſchulen mit dem Schlä— 
ger glänzende Gaſtrollen gegeben, und 
bald danach auf dem Kniephof die 
Nächte hindurch mit jungen Offizieren 


Champagner mit Porter gezecht und 


J 


ſeine Gäſte durch Piſtolenſchüſſe ge— 
weckt habe — alles zur Befriedigung 
des Thatendranges, den das Schickſal 
in ſeine Bruſt gepflanzt hatte. Mochte 
ſich der Moſt auch noch ſo toll geberden, 
es gab einen guten feurigen Wein. 
Graf Wilhelm Bismarck zeigt äußer— 
lich eine verblüffende Aehnlichkeit mit 
ſeinem genialen Vater. Und ſtürmiſch 
genug iſt auch ſeine Jugend geweſen, 
von den Tagen, da er als Bonner Stu— 
dent auf dem Paukboden ſo ſchwer ver— 
wundet wurde, daß man für ſein Le— 
ben fürchtete, über die Zeit hinaus, da 
er als Hanauer Landrath ſeinen Erlaß 
gegen die Trunkſucht und das Karten— 
ſpiel der Schulmeiſter veröffentlichte, 
bis zu dem Augenblick, in dem er ſtill 
und vergnügt in dem Hafen der Ehe 
landete. 

Während Graf Herbert Bismarck, 
der frühere Staatsſekretär, durch fein 
hochfahrendes Weſen die Beamten, die 
mit ihm in Berührung kamen, abſtieß 
und verbitterte, wird dem jüngeren 

Sohne des erſten Kanzlers ein hohes 
Maß menſchlicher Liebenswürdigkeit 
nachgerühmt. Trotz der Verfügung ge— 
gen die Lehrer wird behauptet, ſein 
Grundſatz ſei: Leben und leben laſſen! 
Herr Schweninger und Herr Paul 
Lindau kennen ihn am beſten. Man 
denkt unwillkürlich an die prächtigen 
Lieder Heinrich von Mühlers: „.. Wel⸗ 
che Reden wollt' ich halten, wie wollt' 
ih das Land verwalten...” Al3 Boli- 
tifer hat fich Graf Wilhelm Bismard 
nur Turze Zeit bethätigt, mamentlich 
als Abgeordneter durch Anträge gegen 
den Wucher, die vom Reichstag mie 
bon der Regierung verimorfen wurden. 
Einmal auch jtieg Fürft Bigmard in 
feinem Sohne „zum Bolfe herab“, in 
einer Verfammlung de3 Herrn Qimp- 
recht, in der der jebige Obberpräfident 
bon: Oftpreußen behauptete, da3 Aus- 
nahmegefeß jei-Iange nicht jo jchlimm 
wie die Hundefperre. Er Tora frijch 
und frei, wie e8 ihm um dad Herz 
war, mit erquidender Urfprünglichteit. 
Seit Graf Bismard in Hannover 
wirkt, hat man in der Deffentlichkeit 
wenig von ihm vernommen. 

Daß der neue -Oberpräfident don 
Oſtpreußen weniger Agrarier ſei als 
Graf Stolberg, darf bezweifelt werden, 
obwohl er einſtweilen noch ein „Mann 
ohne Ar und Halm“ iſt. Die Fidei— 
kommißgüter fallen an den Grafen 
Herbert. Ob Graf Wilhelm Bismarck 
Varzin erhält, wird die Zukunft leh— 
ren. Seine Ernennung zum Leiter der 
Provinzialverwaltung Oſtpreußens 


wird der greiſe Staatsmann im Sach— 
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E ° sentwalde wie eine Art Geburtstagsge⸗ 


ſchenk empfinden. Graf Wilhelm Bis— 
marck aber hat jetzt die Gelegenheit, 
ſeine Leiſtungsfähigkeit an demſelben 
Platze zu beweiſen, wo er ſeine erſte 
Vorbereitung für den Staatsdienſt er—⸗ 
hielt. Daß ſeine amtliche Thätigkeit in 
Oſtpreußen allgemein dieſelbe Boefrie⸗ 
digung hervorrufe wie ſie die Nach— 
richt von ſeiner Ernennung im „Deut⸗ 
ſchen Hauſe“ zu Königsberg erweckt 
haben wird, das iſt unſer Wunſch und 
unſere Hoffnung in dieſer Welt der 
Täuſchungen. (Voſſ. Ztg.“) 


Die Deutſchen im Trausvaal. 
Die äußerſt freundliche und ſympa⸗ 


Hi fung, welche der Präfident 
es — Herr Paul 


—3 —— fürzlich den im Toanzvaal Ie- 


Deutſchen gegenüber an ben 

Tag gelegt Hat, Tcheint das englifche 
Element am Kap arg berfchmupft zu 
ge Por 5 br — * 
Krüger, deſſen Zuvü ng den An⸗ 
g ftemder Staaten gegenüber 
8 jet gradezu ſprichwortlich geweſen 
„am 26. Januar in Pretoria auf 
dem von den bortigen Deutfchen veran= 
ſtalleten Kaiſerlommers erſchien, jo hat 
jein Turnkipruch auf dem deutſchen Kai⸗ 
und bie in ber von ihm geleiteten 
ablik wohnenden Deutichen im 


a 


Sinne verblüffend we 


wird ‚ daß die 
—— rn Un 


feinegeit ein 





Deutfchen, die fih in meinem Lande 
riedergelafien Haben, gehorchen auch den 
Sefeben desfelben. "MS unfer Staat 
mit den Eingsborenen Schwierigkeiten 


} batte, haben mich die Deutichen, ab» 


weicherrb von den- andern, getreu unter= 
fügt; drei oder vier von-ihnen find zu 
mir gelommen und haben fich mir, ob= 
mohl fie gar nicht maturalifirt waren, 
Tür den Kriegavienft zur Verfügung ge- 
jtellt. Das tft die Erziehung, die Kai- 
jer Wilhelm feinem Volke gegeben hat, 
Ah bitte Desbald auch meine Mitbür- 
ger, die - Freundfchaftsbande mit 
Deutichland fefter zu fnüpfen, Da wir 
ein ſchwacher Staat ſind und uns zwi— 
ſchen zwei Großmächten befinden, To 
müflen wir trachten, die Stütze eines 
ſo mächtigen Staates, wie Deutſch— 
iands, auf deſſen Kaiſer ich hiermit 
trinke, zu erwerben.“ Die „Volksſtem“ 


bemerkie dazu: „Fortan wird über das 


Loos von Südafrika nicht mehr aus— 
ſchließlich in Downing Str. entſchie— 
den, man wird in Zukunft auch in Ber- 
lin für das, was in Pretovia, Bloem⸗ 
fontein und ſonſtwo geſchieht und ge— 
ſagt wird, ein aufmerkſames Ohr ha— 
ben. Uns wird es von Tag zu Tag 
deutlicher, daß das Eintreten der deut⸗ 
ſchen Regierung für das freie hollän— 
diſche Element in Südafrika keines— 
wegs eine plötzliche Aufwallung der 


Dienſtfertigkeit oder eine politiſche That 


iſt, die einem ganz andern Ziele nach— 
jagt, als man oberflächlich ſehen kann, 
ſondern daß ſie nur den Anfang der 
Ausführung eines ſyſtematiſch ausgear⸗ 
beiteten, gut durchdachten und ernſt⸗ 
haften Planes darſtellt, den unſere eng⸗ 
liſchen Freunde bei ihren Berechnungen 
fortan nicht außer acht laſſen dürfen.“ 
Eine fo deutliche Sprache hat man na= 
türlich am Kap nicht mißperftehen Tön- 
nen, Der frühere Minifter Merriman 
machte fich denn auch bei einer in Kap- 
ftadt abgehaltenen landwirthſchaftlichen 
Berfammlung zum Dolmeticher dieler 
Rerftimmung,indem er dem’Präfidenten 
Krüger vorwarf, Daß feine Bejtrebuns 
gen dahin gingen, der englifchen Regie= 
rung in Südafrifa Die deutjche entge= 
genzuftellen. „E83 darf,“ fagteer, „sich 
fein fremdes Element zwilchen Hollän= 
der und Engländer einfchieben. hre 
Streitigkeiten find nur oberflädhlicher 
Art. Wir find frod, dab wir Fremde 
unter una haben, aber wenn Deutjch- 
land und Frankreich nah Südafrika 
als Mächte fommen, die England in 
den Weg treten wollen, dann liegt die 
Sache etwas anderd. Der Mann, der 
einen fremden Staat ald Gegengewicht 
gegen die Togenannte engliiche Tyran- 
nei in die MWagfchale werfen mill, er- 
mweilt den Intereffen Südafrikas einen 
ſehr jchlechten Dienft. Gelingt ihm Dies, 
dann werden unfere Kindesfinder die 
Folgen davon verfpüren; e& ift auch 
ehr wohl möglich, Daß e3 geichehen 
wird; aber dreimal verflucht joll der 
Mann fein, der Diefe Miffethat auf fich 
geladen hat!“ Stellt man ich einzig und 
allein auf den ntereffenitandpunft der 
transvaal’fchen Republik, jo wird man 
ohne weiteres geitehen müflen, dvaßPaul 
Krüger fich Thon deshalb auf dem riche 
tigen Wege befindet, weil er den Eng 
länbern nicht gefällt. TR 
— —— — — 
Der „Freie Koſat⸗“ Aſchinow. 


Sechs bis ſieben Jahre ſind es her, 
da beritand e3 der jogenannte „Freie 
Koſak“ Aſchinow — in Wirklichkeit ei— 
ner der geriebenſten vuſſiſchen Abenteu— 
rer —, durch ſeine famoſe Expedition 
nach Abeſſinien eine geraume Weile 
ganz Europa in Spannung und Auf— 
regung zu verſetzen. Bekanntlich be— 
reiteten dann ein paar franzöſiſcheGra— 
naten (bei Samallo) der Expedition 
Aſchinows einen o Ichnelles mie 
Hägliches Ende, "und da3 anfänglich 
über diejen „Att roher Gewalt“ in der 
ruffifchen Preffe erhobene Gejchrei ver- 
ftummte erjt, al3 der im höchiten Gra=- 
de erzürnte Zar einen Machtfpruch 
that und den Erzjchwindler Aſchinow 
für längere Zeit im Goudernement Sa= 
ratom zu interniren befahl. VBollitändig 
aufgeflärt ijt übrigens die Ajchinom: 
Ungelegenheit, und vor allem ihre Vor 
geichichte, bi auf den heutigen Tag 
noch nicht, denn al® damals die ruffi- 
Ichen Behörden dem tapferen Kofaken 
gründlich zuleibe gehen wollten, trat 
diejer mit einer Art amtlicher Beital- 
lung als „Führer der abeffinifchen Er- 
pebdition“ hervor, die ihm bon dem 
gleichdarauf verftorbenen Marinemini- 
fter, Admiral Scheitafom, ausgeſtellt 
war. Lebterer Hatte ihn auch mit den 
nöthigen Ausrüftungsftüden, Waffen, 
Proviant u.f.w., verjehen. Wie Afjchi- 
nom bon dem durchaus ehrenmwerthen, 
aber damal3 allerdings ſchon ſehr kran⸗ 
fen Admiral das Schriftjtüd erfchmwin- 
delt, ijt nie ergründet worden, mohl 
aber weiß man, daß dabei noch andere 
fehr influßreiche und zum Theil fehr 
hohe Perfonen ihre Hände im Spiel ge 
habt haben. Allmählich gerieth Ajchi- 
now in Vergeffenheit. Nur einmal ging 
eine Notiz durch die Blätter, er fei 
nicht mehr in Saratow internirt, ſon⸗ 
dern lebe mit feiner jungen Frau auf 
deren Gut im tichernigom’ichen Gou= 
vernement. Das beitätigt ich auch, 
denn ein Mitarbeiter der „Nebelja“ hat 
ihn jüngst dort nachträglich über feine 
abefliniichen Wbenteuer auszufragen 
verjucht.: Doch damit Hatte er fein 
Glüd. Ueber jene dunfeln und Ajchi- 
nom jo bloßſtellenden Vorgänge ift 
nicht? aus ihm Herauszubringen. Das 


"einzige, wozu er fich herbeiließ, war die 


Beitätigung, daß Katkom in der Vor: 
geihichte Der Erpedition ‚eine wichtige 
Rolle gefpielt Habe. 
meinte er, fei e8, daß Katfom geftor- 
ben. Das habe die ganze Sache verbor- 
ben. Den Vorjchlag, feine Abenteuer zu 
Bapier zu. bringen, wies Ajchinomw mit 
der Bemerkung von der Hand, daß er 
ein Mannfei, der wohl grobe Fauſt⸗ 


vbeit, nicht aber zu Ächreiben werite- 
de. Gegenwärtig bejeäftigt ich der fur 
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„A endypoft“, Chicago, Dienitag, den 26. März 1895. 


ganz andere Aufgabe geftellt, miülfe 
diejelbe jedoch vorläufig noch geheim 
halten. „Vor meiner Abreiſe — fährt 
dann der Jonrnalift fort — zeigte mir 
Aſchinow noch zwei Säbel, die jeben 
Freund alter Seltenheiten in Entzücken 
verſetzen müſſen. Der eine zeigt auf 
ſeinem Achatgriff die Inſchrift „Juſti— 
nian dem Großen“, der andere, ein tür— 
kiſcher Säbel, deſſen Griff mit rothen 
Steinen überſät iſt, trägt die Inſchrift 
„Achmed TIL”, und Ajchinomw theilte 
mir mit, daß nach einer türfifchen Ue- 
berlieferung der Beſitzer dieſes Säbels 
Konſtantinopel erobern werde.“ Faſt 
hat es den Anſchein, als ob die geheim— 
nißvolle Aufgabe, die ſich der „freie 
Koſak“ Aſchinow jetzt geſtellt, darin 
wurzelte, alte Säbel zu einem möglichſt 
hohen Preiſe an den Mann zu brin— 
gen. Vielleicht findet ſich ein Leichtgläu— 
biger, der ihm den Achmed-Säbel ab— 
nimmt, um damit dermaleinſt in den 
Beſitz von Konſtantinopel zu gelangen. 
—— — —— — 
Gehalt der Kongreßleute. 


Ein Korrefpondent ver N. 9. „Sun“ 
hat ausgerechnet, dei auch der fpar- 
janfte Kongregmann mit feinem Gehalt 
nicht ausfommen fanı. Die Rechnung 
ift intereffant und verdient Beachtung. 
Sie lautet: 

Wohnung und Belöftigung . os 
a ee 
BEIRRRR SUSE ee 

Tabat und Zigarren... 

Whisky 


40.00 
19.09 
109.59 

78.00 

01.25 

78.00 

10.09 


36.59 


Rüde . FE ER 
Ausbefizrung der Kleider . . 
Zeitungen ; . . 

HI ae 29.00 
Bewirthung von Fremden . 2 sc uw er 000 1,509.09 
Fünf Reden 1,100.00 
GrtrasEpemplare dffentliher Dokumente . 1,500.00 


Summe. vo nunecee 00... $5,302.00 


Dazu jagt der Elevel. „Anzeiger und 
Wächter“: Manche diejer Bolten find 
richtig und manche falih. Der Korre= 
fpondent will zeigen, daß es einem 
Kongreßmann überhaupt nicht: möglic) 
fei, in Wafhingten mit einem Gehalt 
von 85000 zu leben. Gr jchafft aber 
einen faljben Eindrud, indem er eine 
lange Seflion von etwa 8 Monaten zu 
Grunde legt, während ein Kongreh- 
mann»eine lange und eine furze Sef- 
ion von 4 Monaten in Wafhington 
dient. Dies gibt ihm eine wirkliche 
Dienftzeit in Wafhington von 12 Mo- 
naten und für dieje zwölf Monate er= 
hält er 810,000 Gehalt, fehr Hohe 
Tagegelder für Hin= und Herreife, von 
denen er gut die Hälfte jvaren fann, 
was fich dejto bejjer bezahlt, je weiter 
er zu reifen hat, $250 für Briefmar- 
ten, Papier zc. und nod) die Verge- 
bung von ein oder zwei Glerkitellen 
oder anderen Anftellungen, bei denen, 
wenn er Yamilie hat, Ddieje nicht zu 
furz fommt. Grisp al3 Sprecder gab 
feinem Sohne, der feine 20 Jahre alt 
war, eine Stelle mit $3009 Gehalt. 
Das Mufter der Sparjamteit, Hol- 
man, bielt feit langen Jahren einen 
volljtändig verbummelten Sohn in ei- 
ner gut bezahlten - Stelle, in weldher er 
abjolut nichts zu tun hatte und gutes 
Gehalt erhielt. Manche Kongrekmit- 
glieder ernennen ihre Frauen zu ihren 
Privat-Sefretären und erzielen fo eine 
Mehreinnahme von $5 pro Tag, an- 
dere haben ihre Jungen al Bagen an 
geitellt, Knaben von 12 — 14 Nahren, 
die täglich $2.50 erhalten. Der Kon 


greßmann, welder am nädhiten erjten | ! merſ ga 
| jedoch, daß er ich niemals aus feiner 


Montag im Dezember eingeichworen 
wird, findet, daß er bei dem „Sergeant 
at Arms“ ein Guthaben von etiwa 
84000 Hat, rüdjtändiges Geyalt vom 
4. März an, Neilegelder c. Damit 
und mit weiteren $100 per 
hätte er einen ganzen hübjchen Anfang. 

Aber durchſchnittlich kommt der Herr 
Volksvertreter mit einem Buckel voll 
Schulden nach Waſhington und wenn 
er ein beſſer ſituirter Mann iſt, hat er 
doch ſchon die ihn erwartenden 84000 
vielleicht doppelt und dreifach in ſeiner 
Kampagne ausgegeben” Man braucht 
daher nicht an ſolche Organiſationen 
wie Tammany-Hall zu denken, welche 
unter Umſtänden den vollen Betrag des 
Gehalts als Kampagne-Beitrag gefor— 
dert haben. Nur in ſehr wenigen 
Diſtrikten kann ein Mann mit gerin— 
gen Ausgaben gewählt werden und ſo 
hat Jeder, der nach Waſhington kommt, 
entweder Schulden oder ein großes Loch 
in ſeinem Bankguthaben gemacht. 

Er kann nun, wenn er ſeine Familie 
nicht nach Waſhingten bringt, und ſich 
ſonſt einſchränkt, ſehr gut leben, ob— 
gleich vielleicht manche der obigen Po— 
ſten dem Uneingeweihten abſurd erſchei— 
nen mögen. Da ſind z. B. 81,500 
für die Bewirthung von Freunden aus— 
geworfen. Das ſcheint ungeheuerlich; 
aber ein Kongreßmann muß ſchon ſehr 
weit herkommen und ſehr gut Haus 
halten, wenn er damit auskommen will. 
Selbſt die Korreſpondenten von Zeitun— 
gen können ein Liedchen davon ſingen. 
Der Schreiber kennt einen Herrn, der 
$10,000 für feine Wahl bezahlte und 
dann in der eriten Gejlion $10,000 zu= 
feßte. Dabei lebte er ohne Frau und 
Kinder in einem Kleinen franzöfifchen 
Boarding-Haus. Aber er hatte jehr 
foftjpielige Konftituenten und fie wohn- 
ten nicht jehr weit von Wafhington und 
jo famen fie — alle “high rollers”’ — 
jeden Tag. Schwarze ſchnautzbärtige 
Politiker, die e3 für ganz jelbitverjtänd- 
lich halten, daß ein Kongregmann doc) 
mindeſtens ein Paar Flaſchen Cham— 
pagner aufmachen läßt, Feinſchmecker, 
die es übel nehmen würden, wenn ihr 
Kongreßmann ihnen ſo nahe an der 
Delaware Bay nicht Terrapin Stew 
(handlange Terrapins koſten 2 bis 
Dollars per Stück) und Canvas-Ba 
Enten ($5 per Paar) vorfege, und da= 
zu kommen Theatergefellichaften zc. zc. 
Natürlich werden nicht an jeden Kon- 
greßmann ſolche Anſprüche gemacht; 
aber er hat in jeder Seſſion eine ſolche 


WMaſſe von derartigen Ausgaben, ein⸗ 


ließlich Vorſchü F ndete“ 
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faum erklären können. 
‚Aber der filberzüngige Stumpredner zu 
in de eh, fe genen 
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-. Das: wird fi) der- 


zahl der. Fälle eine Happernde Schelle 
im Kongreß, und er läbt fich deshalb 
feine Reden, die gewöhnlich nie gehel- 
ten werden, von anderen Leiten, ge= 
wöhnlic; Zeitungsmenfchen, fchreiben. 
Der Preis für eine furze Rede ift $20. 
Aber fie - kann aud) $100 und mehr fo> 
ften und dazu fommen die Ausgaben 
für den Drud x. Da find $1000 
Ichnell zum Teufel. 

Aber wenn nın aud) ein Kongreß— 
mann — mie e3 viele gibt — in Wajh- 
ington innerhalb der Grenzen jeines 
Gehaltes lebt, jo ift doch nod in Be- 
tracht zu ziehen, daß er eine Familie zu 
erhalten hat, daß er Verlufte in feinem 
Geihäfte erleidet, u. j. w., u. f. m. 
Wir fönnen’wts deshalb nicht wundern, | 
wenn ehrliche Leute, wie NRandall, | 
Bland, Holman, die feine weiteren | 
Einnahmeguellen, al3 ihr Gehalt hat= | 
ten, nad) winem halben Menjchenalter 
aus dem Kongreß jeheiden, ärmer als 
fie jemals 'gewejen und daß andere 
tüchtige Lente ihre politijche Thätigkeit 
aufgeben, weil fie die VBerlufte nicht 
mehr tragen fünnen. 


Alaska als Goldland. 


Der wohlbekannte, in der geologi⸗ 
ſchen Abtheilung in Waſhington ange⸗ 
ſtellte Mineraloge Dr. Dach verſichert, 
der Boden von Wlasfa enthalte viele 
und reiche Goldablagerungen. Eine 
Sejelliehaft, welche Bahnen nach den 


fehlbar glänzende Gefchäfte machen. 
Die einzige in Alaska befindliche Gold- 
minen=Gefellfehaft auf Aftien, „Ihe 
Treadwell Mine“, zahle koloffale Divi- 
dendent, doc fei dies nicht Jo jehr dem 
reihen Goldgehalte des Geiteins, ala 
vielmehr der |parfam und gejchict- ge 
leiteten Verwaltung zu verbanten. 

sn Alaska gebe e3 jedoh Hunderte 
bon Goldminen, deren Erze reichhalti- 
ger Tejen, wie die der „Imeadiwell“, die 
aber troßdem feinen Ertrag lieferten. 
Um Yukon River, fomwie an deffen Ne— 
benflüffen aebe e3 ungeheure Mengen 
von Schwemmgold, doch ſeien dieſe Ge— 
biete nur zu Fuß von Sitka aus durch 
Ueberſteigen der hohen Gebirgsrücken 
zu erreichen. Nach dem Schmelzen des 
Eiſes im April fahren kleine Dampfer 
den Fluß hinauf, vermögen aber infolge 
der Katarakte nur kleine Diſtanzen zu— 
rüdzulegen, jo daß die Minenarbeiier 
den Reit der Fahrt in Kanoes machen 
müffen. Da die Strömung des Fluf- 
je8 überhaupt ftark ift, jo geht bie 
Fahrt Iangfam und unter erheblichen 
Gefahren von Statten. 

Die Goldgräber pflegen ihren Bro- 
biant für die ‚ganze im September zu 
Ende gehende Saifon mitzubringen. 
Zroßdem Schaufel, Spithade und die 
Pfanne ihr ganzes Hanbwerkszeug bil- 
den, machen die Qeute doch in der Ne- 
gel viel Geld. Ym Winter herrfcht eine 
entjegliche Kälte, fo daf e3 nicht rath- 
fam tft, dortzu überwintern, €8 fei denn, 
daß man reichli mit Proviant und 
Brennmaterial verfehen ift. 

Bor einigen Jahren übermwinterte ein 
Engländer am Ufer des Yufonfluffeg, 
ohne jedoch feine Hütte ein einziges 
Mal mährend des Winters zu verlaffen. 
Als er nad der Küfte zurückkehrte, 
jcimor er hoch und heilig, die „Aurora 
borealis” zeige fi) nicht in dem Brei- 
tengrade, wo er den Winter verbracht 
habe; jpätere Unterfuchungen ergaben 





Hütte herausgewagt hatte, deren 
fämmtliche Fenfter übrigens an der 
Südfeite angebradjt waren. 

Eine kapitalmächtige Geſellſchaft, 
welche dieſe Goldminen-Diſtrikte in in— 
telligent fachmänniſcher Weiſe ausbeu— 
tete, müßte unbedingt glänzende Ge— 
ſchäfte machen. Kohlen ſind in Alaska 
im Ueberfluß vorhanden, außerdem 
giebt es unter den arktiſchen Breitegra— 
den reichhaltige Bleierzlager. 


— Sergeant (zu einem Rekruten, der 
den Mund offen hat): Kerl, er bildet 
ſich wohl ein, er ſei ein Automat und 
aͤch ein Zehnpfennigſtück! 





eiches ist das 


W * 
jonalste Heiz, ' 
u" augen en 


„0 

NEURALGIA und aehnliche Leiden ? 

Es beruehmte, unter den stren 
DEUTSCHEN GES TZEN 


E 
a fabrieirte, aerztliche Heilmi 


DR. RICHTER’S 


F. Ad. Richter & Co.,17 Warten £t., 


OBE. 
29 GOLD z:.. MEDAILLEN, 


12 Filialhaeuser, Eigene Glasahustten. 


und 50c. An Chicago, Jll., zn haben 4 
u H. SOHROEDER, 465 Diilwanfee Ave 
BRUNO H. GOLL, 661 I. 12, Str. . 
OTTO COLTZAU 
2173 Acdh:r Avenue, 


i 


Fl 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 

Wem Sie, Geld (baren wollen, 
Möbeln, Teppidie, 

und Saus-Ausflattungsmaaten 


von 
ı 
Str. 


efen 


f 
goldhaltigen Diftrikten baue, müfle un ‘ 


Adtir babe und than genan, was 
wir anzeigen ».0 


Gerade fo gut Fünnt Ihr verfuchen, Euch | 
aiı den Stiefelftrippen über einen Zaun Hin: 
weg zu heben, als unfere Breije für feine 
Kleider während der legten Woche unjere3 
März-Verkaufs nachzuahmen. 
Ungefähr 250 $18, $20, 822 und 825 Sad 
und Gutamay Männer-Anzüge, einjhlied- 
lich blaue und Ihwarze „undreileo“ Wor⸗ 
fteds, feinen farrirten Harris Caifimere3, 
Orford gemiichten Diagonals, SaronyChrs 
viots, feinen „Binhet“sKaifimeres uud 
Metropolitan Polizei-Tub, blau, all: 


310.00 


36.00 
57.0 
33.0 
32.90 


Die ift die Iegte Woche, um 100 Prozent an einem 
Veberzieher zu jparen. Nur jehs Monate, und jhwere 
Veberzieher find wieder nothiwendig. 


340.00 Kerjey-leberzieher 
825.00 Kerjey:Ueberzieher 
820.00 Kerjey-Ueberzieher 


Größen, 33 biß 44, groß und lang, für... 
500 ganzwollene Eafjimere und Chevdiot 
Därtere Anzüge, einfade und doppel: 
brüjtige Sads, alle Größen, wert) $10 
bis $15, für 


200 einfache und doppelbrüftige, Ehefter 
Moijes, Gray & Bros. farrirte Cheviot 
Hianner⸗Anzüge, werth 315, für 

500 Baar feine Haarlinie Caifimere und 
an Forte Beinkteider, werth $5 bi3 


1200 Paar folide ganzwollene Männer: 
Beinkleider, gute Diufter, große Werthe, 


Boftbeftelungen werden prompt auögeführt. 
Laden offen anı Samjtag Abend bis 10 Uhr. 


“THE PUTNAM” 


131 und 133 Clark Str. 
113, 115, 117 Madison Str. 





jest Zwiichended New Hort 
nach 


Soufhampfon und London. 

Extra billig von Chicago 
bi Bremen, Hamburg, 
Antwerpen, Rotterdam, 
Savre, Baris ıc. 


Jaiferlich deulfche Reichspoll, 


Erpedition dreimal mwöchentlih;  Geldfendungen per 
Dioney Order, Wedel oder per Telegraph. 


An: und Berfauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
®inzsiehung von Erbfdiaften und 
Jorderungen Zperialität, 
mit fonjulariihen Bes 
Vollmachten glaubigungen nach al⸗ 
len Theilen Deutſch lands, Deſterreich-Ungarus, 
Schwetz, Luremburg ü. ſ. w. prompt bejorgt; 
Dertehr in deuiſcher, engliſcher, franzöſiſcher, 
italieniſcher, ſkandinaviſcher, polniſcher und 
ſlaviſcher Sprache. 


General-Agentur der 


FTansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Erfter Klaffe Hnpotheten zum Berkauf | 
Retd an Hand. ı 
Bitte porzufpreden bei: 


ANTON BOENERT. | 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


von und nach 


EUROPA 
wieder $2.00 ermäßigt. 


Wer Kontraft madhen will, 
beeile fih. Gültig 1 Bahr. 
Näheres direkt bei 


KEMPF & LOWITZ, 


General- Agentur, 
WASHINCTON 


bw | 


155 0. STR. 


Schiffsbillette 


von Europa 
noch billiger geworden! 


Kauft ſchnell, ehe die Preiſe ſteigen. 


C. B. RICHARD & C0,, 


General:Ugenten, 


62 S. CLARK ST., (Sherman House.) 


Offen Sonntags don 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Zu vermieihen 


—mn— 


Ahendpoll = Aebäude, 


203 Fiith Ave., 


gwifchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungeldeitte Stockwerke, 


70x23, mit Dampfheizung und Fahrituhl, 
fehr geeignet für Diuiterlager oder —F ge 
brifation. Die Anlage für. eleftrifde 

trieböfraft, billiger al3 Dampffraft, ift im 
Gebäude. Miethe ebenfo billig wie auf ber 
Weſt⸗ oder Nordjeite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Office ber Abendooft. ‚be 


Brauereien. 


Telephon: Main 43 


PABST BREWING COMPANY’S 
Slaichenbier 


für Sanilien- Gebrandr. 
„Kewpt-Otnce: Ede Indiara und Desplaines Str. 
obw H. PABST, Manager. 


| 
McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 
Reine Malz-Biere. 
| Austin J. * Vraſfident 1ljaljmbdf 
E-T Bellamy, Sefreiär und Gpapmeifter. 
BREWINGE RER 00. 
— Si 


Pe = - —— 


ex — 


„nn 
EN — 


New York md Waihıngton Befti- 
1ed Limited 


nn 


9 


Auflöfun 


WA 


I. 


(Wholesale Kleider-Fabrikanten), 
190 & 192 FIFTH AVE., zwijchen Adams und Monroe Str, 


A re mi. das größte Hauptquartier für Kleider in Chicago. Die Schnellig- 


feit mit welcher das Publitum 
Berfauf zu Yube gemacht hat, 


fi unjeren unerreihten Auflöfungs« 
beweiit, daf; die Leute das Gute erfennen, 


wenn fie es ſehen. Fremde, die unſere Stadt beſuchen, kommen in Schaaren nach 
unſerem Geſchäft und hielten uns ſo geſchäftig, als wir nur ſein fonnten, thatfächlich 


waren wir gezwungen, 


unſerer letzten Anzeige die Notiz hinzuzufügen, daß keine 


Poſtbeſtellungen angenommen werden könnten. Die allerfeinſten fertigen Kleider 
im Werthe von $500,000 werden zu weniger als 27} Ets. am Dollar des 
urſprünglichen Fabrikanten-Koſtenpreiſfes verfauft. — Weshalb 
zweifeln, ſehen heiht ih überzeugen. Kommt und überzeugt Eud. 

Bitte wohl zu beachten, da das von uns verfanfte Lager nur aus frifchen 
neuen, für diefe Frühjahrsfaifon fabrizirten Waaren befteht und Ihr werdet finden, 


daß unfere Artifel alle der neuften Mode 


entjprechen und wir fie Euch bilkiger ver: 


Paufen, als wenn wir Euch Euren eigenen Preis machen ließen. Es ift ein echter 
Auflöjungs:Berfauf. Wollt Ihr Euer Geld vortHeilhaft anlegen? 
Dann fauft einen umferer mittelichweren Anzüge und Heberzieher für die nächite 
Saifon, es it Geld gefunden, verdient, eridart. Ynier Waarenvorrath 
muß fort, wir brauchen Geld, unier Gefhäft mu geſchloſſen werden. 
Unfere Berlegenbeit ift Eucr Gewinn? 


Auf unferen 


Viegen diefe Woche jpezielle Bargaiıs aus. 
irgend einem Kilt- Anzug zu 89e und alle Größen 


Männer: Unzüge, 
fowie Alcberzicher. 
Sl2:Angüge, ale Hrößen. .S2.98 
Slö-Anzüge, alle Jrößen. .S4.75 
S18-Anzüge, alle Hrößen. .S5.05 
$20-Anzüge, alle Arößen. .S6.90 
525-Anzüge, alle Hrößen. .S8.55 


Zudentilcyen 


Liv wollen Euch die Auswahl Jafjen von 


| Kunden: und Kinderanzüge, 
ſowie -eberzieher. 
S3-Anzüge, alle Jrößen...  79e 
St: Anzüge, afle Hrößen. ..61.25 
5: Anzüge, alle Arößen....S1.90 
S6-Anzüge, alle Frößen. . S2. 35 
SS-Anzüge, alle gröhen.. 82. 65 


25, 000 ſchneidergemachte Hoſen für Maãnuer von 65e aufwärts. 
15.000 Hoſen für Knaben und Kindder von 13e aufwäris 


Kommt zeitig und vermeidet das Gedränge, 


Offen täglich von 8 Morgens bis 6:30 Abends. 


Samſtags bis 10 Abends. 


I. JACOBS, Mer. 





54 


CUSTOM 


84 


HOSEN 


Die Herbft: und Wintermoden des großen Einkaufs von 


$ield-Benedict-£ager jest zum Derfauf. 


Es find 500 aus | 


gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Mard, Wir machen | 
die Hofen nad Maaf zu $4 das Paar. Niht mehr, nicht 


weniger, 


Zıchreibt um Muſter. 


AFOLLO CUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, | 


SOLMS MARCUS & SON, 


161 FIFTH AVE., CHICACO, 


zu errichten. 


— 


Bett-Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf von $Fdern außerhalb unjered Haufes | 


bitten wir auf die Marke C. EB. & Co. zu achten, welche 
die von und fomimenden Sädhen tragen. ddſbw 


Eifenbahn- Fahrpläne. 
JIllinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaffer den Gentral-Bahır= 
bof, 12. Str. nd Park Mom, Die Züge nah dem 
Süden Fönnen-ebenfalld an der 22. Str.., 39. Str., 
and Hyde Park-Statıon beitiegen Werden. Studis 
Zidet-Office:_ 19 Glarf Etr, und Auditorium-Hotel. 

üge Abfahrt Ankunft 

Net Orleans Linited & Memphis] 135R 1 1.55% 

Atlanta, Ga. & Aationpdille. srla.. H11.35N . 5 B 

Ch. &ESt. Louis Diamoud Special. j 9. 00 R 

Springfield & Decatur. ...... 1900R 

Rei Orleans Poſtzug. .. ....... 3600* 

Eairo. St. Louis Taazug.........* 8308 

—— Vaſſagierzug .......“ 1.353 

Ehrcago & Nerv Orleans Erpreg ..| 8.0 

Kantalee & Gilman 1 LION 810.008 

Rodford, Dubuque. Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug LEN LION 
NRodford, Dubuque & Siour Eity.all.35N 6.50% 
Rocford Baflagterzug 13.00 110.208 
Nocdtord & frreevott .... .........° 4.45 739 R 
Dubuque & Rockford Cxpreß 720N 

asSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. »Täg⸗ 
lich, ausgenommen Sonutags. 


Burlington⸗Linie. 

Chicago», Burlington- und Quincy-Eijenbahn. Tickets 
Difices: 211 Clark Str. und Union Paifagıer-Bahnz 
bof, Canal Str., zwıjhen Madıjon und Adams. 

i Ankunft 

+6.15R 

+215N 

* 2 614R 

+10.20 8 

t10.208 

* 9.20 B 

* .20 B 

*8. B 


Büge Abfahrt 
Galesburg und Streator..........t 80,8 
Rodiord and Fyorreiton + 80583 
Local⸗Puntte. Slınots wSowa....*11:0 3 
Rodiord, Sterling und Diendota...t+ 4.30 N 
Streator und Ottarda t 430 N 
Kauſas City, St. Ide u.Beavenworth* 5.25 NR 
Alle Puntte in Texas.....* 5. 25* 
Omaba, &. Bluffd u. Neb. Bunte .* 6.32R 
Et. Paul und Miinneapolis FON 
Kas Eity. St. Joeu. Yendenmworth. .*10.30 N 
Omaba, Lincoln und Denver.......*10.30N *8.2028 
lad Hills, Vlontana Portland... *10.30N *8.208 
Et. Paul und Minneapoli3 *11EON *10.308 

*Taãalich. Tãdlich ausgenommen Eoımtags,. 


— Passenacn ZTATOn,, 
Tıcket Office, 195 South Clark Street. 


Leave. | Arrive. 


* 9.00 B 
* 6. 0 B 


* Daily. : + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled * + 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado 
st. Louis Limited 
Califortia Limited. via St. T,ouis 
— Br 

t. J,om! x 
so ingflelä & St. Louis Night. "x press. ..® 2.01 
2 


Fi 30 AN 
Joliet & Dwight Accommodatio: 


8.45 AN 
Chicago & Grie:-Eifenbahn. 

j Zietet-Offices: 

A 22 ©. Slart Str. und Drearborn- 
=) Etation, Bolt Str., Erte yourth Ave. 

Abfahrt. Ankunft. 
08 MSN 
255 R 

LEN 


== Marion Local 
= New York & Bolton 
Samestoton & Buffalo 
orth Judlor Accommodation 
New York & Bo — 
Solunbus& Norfolf, Ba 


710 
*7.10 N 
HEN 79:08 
BON 752 
BOB +.58 


Depot: Tearborn-Station. 
Zidtet-Offices: 232 Claıf St. 
und Auditorium Hotel. 
Abiahrt Ankunft 
EBD EMWN 
“232% 50% 
"REBZSD EWR 
SIEN *508 
323R *1045 B 


—— 


Sndietravolis und inciunati.... 

Jnbianapstig un neinnati.... 
afayette und Lonispilte 

Saas Er Louis ville 

Lala ttomodation 


Baltimore & Ehir. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Baflagier-Station; Stadt» 
abnbpf Dffice: 08 Cu Str. 


ty Derlangt 
ii 3 Fe nitee Zügen * 


Abfahrt Ankunft 
Kocal .. 05 


EB TER 
M015B *940N 


SON * 7.40 8 
9582 


Chieago * Eaſtern Juinsis · Eiſenbahn. 
Zidtet- Officed!: 230 Glart Str., Aubitor Aunez 
und 


ausgen. Sonutag, "% xt Autunft. 
r — 
BE al 


Dir wünfhen Agenturen in allen großen | 
und Fleineren Städten Der Bereinigten Staaten 


s1jdidofalj 


Finanzielles. 


Held zu verleihen. 


Summen von 200 Dollars uud aufwärts, 
auf Grundbeigenthum und für Bauzmede, 


Adolph Pike &Co., 


93 5th Ave., Zimmer 4 und 5, 


(im Staat3zeitungd-Gebätde). 
Unfere allbefannte reelle Gejchäftsart fichert 
Ahnen günjtige Bedingungen. 2ifddo6mt 


| Mortgages zu verkaufen. 


— Dot — 


Wasmansdorif & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
63” Binfen Gezaßlt auf Spar- Einlagen. 


GELD | 
Mortaages Heis u vertan 


Bollmadten ausgeftellt. — Erbiinaften eingezogen. 
Bojlageigeine don uud nad Europa ıc. 
Sountags offen vow 10—12 Ubr Bormittagd. bw 





zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


J. H. Kraemer, 
93 5. Avenue. (Staats⸗Jeitungs⸗Gebãude) 


G 18 zu verleihen auf Grundeigenthum unter 

© änßerft günftigen Bedingungen. 

Hypotheken zu verfaufen. 

Bollmadhten ausgeitelt. — Erbidhaften fol: 
lettirt. 

Ballageiheine von und nad Europa billig. 
EI Sonntags offen von 10—12 Uhr Borm. 

dojadi, 16mz,6mt 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheken 


zu verkaufen. —* 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR,, 


Derleipt 





Geld auf Grundeigenthum. 
Sicherheiten zu vertauien. 18 


GELD 


zu verfeihen in beliebigen Summen vou 3500, aufwärt® 
auf exjte Hypotheien auf Syicago Srundeigentdum. 
Papiere zur fiheren KapitabAulage immer vorräthig. 
E. S. DREYER & C0., ıplj 
Nord-Ost-Ecke Dearbern und Washington Str. 


Schufverein der Haushefißer 


Sarrabee { 
! a 3108 Yentmerta am [3 


die Sountagsdeilage der Abendpok. 


zahlende Miether, 


gegen fchlecht 
371 Str. 


“ Es 


gejel 


LKER, KING & C60.| 


Bank Geſchaft 


* 





